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Die Kevolte in SüdfranHreicl ) .
Ist das die Revolution ? In vier französischen Dcparte -

ments demissionieren die Bürgermeister , die Gemeinde - und
Generalräte . Vor versammeltem Volke werfen die Erwählten
der Städte ihre Amtsschärpen in den Wind . Die Gemeinden

lösen ihren Verband mit dem Staate auf und konstituieren
sich als föderierte Kommunen , deren besondere Angelegenheiten
von den in Wohlfahrtsausschüsse verwandelten Winzerkomitees
verwaltet werden . Genau betrachtet , gibt es für die DeParte -
ments Herault , Aude und Pyrenöes Orientales kein Frank -
reich mehr , keinen Staat , dessen Autorität die Bürger der -
bindet und verpflichtet . Der Tribut an ihn ist eingestellt :
er empfängt keine direkte Steuer mehr ! So scheint das alte

Ideal der föderalistischen Anarchisten der Verwirklichung nahe .
Keine Zentralgewalt , nur ein Bund freier Gemeinden ; der

Staatsmythus zerstört und durch die Selbstverwaltung der

Produzenten ersetzt . Schon wird ganz offen auch das letzte
und stärkste Element der staatlichen HerrschaftSgewalt er -

schüttelt : die A r m e e. In Narbonne versagen die Soldaten

den Gehorsam , sie prügeln ihre Unteroffiziere . Und der

Kommandant des 16 . Armeekorps befürchtet , dafi seine Regi -
menter gemeinsame Sache mit den Aufständischen machen
könnten .

Und dennoch : es ist keine Revolution , sondern nur eine

Revolte . Eine Revolte freilich , die ihre Ursachen in der

Widersinnigkeit der kapitalistischen Produktionsweise hat , wenn -

gleich die Masienpsychoscn so zugängliche Seele der Südfranzosen
dabei auch eine große Rolle spielt . In diesen Gegenden , wo die

Sonne heiß auf die Gehirne brennt, ' nehmen die Kundgebungen
der Volksstimmung von altersher einen besonders heftigen ,
dem Nordländer kaum verständlichen Charakter an . Hier
haben die Jakobiner und zwanzig Jahre daraus die Lcgitimisten
des „ weißen Schreckens " mit unbarmherziger Gewalttätigkeit
ihre Gegner vertilgt . Die wehrlose Hingabe an das Pathos
und die großartige Geste bringt den Bürgerverstand aus dem

Gleichgewicht , entzündet in Spicßergemiitern den fanatischen
Opfermut der Albigcnser . Ein energischer , um seine ein -

trägliche Wirtschaft besorgter Landmann wird im Nu zum
„ Winzerheiland " , dem Hunderttausende in blinder Hingabe
folgen , dem Frauen und Männer beseligt die Hände
küssen . Aber diesmal ist es die durch keine mysttsch -
religiöse oder politische Illusion verhüllte soziale
Not , die die Massen in Bewegung bringt . Die

Winzer känipfen um einen auskömmlichen Ertrag ährer
Arbeit und darum müsien sie , je weiter ihre Bewegung vor

schreitet , desto stärkere Anleihen beim sozialistischen Gedanken -

kreis machen . Denn der Sozialismus vertritt heute auch schon
bei jenen , die ihn ihrer gesellschaftlichen Existenzbedingungen
oder ihrer unzureichenden Erkenntnis wegen nicht zum Ziel
ihres dauernden Strebens ausersehen konnten , die Idee der

sozialen Gerechtigkeit , und auf ihn richten sich die Blicke aller

Notleidenden .
Aber eine bloße Revolte muß die Bewegung im Süden

doch bleiben , weil von den wirtschaftlichen Elementen , die

miteinander in Widerspruch geraten sind , keines über die

heutige Gesellschaft hinaus und in eine andere

Gesellschaftsordnung weist . Was das kapitalistische Pro -
duktions - und Aneignungssystem im Weinland des Südens

hervorgebracht hat , das ist etwas rein Negatives , eine An -

archie , aus der ein Ausweg nur durch eine vollständige N e u -

gestaltung , nicht durch eine Weiterbildung vorhandener
Keime möglich ist . Es war natürlich taktisch durchaus richtig .

daß Jaurss sogleich einen Antrag auf Nationali -

sation des Weinbaues , des großen und mittleren

Weinhandels , der Zucker - und der Alkohol

fabrikation einbrachte ; denn der Sozialismus durfte die

Gelegenheit nicht vorübergehen lassen , die Superiorität seiner

volkswirtschaftlichen Entwürfe über die zum heillosesten Wirr -

warr führende Eigentumswirtschaft zu zeigen . Aber es hätte

eine historische Ungeheuerlichkeit bedeutet , wenn das bürger -

liche Parlament Frankreichs bereit gewesen wäre , die

Sozialisierung der Produktion just bei der rück -

ständigsten Bctriebsform , der Landwirtschaft , zu

beginnen , wo ihr noch die stärksten wirtschaftlichen und

psychologischen Hindernisse entgegenstehen .
Janres ' Antrag hat trotz der ausgezeichneten Rede , mit

der sein Urheber ihn begründete , nur 60 Stimmen gegen 473

auf sich vereinigt , also außer denen der geeinigten Sozialisten
nicht einmal die aller „ Unabhängigen " l Von den bürgerlichen
und bäuerlichen Abgeordneten des Südens hat niemand

für ihn gestimmt , und das ist bei der guten Witterung der

Bernfsparlamentaricr ein charakteristischer Ümstand . Eher wären

diese Leute noch zu einer Niederlegnng ihrer Mandate zu

haben , die sie populär machen würde und jede Verantwortung

für die Beschlüsse der Kammer und für die Maßregeln der

Regierung von ihnen nähme . Ein wirklicher sozialistischer
Beschluß aber hätte die sichere Folge . die bisher noch

recht verschwommenen Klassengegensätze innerhalb
Winzerbeivegnng mit einem Schlag offenbar zu machen .

revoltierenden Wcinbergbesitzer würden sich sofort wieder

Unternehmer und Eigentümer fühlen . Die

ihrer Arbeiter wäre ihnen wieder „ die von Gott ( oder

der
Die
als

Not
der

»atur ) geschaffene Armut " , der Staat ein Heiligtum .

der Kadavergehorsam der Armee eine „ erhabene , sittliche
Pflicht " . -

So bleibt die Winzerbewegung also bei all ihrem wilden
Gebaren außer stände , die Ursachen dieser Not aus der Welt

zu schaffen , und die Regierung des bürgerlichen Staates wird
es nicht fertig bringen , die Schäden aufzuheben , die die

Schäden der bürgerlichen Produktionsweise selbst
sind . Im Grunde aber ist es dieses Wunder , das die
Bauern des Südens erwarten . Sie haben redlich und auch
unredlich gearbeitet , ohne ihr Auskommen sichern zu können .
Nun schmollen sie mit dem Staat , als ob d e r eine außer -
halb der kapitalistischen Gesellschaft stehende Macht und nicht
deren wirtschaftlichen Gesetzen unterivorfen wäre . Er kann
unter Umständen das ökonomische Uebergewicht von
einer Seite auf die andere verrücken , aber er kann kein

Gleichgewicht herstellen . „ Tod den Fälschern I " schreien
die Winzer , und das Parlament macht sich daran , die Zuckerung
des Weins zu verhindern . 40 Frank Z u s a tz st e u e r auf
raffinierten , in der Wcinprodnktion verwendeten Zucker
schlägt die Regierung , die Kammcrkommission gar 65 Frank
vor ! Da auf dem Doppelzentner Zucker schon jetzt 23 Frank
Steuer ruhen , so kämen nach dem letzteren Borschlage im

ganzen 90 Frank zusammen , die den Wcinproduzenten das

Znckerungsvcrfahren kaum noch gestatten würden . Aber schon
schreien die Zucker produzenten , daß man sie ruinieren
wolle ! Auch hinter ihnen stehen Massen mittlerer und
kleinerer ländlicher Besitzer , Rübenbauern , die nicht zögern
würden , ähnliche Mittel anzuwenden wie die Weinbauern ,
wenn der Staat ihren harten Lebenskampf erschweren wollte .

Auf diese Art befindet sich der ' bürgerliche Staat gegen -
über der bürgerlichen Unordnung in der Lage des berühmten
Greises , der sich nicht zu helfen weiß . Dabei ist es ganz
gleichgültig , ob eine wirkliche absolute oder — wie sehr
unterrichtete Leute jetzt behaupten — nur eine relative

Ueberproduktton von Wein herrscht . Mag sich die mit Reben

bepflanzte Anbaufläche in den vier Departements seit dem

letzten Jahrhundert vergrößert oder verkleinert haben , mag
auch aller dort produzierte Wein wirklich noch verkauft
werden , Tatsache ist, daß sich der Weinbau dort nicht lohnt . Daß
neben der preisdrückcndcn Konkurrenz der anderen französischen
Weingebiete , besonders des in den letzten Jahren aufgeblüten
algerischen Weinbaues , auch die in den Städten
betriebene Fälschung eine Rolle spielt , das ist sicher , und
in dieser Hinsicht kann und wird die Gesetzgebung etwas tun .
Aber sie ist außerstande , die Zunahme des den Weinverbrauch
ohne Zweifel beeinträchtigenden Bier konsums zu verhindern ,
ohne ebenso legitime Interessen wie die der Winzer zu ver -

letzen ! So scheint denn als vorläufig einzig mögliche Lösung
für die Winzer eine Verminderung des Anbaues und der

Uebcrgang zu einer anderen Kultur übrig zu bleiben — ein

Mittel , das allerdings vom Staate große Kredite und von

diesen Wcinpflanzcrn eine andere psychische Verfassung und

besonders eine tüchtige genossenschaftliche Organisation der

langte .
Für den Sozialismus ist in diesem Gebiete an

scheinend die Zeit der Ernte noch nicht gekommen . Aber

er hat doch schon begonnen , den Augenblick zu erfolg
versprechender Aussaat zu benutzen . Er wi�d aus allem

Nutzen ziehen : aus der offenkundig gewordenen Wirtschaft
l i ch e n Ohnmacht des kapitalistischen Staates wie aus der

von den rebellischen Eigentümern selbst vollzogenen Zerstörung
des politischen Staatsmythus . Die emporflackernde
Fieberbegcisterung des Marcelin Albertschen Kreuzsahrerheeres
mag verlöschen , das Licht des Sozialismus beginnt Hoffnung -
gebend und zielweisend auch dem südstanzösischen Landvolk zu
leuchten . _

Auf dem Siege nach fena .
Der an zwanzig Sitzungstagen verhandelte Münchener

Wucherprozeß hat ein wüstes Bild der in manchen Offiziers -
kreisen herrschenden Spielwut und Wechselreiterei geboten .
Und München ist es nicht allein ; auch an anderen Orten wird
im stärksten Maße „ gejeut " . Besonders in Hannover .
Schon wiederholt hat das Treiben in dortigen Offizierkreisen
Skandalaffären herbeigeführt . Zurzeit droht ein neuer Skair

dal , der die bisherigen noch übertreffen zu wollen scheint . Be
reits sind an 60 Offiziere strafweise nach ihren Regimentern
zurückgeschickt . Eine Reihe Entlassungen stehen bevor , und

weitere werden folgen ; denn , wie verlautet , hat der Kaiser

selbst die Vorlegung aller Militärakten der neuen Spiclaffäre
eingefordert .

Aus Hannover wird uns über das Treiben berichtet :
Wieder hat bei den zum Militär - Reitinstitut in Hannover

kommandierten Offizieren der Hang zum Luxus und Spiel einen
neuen Skandal herbeigeführt . Von den Angehörigen eines Reit -

schülers wurde der vorgesetzten Behörde über eine Spielschuld des

Offiziers im Betrage von 9<10<X> M. berichtet . Zirka 60 Offiziere
— dicHälfte der kommandierten Leutnants — sind bereits zu den

Regimentern zurückgeschickt . Auch Herren der Regierung sollen be -

tciligt sein . Der Verkehr in dem vornehmen Hotel K. ist den Offi -

zieren verboten worden . Von dem ähnlichen , wenn auch kleineren

Krach im Jahre 1905 ist nur wenig an die Oeffentlichkeit ge -

drungen , obgleich man annehmen darf , daß den militärischen Vor -

gesetzten sowie der Staatsanwaltschaft die Namen der Wucherer

bMimt gWMJ &ö itia Mseil . , Auch heute wird aM vertuM .
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Die Verhandlungen im Münchener Wuchcrprozeß würden absolut
kein Aufsehen erregt haben , wenn es schon vor zirka Jahren
in Hannover zu einem Wuchcrprozeß gekommen wäre ; denn dort
sind noch ganz andere Dinge vorgekommen . Damals sind ganze
Vermögen verspielt worden . So ließ kurz vor Beendigung des
Reitkursus von 1905 ein Offizier nicht nur sein und seiner Frau
Vermögen , sondern auch dasjenige seiner auf Besuch bei ihm
weilenden Schwägerin am grünen Tisch zurück . Die Frau eines
Husarcnoffizicrs , der bereits im Manöver weilte , wurde von den
Gläubigern festgehalten . Zwei Dragoneroffiziere entzogen sich der
Verhaftung wegen betrügerischen Bankerotts durch die Flucht ins
Ausland . Besonders oft soll in einem Lokal neben der Reitschule ,
in einer Bar und in der Wohnung eines Großindustriellen gespielt
worden sein . Einem Regiment wurde der Verkehr deshalb dort
untersagt , ebenso der Besuch des „ Englischen " . Letzteres Verbot
wurde merkwürdigerweise jedoch bald wieder aufgehoben .

Ein großer Ucbelstand , der der Spielmanie wesentlich Vor -
schub leistet , liegt in dem sogenannten Pserdchandcl . Gegenseitiges
Ucbervortcilen ist an der Tagesordnung ; aber der in Duellhändeln
stets bereite Ehrenrat schreitet nicht ein ! Durch den zahlreichen
An - und Verkauf von Pferden , welche nicht einmal ausprobiert
werden , geht den jungen Herren viel Geld durch die Hände . Das
bare Geld für einen Verkauf wird verjubelt , und für den Ankauf
wird „ quergcschrieben " , d. h. es werden Akzepte ausgestellt . Es gibt
Offiziere , die , obgleich sie nur 2 Pferde zum eigenen Gebrauch be -

nötigen , etwa 6 Pferde im Stall haben . Zur Tilgung dieser Schul -
den bietet dann das „ Jeu " die Zuflucht . Einen weiteren Anlaß
zum Spiel liefert der Luxus . Der frühere höchste Vorgesetzte liebte

z. B. eine rege Beteiligung am Korso, an dem sich übrigens bereits

Kriegsschüler beteiligen . Das erfordert ein komplettes Fuhrwerk
nebst Haltung eines Grooms . Ferner gilt die Teilnahme am Polo -
spiel als Ehrenpflicht . Dazu sind argentinische Ponics und eine '

besondere Equipicrung erforderlich . Geld , Geld , ist daher die

Losung . Das Spiel muß es schaffen . Und zu diesem bietet sich
stets Gelegenheit an denjenigen Orten , wo ein „ Concours hippique "
veranstaltet wird oder ein Rennen stattfindet .

Am Schlüsse eines jeden Kursus begeben sich meist einige
Herren ohne Pferdcmatcrial in die Garnison zurück . Auch das

Chargenpferd ist veräußert worden . Doch so lange es geht , wird
nicht eingeschritten . Ein im Amtsgericht durch Anschlag vcröffent -
lichter Haftbefehl gegen einen ehemaligen Dragonerleutnant ent -

hielt auch die Pfändung eines Oberleutnants eines bekannten Rc -

giments , der jenem Offizier eine sehr hohe Summe schuldig war .

Zur Belohnung wurde dieser Oberleutnant als Rittmeister zu den
Gardeulanen versetzt . Auch ein slavischer Prinz hatte den Vorzug ,
in diesem Elitercgiment ein Gastspiel von nicht allzu langer Dauer

zu geben . Nachdem ihm die lieben Kameraden das nötige Kleingeld
im Betrage von einer Million abgenommen hatten ,

mußte er hinaus zu Mistschcnkos Kasaken - Division in der Mand -

schüret . Eine Baronin derselben Rasse suchte die Garnison ihres
Sohnes auf , um zur besseren Unterhaltung in ihren Salons in

einem der ersten Hotels bei Nachtzeit eine Spielbank zu etablieren ,
was schließlich einen verständnisvollen Wink der obersten Behörde

zur Folge hatte . Der junge Kavalier nahm darauf einen längeren
Urlaub , um sich ohne Einholung des vorgeschriebenen Konsenses zu

verehelichen , wofür ihm eine mehrmonatliche Festungshaft als

Flitterwochen zudiktiert wurde .

Vielleicht steht , nachdem die Kavalleric - Uutcroffizicrsschule —

weil zwecklos — aufgelöst worden ist , nun auch der Offizier - Reit -

schule dasscle Schicksal bevor . In Hannover erwartete man schon

längst die Auflösung dieses Instituts . Für die Notwendigkeit der

Reitschule führt man in erster Linie das Reiten im Gelände — die

Jagden an . Ja , heute werden in jeder kleinen Garnison — bei

fast allen Truppenteilen — im Herst Jagden geritten , wahrscheinlich

sogar mit größerem Erfolge !
Es ist gar manches faul — unter dem heutigen militaristischen

System .

Duma- fluflöfimg ?
Petersburg , 14. Juni . ( 20. T. B. ) Heute nachmittag t Uhr

59 Minuten erhielt der Präsident der Neichsduma
G o l o w i n ein eigenhändiges Schreiben des M i n i st e r p r ä s i -

deuten Stolypin , welches besagte , er habe der Duma

Mitteilungen zu machen , welche keiiien Aufschub dulden ; er ersuche ,
ihm sofort bei Eröffnung der Sitzung der Rcichsdnma daö Wort

zn erteilen und auf Grund des Artikels 44 die Oeffentlichkeit der

Sitznng auszuheben wegen Zugehörigkeit von Abgeordneten zur
revolutionären Kampforganisation sowie Vorbereitung eines be -

waffneten VolkSaufstandes .
Es findet eine geheime Sitzung der Duma statt . In derselben

erklärten sich , wie verlautet , gegen den Rcgierungsantrag die Sozial -
demokraten und das polnische Kolo ; von den Kadetten war der

größere Teil für , der kleinere gegen den Antrag I — Die Minorität
der Kadetten erklärte , nötigenfalls aus der Partei austreten

zu wollen . — MiuistcrprSsideut Stolypin verlangte im Verlaufe der

Sitzung die sofortige Verhaftung von sechzehn sozialdemokratischen
Abgeordneten sowie die Genehmigung dazu , daß der größte Teil der

übrigen Sozialdemokraten , etwa 55 , zur gerichtlichen Berantwortung

gezogen werde . Es heiße , die Kadetten werden den Antrag

ablehnen In diesem Falle dürste die Auflösung der Duma er -

folgen .
Das PalaiS der Duma ist von einem starken Aufgebot von Truppen ,

Gendarmerie und Polizei umgebe » ; Zivilpersonen werden zum Wetter «

gehen aufgefordert .



Wiedck cttiflinl schemt Nußland schtveken Konflikten ent -

stegenzuaehcn . Die Situation in der Hauptstadt hat sich Plötz -
lich geändert . In unserem gestrigen Artikel „ Die Politik des

Kabinetts Stolypin " sagten wir — wie vorausahnend — „i n
revolutionären Epochen wechselt die Situa -
t i o n s ch il e l l . " Nun — die Frage der Auflösung der Duma

ist ja in der letzten Zeit tagtäglich besprochen worden : bei den

Agrardebatten , bei Interpellationen wie über die Folterungen
von Riga , dann bei der Vorlage des diesjährigen Rekruten -

kontingents , kurz : immer wieder tauchte die Nachricht auf ,
nun habe die letzte Stunde der Duma geschlagen . Die allge -
meine Ueberzcugung neigte sich aber immer mehr der Ansicht
zu , daß diese Gerüchte eiin - r wirklichen Grundlage entbehren
und eigentlich nur Manöver des Kabinetts und auch der Ka -
detten seien . Wir haben schon oft darauf hingewiesen , daß die

Negierung Stolypins eigentlich mit der zweiten Duma recht
zufrieden sein kann : denn trotz der starken Linken war das

Parlament ja eigentlich sehr vorsichtig in seinen politischen
Aktionen . In der letzten Zeit zumal haben die Kadetten es

zu ihrer Hauptpflicht gemacht , die Linke möglichst in p a s -

s i V e r Stellung zu halten . Gleichzeitig suchten sie gar Be -

Ziehungen mit dem rechten Flügel anzukniipfen , so daß die

sogenannte „ Zentrumsbildung " , die in den letzten Tagen das

beständige Thema der russischen Presse war , schon als bevor -

stehend galt . Selbst das Regierungsblatt „ Rossija " ver -

zichtete allmählich auf alle Spitzen gegen die Kadetten und be -

schäftigte sich ebenfalls mit dem Zustandekommen einer starken
zentralen Gruppe auf Grundlage der „ nationalen Idee " ,
während noch vor kurzem der Offiziosus für die Frage der

Möglichkeit einer „ Zentrumsbildung " nur beißenden Spott
gehabfhatte . Und schon aus dieser Wendung schloß die Presse
allgemein , daß die Regierung an eine Auflösung vorläufig
nicht denke . Jedenfalls bezeichnete die Presse die Situation

im allgemeinen als u n k l a r . Das Hauptorgan der Ka -

detten , die „Rjetsch " , war ziemlich pessimistisch gestimmt . Am

deutlichsten aber sprach sich der „ Kiewljanin " aus , der über

„ die unmittelbar bevorstehende Auflösung der Duma " schon
triumphierte . Er schrieb : „ Die Anzeichen , daß die Auflösung
der Duma bevorsteht , werden tagtäglich gewisser . " Die „ No -

woje Wremja " , in der besonders Menschikosf die letzte Zeit
gegen die Duma gewütet hat , schien sich etwas beruhigt zu
haben . Ihr Duma- Acrichterstatter , Pilcnkoff , erklärte sogar ,
daß nach seiner Auffassung die Auflösung ein schwerer Fehler
sein würde . Denn es sei zu erwarten , daß die Duma in Zu -
fünft noch Nutzem bringen werde ! Achnlich urteilte

„ Slowo " . „ Eine Auflösung " , so sagte dies Blatt , „ kann unter

den jetzigen Umständen nur von der Torheit und Kurzsichtig -
kcit diktiert werden oder von bösartiger Verblendung und

dem Haß gegen das neue Regime , dessen Grundlagen gerade
jetzt sich zu befestigen beginnen . "

Nach der Ablehnung der Agrar - Resolution war die

„Rjetsch " voll froher Hoffnung . Nun könne , so hieß es , in der

Duma die ruhige schöpferische Arbeit beginnen .
Es müsse jeder Konfliktspunkt aus dem Wege geräumt werden .

Aus diesem Grunde waren ja die Kadetten auch dafür , daß
die Gesetzentwürfe über die Aufhebung der Todesstrafe und

über die Amnestie beiseite geschoben werden ! Und schon kon -

statierte „ Slowo " mit Befriedigung , daß die Kadetten eine

immer radikalere Schwenkung nach rechts machten !
Waren die Manöver Stolypins und der Kadetten

Komödie ? — Jedenfalls hat sich die Taktik der Kadetten —

wie ihnen immer wieder gesagt worden ist — als falsch er¬

wiesen . Während sie sich unverdrossen parlamentarische Arbeit

vortäuschten , betraten die sozialistischen Fraktionen die Arena

mit offenem Visier . Sie sagten es der Regierung , der ganzen

Welt : sie würden die Organisationsarbeit nicht

aufgeben . Es war also kein Geheimnis und konnte auch kein

Geheimnis sein , daß zwischen der Linken in der Duma und

den organisierten Massen draußen Beziehungen bestehen .
Wenn nun die Regierung so tut , als hätte sie erst jetzt er -

fahren , daß die sozialdemokratische Dumafraktion zur russi -

schen sozialdemokratischen Arbeiterpartei gehöre und daß sie
nach den Grundsätzen und Instruktionen der Partei lebe und

wirke , so ist das natürlich nur Spiegelfechterei . Die Re -

gicrnng will einen Anlaß haben znr Auflösung der Duma .

Das ist der eigentliche Sinn ihrer Forderung : die Duma möge
die Genehmigung zur Verhaftung von 1 6 sozialdemo -

kratischen Abgeordneten und zur Ausschließung der übrigen
55 geben . Diese Forderung ist die infamste Provokation ,
eine Provokation , deren wir uns aus der Geschichte aller

Parlamente zu erinnern vermögen . Wie sich die Duma in

dieser Situation verhalten wird , das ist zur Stunde schwer zu

sagen . Es wird sich zeigen , ob die Kadettenfraktion noch so

viel politischen Sinn und politischen Mannesmut übrig be -

halten hat , um der Ministerloge zu erklären , daß sie für diese

Forderung nicht zu haben ist .
Die Situation ist , daran kann nicht gezweifelt werden ,

aufs äußerste zugespitzt . Doch wie sie auch sich lösen möge , es

steht fest , daß sie die Gegensätze verschärfen wird . D i e

Forderung Stolypins ist der Staats st reich ,
und der Streich wird Gegenstreiche erzeugen . Es mehrten

sich ohnedies schon die Nachrichten aus allen Gebietsteilen , daß

draußen das Land immer unruhiger wird , und das mag vret -

leicht gar ein Grund gewesen sein , daß die Negierung über -

Haupt zu ihrer neuesten Maßnahme griff . Es war aber das

unklügste , was sie tun konnte . Noch hoffte der Bauer auf die

Duma , noch schien es ihm , daß seine Wünsche sich erfüllen
werden , daß er endlich einen Ausweg aus dem Elend fände .
Zwar hat diese Hoffnung auf die Duma unter der großen
Masse der Bauern in den letzten Wochen an Terrain ein -

gebüßt . Noch aber war sie stark genug , um der Regierung die

Möglichkeit zu geben , durch Agrarreform den weiteren Aus -

brüchen der Agrarrevolution vorzubeugen . Wird nun die

Duma auseinandergetrieben , dann nimmt die Bewegung
naturgemäß eine viel schärfere Wendung . Die Antwort auf
eine Auflösung der Duma werden , ja müssen Agrar -
revolten sein .

Auch die Bewegung in den Städten hat in der letzten

Zeit bedeutend zugenommen . Davon zeugte die glänzend

durchgeführte Maifeier . Die mäßigeren Elemente , die in der

letzten Zeit schon nach rechts gerückt waren , werden sich im

Falle der Dumaauflösung spalten , das heißt : ein Teil

wird sich der Linken nähern . Das bedeutet aber gleichfalls
wieder Vertiefung und Ausbreitung der Revolution . Unter Um -

ständen hat Rußland nun wieder eine Verstärkung der

terroristischen Vorgänge zu gewärtigen : In den südlichen und

südwestlichen Gouvernements steht neue Mißernte bevor , das

Wolgagebiet ist in Streikgärung , und all ' das zusammen
muß auf den Staatsorganismus naturnotwcndig zurückwirken .
Und noch eins : Als in der letzten Woche sich die ersten Ge -

rüchte über die bevorstehende Dumaanflösung an der Pariser
Börse verbreiteten , sank der Kurs der 4prozentigcn Rente von
75 auf 73 .

Dies ist das russische Bild , vor deni wir augenblicklich
stehen . Wird die Regierung bei alledem ganz ohne Tiuna

auskommen wollen ? Will sie „ bloß " eine Aenderung
des Wahlgesetzes vornehmen ? Das ist znr Stunde

noch ungewiß . Auch diesmal — wie bei der Auflösung der

ersten Duma — hat wohl der grundbesitzende Adel das

wichtigste Wörtlein gesprochen . Doch was auch die nächste
Zukunft bringen mag , für die Revolution ist die Bahn frei .
Das graue tote Jahr , das zwischen 1905 und 1907

lag , ist überwunden . Die Organisationen des Volkes

drüben sind gestärkt , sie kommen auch ohne die

Duma aus . Will die verlotterte Kamarilla in Peters -
bürg von neueni den Kampf , so wird sie ihn haben .
Ob er ihr . ob er dem gequälten Volk zum Heil aus -

schlagen wird , daS steht auf einem anderen , einem neuen
Blatt der großen russischen RcvolutionSgeschichte .

Das Cnde der Affäre naf ) .
Rom , 11 . Juni . ( Eig . Ver . )

Trapani bekränzt seine Straßen und baut Triumphbögen , um
den Exminister Nasi würdig zu empfangen . Mit wahren Freuden -
delirien wird man den aus dem Exil Zurückkehrenden begrüßen ,
den ganz Trapani am nächsten Sonntag zum so und soviclteil Male

zu seinem Abgeordneten wählen wird . DaS ist das offizielle Ende
der Affäre Rast .

Ja , wird sich der Leser fragen , war denn nicht Nasi jener
Unterrichtsminister , der wegen Unterschlagung , Diebstahl
und dergleichen mehr unter Anklage stand ? DaS stimmt schon .
Nunzio Rast hat in der Verwaltung deS Unterrichtsministeriums
das berühmte Kistensystem eingeführi : Hunderte von Zentnern
Bücher und Kunstschätze pflegte er in seine Villa nach Trapani zu
senden , wobei sogar Kosten und Transport anS öffentlichen Mitteln

bezahlt wurden I Unter seiner Verwaltung stiegen die Ausgaben für
Briefmarken , Heizung , Möbel , Wagen inS ungemessene . ES wurden

„ Sammlungen " bezahlt , die niemand sah , Künstler honoriert , die

nicht existierten . Rast repräsentiert geradezu das heroische Zeit -
alter im italienischen VerwaltimgSwesen , ein Jenseits von
Mein und Dein , elwaS . Chaotisches mit ungeahnten Schöpfer -
kräften für Minister und Ministerlinge . Die Entdeckung
erfolgte leider erst , als Nasi nicht mehr Minister war . Da erhob
Genosse B i s f o l a t i im „ Tempo " Anklage gegen die Wirtschaft im

Unterrichtsministerium , und die Kammer setzte eine Enquete -
kommission ein , deren Bericht sich liest wie ein Märchen auS
„ Tausend und eine Nacht " . Schließlich gab daS Parlament die

Antorisation zum Prozeß gegen den Exminister und zu seiner so-
forttgen Verhaftung .

Seitdem sind drei Jahre vergangen , und der mit italienischen
Gerichtsgebräuchen nicht Vertraute könnte meinen , daß Rast in -

zwischen seine Strafe verbüßt hätte und nun in dsie

Freiheit zurückkehre . In Italien geht das aber nicht
so schnell . Man hat die drei Jahre dazu benutzt , sich darum zu
streiten , welche Gerichtsinstanz die zuständige wäre : die Assisen
oder der Senat ? ! Da diese Situation für drei volle Jahre noch

zu einfach war , hat man überdies eine Diskussion darüber entfesselt ,

welche Stelle kompetent wäre . um die Frage überhaupt zu
beantworten : die erste Sektion des KaffationShofeS oder die

vereinigten Sektionen ? Gestern haben nun die vereinigten
Sektionen dahin entschieden , daß sie die gewöhnlichen Gerichte für
inkompetent erklärten , da eS sich um Verbrechen handele , die Nasi
in Ausübung seines MinistcramtcS begangen haben soll .
ES erschöpft sich somit die „ Aktion " der Gerichte in dieser ihrer
feierlichen Jnkompetenzerklärung . Alle ? , was auf gerichtlichem Wege

gegen Nasi unternommen worden ist — vom Strafantrage des

Staatsanwalts bis zum Haftbefehl — jweiter hatte man es in den
drei Jahren überhaupt nicht gebracht ) ist nun null und nichtig !

Nasi ist frei mrie jeder andere Bürger , kein Gericht , nicht einmal

der Senat , ban heute gegen ihn vorgehen . Nur ein Antrag der

Deputiertcnkammer kann den Exminister dem Oberhause zum Gerichts -
verfahren überweisen .

Diese Prozedurregel , die für alle von Ministern im Amte be -

gangenen Verbrechen gilt , scheint zu den . alten Geschichten " zu ge -
hören , die „ ewig neu " bleiben . Als es galt , C r i s p i in Anklage -
zustand zu versetzen , hat die Kassation ebenso entschieden , desgleichen
in der Affäre Giolitti und Banca Romana . So sehr ver -
wunderlich sollte daher die heutige Entscheidung , an der man drei

Jahre gebrütet hat , gar nicht sein . Und ebenso wie bei Crispi rpid
Giolitti wird die Kammer den ominösen Antrag gegen Nasi n i e

stellen . Während Pechvögeln das Unglück passiert , sich zwischen zwei

Stühle zu setzen , schlüpft der glückliche Exminister lustig zwischen

zwei Gerichtsbarkeiten durch , die sich drei Jahre lang um das edle

Wild gestritten haben .

Merkwürdig bleibt an der Sache nur . daß der deutlich aus -

gesprochene Wille der Volksvertretung so absolut

wirkungslos geblieben ist ! Als die Kammer vor drei Jahren
die Autorisation zum Prozeß und zur Verhaftung gab , hatte sie
doch offenbar den Wunsch, den Exminister den Gerichten
auszuliefern . Warum haben denn die Minister oder die Kammer -

Präsidentschaft die Abgeordneten nicht darauf aufmerksam gemacht ,

daß die Gewährung der Autorisation nicht das geeignete Mittel war ?

Warum hat man nicht auf die Präzedenzfälle hingewiesen ? Der

Kammer lag daran , daß Nasi unter Prozeß gestellt wurde : ohne

eine Instanz zu bezeichnen , nahm sie an , daß ihre Autorisation

genüge , um den Exminister vor die zuständige Stelle zu bringen .

Man hat die Kammer einfach zum be st engehabt , als man

ihrer Entrüstung daS Ventil der Autorisation zum Prozeß öffnete .

obwohl man wußte , daß von dieser Autorisation nie Gebrauch ge -

macht werden konnte .

Wer aber hatte Interesse daran , daß jede Aktion gegen

Nasi vereitelt wurde ? Offenbar nur zwei Gruppen : Nasi und

seine Spießgesellen auf der einen , die Freunde deS heutigen Regimes

auf der anderen Seite . Was an Rechtschaffenheit , Unbescholtenheit

und Pflichttteue im Lande war . daS mußte nach dem Prozeß ver -

langen , wie einGesunder verlangt , von einem brandig gewordenen Glied

befreit zu werden . Wenn trotzdem Nasi und sein System nicht vor den

RWer kommt , so beweist das nur , daß man sich au den höchsten

Stellen mit diesem System solidarisch fühlt . DaS , waS

„ Giornale d ' Jtalia " neulich die „ administrative Originalität "
NasiS nannte , war eben längst nicht mehr . originell " , wie es dem

Laien schien . Nicht den Freund Nasi hat man schützen wollen —

Giolitti wirft gefährdete Freunde wie Ballast über Bord — , sondern
das befreundete , vertraute System . Man hat Nasi nicht vor den

Nichter gestellt , weil zu viel Leute seines Kalibers an hohen Stellen

stehen und in seinem Sinn . regieren " .
Für die italienischen Sozialisten , au ? deren Reihen die erste

Anklage erhoben worden war , ist die moralische Selbsterniedrigung
der Negierung SiegS genug . Ob wirklich ein Nast im Gefängnis

sitzt oder nicht , das ist keine große Sache . Einer mehr oder weniger

ist in der Bilanz des Ganzen kaum zu spüren . Gegen die Marder

der öffentlichen Kassen wird die sozialistische Partei weiter und mit

wachsender Energie ans der Hut sein müssen . Wenn äber die

Regierung und die nach ihrem Ebcnbilde geschaffene Kammer keine

Veranlassung fühlt , gegen Leute vom Schlage NasiS vorzugehe » —

uns kann S schließlich recht sein . —

politische Ocbcrficbt .
Berlin , de » 14 . Juni 1907 .

Vom „ Niederreiten " der Gozialdemokratic .
Das während der letzten Wahlkampagne in Duisburg inS

Leben gerufene christlich - soziale Stöckerblatt , „ Duisburger Zeitung " ,
das es sich zur Aufgabe gestellt hatte , während der Wahlperiode die

evangelischen und katholischen Arbeitcrvereinler zusammenzuhalten ,
um der Sozialdemokratie den Weg zu versperren — ein Unter¬

nehmen , das bekanntlich vorbei gelungen ist , da dieser Niesen -
industriekreis den Sozialdemokraten Hengsbach in den Reichstag
entsandte — urteilt über die Werbekraft der Sozialdemokratie unter
anderem wie folgt :

. Wir wiesen bereits bei der Besprechung der Ersatzwahl in

Glauchau - Dkeerane darauf hin , wie unberechtigt die Freude
über die angebliche Zertrümmerung der Sozial »
demokratie , wie sie in einzelnen Blättern zutage trat ,
in Wirklichkeit ist . Der Ausfall der bayerischen Landtagswahlen
zeigt , daß an ein Abflauen der Betvegung zurzeit
gar nicht zu denken ist . Wer sich der Mühe uuterziehr und

hineinsteigt in die Kleinarbeit , der lvird es uns bestätigen , daß die

Agitation der sozialistischen Agitatoren heule
fruchtbarer ist denn je , trotzdem gerade unsere Wirtschaft -
liche Entwickelnng in den letzten Monaten die Marxistischen Theorien
aufs glänzendste zu widerlegen scheint . (?) Versucht man die Nr -
fachen dieser Erscheinung zu ergründen , so stößt man in erster
Linie auf die sozialpolitische Unfruchtbarkeit der

letzten Jahre . Der Arbeiter ist von Natur mißtrauisch
anderen Ständen gegenüber . Die Bcrsprcchuugcii , die man ihm
seit Jahr und Tag macht , ohne auch nur im entfernteste » an ihre
Einlösung zu denken , machen ihn abgestumpft gegen die Organi -
satioiisbestrebungen der bürgerlichen Parteien , führen ihn mit

Naturnotwendigleit in die Arme derjenigen , von deren Bcmühiiugc « ,
seine Lage zu verbessern , er wenigstens durch Lohnbewegungen
etwas sieht . Ein anderer Wegecbcner für die Sozialdemokratie
ist die soziale R ü ck st ä n d i g l e i t unserer Richter .
Tagtäglich liest man . daß Arbeiter wogen Streikposten -
stehenS bestraft werden , während Arbeitgeber .
die in derselben Weise vorgingen , straffrei bleiben . "

�Wenn schon Blätter vom Schlage der Stöckerlinge , �
deren

spezielle Ausgabe doch mit in . dem „ Niederreiten " der Sozial -
demokratie besteht , in solcher Weise die sozialpolitische Unftuchlbar «
keit kritisieren und offen anerkennen , daß die bürgerlichen Parteien
gar nicht daran denken , ihre den Arbeitern in der Wahlperiode ge -
machten Versprechungen zu erfüllen ; wenn schon bürgerliche
Zeitungen es ungeniert auszusprechen wagen , daß die Rechtspreckinng
zweierlei Maß kennt — infolge der sozialen Rückftändigkeit unserer
Richter — dann läßt das eine Schlußfolgerung zu auf den un -
geheueren Abstand zwischen dem RechtSeinpfindeii des Volkes und dem
unserer gelehrten Herren Richter . UebrigenS wird trob dieser besseren
Einsicht auch das Duisburger Pastorenblatt bei der näckistbesten Gelegen »
heit selbst wieder den Beweis erbringen , daß daS proletarische Miß¬
trauen . gegenüber anderen Ständen " ein nur zu berechtigtes ist ,
denn auch die ollen ehrlichen Seemänner aus dem christlichsozialen
Lager haben in bezug auf sozialpolitischen Fortschritt außer schönen
Redensarten der Arbeiterschaft noch recht herzlich wenig geboten , daS
besonderes Vertrauen erwecken könnte ! Was das Blair über das
. Abflauen " der Arbeiterbewegung sagt , könnte sich der Reichslügen -
verband zur Notiz » chmen . lveim es ihm nicht gar so iehr Wide »
daS Konzept ginge : umso unverständlicher ist eS, daß das Duisburger
Blatt in der winschaftlichen Entwickelnng der letzten Zeit ein Ver -
sagen der Marxschcn Theorie erblickt haben will . Wir meinen , daS

genaue Gegenteil zu sehen . —
_

Herr Maximilian Harden und die Eulenburgische
Tafelrunde .

Herr Harden hat den Erwartungen der Sensationslüsternen
entsprochen . Er ergreift in der „ Zulunft " die Gelegenheit , noch -
mals auf die Eulenburg - Affäre zurückzukommen . „ Rur ein
paar Worte " nennt sich sein Artikel ; doch umfassen diese pqar
Worte beinahe 8 Druckseiten . Der Länge bczw . Kürze entspricht
jedoch nicht die Würze . Neues enthält der Artikel nicht . Nachdem
Herr Harden versichert hat , daß er in letzter Zeit hundert An -
fragen erhalten , aber geschwiegen hat , weil sich sein gutes Gemüt
gegen jede Sensationshascherei sträubt , erklärt er feierlichst , daß er
keineswegs daS Werkzeug der Rachsucht einer Dame sei , daß er
den Gcheimrat von Holstein für einen noblen Menschen halte , daß
der Kronprinz die „ Zukunft " lese und Fürst Philipp Eulenburg
beinahe so viel von der Politik verstände , wie ein Balkandiplomat .
Nach dieser Einteitung kommt er auf seine Ausführungen über die
Liebenberger Tafelrunde zurück und schreibt :

„ Auch auf normwidrige Gefühlsregungen einzelner zum
Liebenberger Kreis gehöriger Personen habe ich hingedeutet ; so
behutsam , wie der Anstand befahl . Aus strafbare Handlungen ?
Niemals . Auf ein süßliches unmännliches , kränkliches Wesen ,
das am Hof seit langen Jahren bespöttelt wurde . Diese Herren
( den Generalstabschef , den Sachsen und den Schwaben rechne ich
jetzt nicht dazu ) sind durch hehre Freundschaft verbunden , wie
man sie unter normalen Männern kaum findet . Spiritisten .
Geisterseher , die auch mit der Majestät einen mystischen Kult
treiben . Ein einzelner dieses Schlages wäre zu ertragen . Eine

Gruppe taugt nicht in unsere harte Zeit . Und vor Zeugen hat
Einer auS diesem Schwarmfähnlein gesagt : „ W i r haben
um die allerhöchste Person einen Ring ge -
bildet , den Keiner durchbrechen kann . " Wer

diese Tatsachen kannte , hatte die Pflicht , zu reden . Auf die Ge -

fahr , von neunundneunzig unter hundert Menschen nicht ver -

standen zu werden . . So ist mirs gegangen . Alle , die nicht vorher

selbst schon zu meiner Auffassung gekommen waren , merkten die

Andeutung gar nicht . Sollten auch nicht . Die Wirkung
war zu erreichen , wenn mich das Grüppchen verstand . So weit

wars im Dezember 1806 . Da wußten sie schon genau , was ich
meine . � .

Strafbare Handlungen ? Mit einer schmutzigen Krimmal -

grschichtc würde ich mich nicht abgeben . Die wäre auch politisch

nicht wichtig . Nach den Aemtern des Staatsanwaltes und des

Sittenkommissars langt mein Sehnen nicht . Mr . Stcad . dem

die deutschen Zeitungschreiber wie einem Patriarchen huldigen ,
dankt seinen Ruhm solcher Unsittenschnüffelci . Ich verzichte
darauf . Wenn aber an der sichtbarsten Stelle des Staates
Männer von abnormem Empfinden einen Ring bilden und eine
durch Erfahrung nicht gewarnte Seele cinzullammcrn suchen ,
dann ists ein ungesunder Zustand . Ein höchst gefährlicher , wen »

i » diese . GMeilingbildung der Vertreter freutder l ' ittäuiUerpjjc »



aufgenommen ward . Um den Paragraphen 175 des Strafgesetz -
buchcs handelt sich ' s bei alledem nicht . Der ist , nach der
Judikatur des Reichsgerichtes , übrigens nur in sehr engem
Rahmen anwendbar . "

Dann folgen literarische Betrachtungen über Perversität und
» ks�ckoparbio scxuslis " , und den Beschluß macht folgender Satz
nach berühmtem Muster : „ Bin unverzagt , ich hab ' s gewagt und
will des End ' s . erwarten . " —

Die schönste Mehlsauce mit Paprikal

Hainburg als — Vorbild .

Hamburg , 13. Juni .
Die hambnrgische Gesetzgebungsmaschine ist in Bewegung gesetzt

Worden , um ein Armengcsctz zu fabrizieren , das von der einen Seite
als „sozialpolitische Großtat " , von der anderen als im Mderspruch
zum Reichsgejetz stehend bezeichnet wird . Der Entwurf sieht den
ArbcitSzwang — Ueberweisung in ein Arbeitshaus — solchen
Personen gegenüber vor , die sich böswillig der Nähr «
Pflicht ihrer Familienangehörigen entziehen .
Und zwar soll hierüber nicht das ordentliche Gericht .
sondern das Armenkollegium entscheiden . Nach Z SSI
Absatz 5 des Reichsstrafgesetzbuches bildet die Voraussetzung
zur Bestrafung ( nach Z 3S2 Absatz 2 kann neben der Haft
auch auf Ueberweisung erkannt werden ) , „ wer sich dem
Spiel , Trunk oder Müßiggang dergestalt hingibt , daß er
in einen Zustand gerät , in welchem zu seinem Unterhalte oder zum
Unterhalte derjenigen , zu deren Ernährung er verpflichtet ist , durch
Vermittclung der Behörde fremde Hülfe in Anspruch genommen
werden muß . " Ob diese Boraussetzung zutrifft , hat , wie
gesagt , das Gericht zu entscheiden . In Hamburg soll
dagegen von Verwaltungswegen entschieden werden können .
ob Böswilligkeit vorliegt ; die Voraussetzungen des 8 �61 Ziffer . 5
sollen nicht erforderlich sein . Gegen diese geradezu ungeheuerliche
Bestimmung erhob zunächst der Hamburger Jurist und Mitglied der
Strafprozeßreformkommission Dr . W o l l f s o h n seine Stiinme , in -
dem er nachwies , daß Reichsrecht nicht durch Partilularrecht durch -
brachen werden darf . Vor allem müsse der Betreffende , gegen den

vorgegangen werden solle , mit Rechtsgarantien umgeben werden ,
wie das beim ordentlichen Gerichtsverfahren der Fall sei , keineswegs
dürfen aber der Armenkommission solche Verwaltungszwangsmaß -
nahmen zugestanden werden , weil „ Böswilligkeit " ein vager Be -

griff sei .
Bemerkt sei noch , daß der Armenkommission das Recht verliehen

werden soll , den „ Böswilligen " auf unbeschränkte Dauer
der Arbeitsanstalt zu überweisen — „ bis er sich gebeffert hat " . Nach
dem Reichsgesetz kann die Ueberweisung in ein Arbeitshaus „ nur "
bis zur Dauer von zwei Jahren ausgesprochen werden . — Mehrere
überweisungslustige Redner der bürgerlichen Fraktionen stolperten
nicht über die „juristischen Zwirnsfäden " . Ein „ liberaler " Jurist
bezeichKete sogar die vorgeschlagene Bestimmung als eine „sozial -
politische Großtat , um unsoziale Elemente sozial zu machen " . Ein
anderer Jurist meinte kühl : „ Wenn das Gesetz mit dem Reichs -
gesetz im Widerspruch stehen sollte , so müßte das Reichsgesetz
entsprechend modifiziert werden . Hamburg könnte da auf diesem
wichtigen sozialpolitischen Gebiet vorbildlich für das ganze
Reich werden " . —

Die Genossen Stalten und Fischer schloffen sich den Aus -

führungen Wollfsohns an .

Nach der in unserem illustren Landesparlament herrschenden
Hurra - Stimmung zu urteilen , wird die Vorlage mit großer Mehr -
heit zur Annahme gelangen . Am nächsten Mittwoch wird die Debatte

sich zur „sozialpolitischen Großtat ' ausreifen . —

Eine badische Volksschul - Spezialität .
Man schreibt uns auö Baden : Durch die bürgerliche Presse

geht soeben folgende Notiz , welche in den Annaleu der Kultur -

geschichte des Musterstaates verzeichnet zu werden verdient :
Kollnau bei Waldkirch , 6. Juni . Eine wohl einzig

dastehende Einrichtung wird demnächst verschwinden , nämlich
unsere Fabrikschule , die mit der Gemeindeschule ver «
einigt wird . Die Fabrilschule war im Jahre 1375 von
der hiesigen Spinnerei ins Leben gerufen worden ,
um die Kinder der Fabrikarbeiter nach
Möglichkeit mit in der Fabrik zu be -
schäftigen . Die Gesetzgebung macht dies jetzt un -
möglich , und so hatte die Fabrik von ihrer Ein -
richtung nicht nur keinen Nutzen mehr , sondern
eS erwuchsen ihr beträchtliche Lasten , die zu über -
nehmen die Gemeinde ohne entsprechende AbfindungSsunnne aus
leicht begreiflichen Gründen sich weigerte . Nach mehrjährigen
Verhandlungen kam endlich eine Einigung zustande , wonach die
Gemeinde die Summe von 70 000 M. von der Fabrik erhält und

letztere dadurch von der zur Last gewordenen Ein -
richtung befreit wird . Die Fabrikschule war bis zum
Jahr 1892 eine reine Privatschule , erst in diesem Jahr wurde sie
der Staatsschule einverleibt und der Kreisschulvisitatur
Freiburg unter st ellt . Die Lehrer wurden in der Hauptsache
vom Staate bezahlt , die Fabrik mußte aber nach wie vor
für sämtliche Bedürfnisse aufkommen . Ober st e Schulbehörde
w a r d i e F a b r i k d i r e k t i o n , ein Umstand , der gelegentlich
zu M i ß h e l l i g k e i t e n führte , da die unter staatlicher Aufsicht
stehenden Lehrer gegen die Weisungen der N i ch t f a ch l e u t e sich
auflehnten .

Es klingt wie ein hohes Lied ostpreußischer Schulhcrrlichkeit ,
was hier von dem Idealismus einer kapitalistischen Ausbeuter -
gescllschaft für die Kindererziehung gesagt wird . Und daneben der

Musterstaat des Liberalismus mit seinem Elementarunterrichtsgesctz
von 13921 —

Zentrumswerk ?

Der „ Münchener Post " sind Mitteilungen zugegangen , wonach
die Zentrumsabgcordncten Obcrregierungsrat Frank und
Expcditor C a d a u sich bemüht haben , soeben auf den bayerischen
Verkchrsminister v. Frauendorfer dahin einzuwirken , daß er
dem im 7. Münchcner Wahlkreise gewählten sozialdemokratischen
Abgeordneten Albert R o ß h a u p t e r , der als Lackierer in der
Zentralwcrkstätte München beschäftigt ist , den zur Ausübuna des
Mandats notwendigen Urlaub verweigern soll . VorauSgescyt , daß
diese Mitteilungen richtig sind , bemerkt unser vayerisches Partei .
blatt dazu , so wäre also hier der merkwürdige Fall zu konstatieren ,
daß ZentrumSabgcordnete eine Lücke des Gesetzes dazu miß -
brauchen , einen wirklichen Arbeitervertr - ter am Eintritt in die
Abgeordnetenkammer zu verhindern . Nach dem Auftreten des
Perkehrsministers im Landtage scheint es allerdings nicht völlig
ausgeschlossen , daß Herr v. Fraucndorfer auch in diesem
besonderen Falle seinen schwarzen „Kollegen " zu Willen ist . Ob
die Herrschaften damit auch ihren Zweck erreichen , ist allerdings
eine andere Frage .

Die beiden angeklagten Zentrumsabgcordnetcn werden sich
schleunigst äußern müssen . —

_

Soldaten im Dienste der Agrarier . Der in Metz mit Hülfe
der Liberalen gewählte Reichstagsabgeordnete Dr . Gregoire hat
den Kminondierenden General des 16. Armeekorps gebeten , der
Landwirtschast in der Erntezeil , wie früher , auch in diesem Jahre
mit den Mannschaften des Militär » auszuhelfen . Der General hat
darauf erklärt , daß er alle Regimentskommandeure anweisen werde .
soweit e» daß dienstliche Interesse zulasse , sollten sie alle abkömm -
lichc » Leute , etwa 40 per Bataillon , den Landwirten zur Verfügung
stellen .

Diese Ueberlassung zeigt , daß die zweijährige Dienstzeit noch um
» » Bedeutendes gekürzt werden kann . —

Aufreizende Militarjnstkz .
Vor dem Konlniandanturgericht . in Koblenz stand ein Unter -

offizier von dem Pionierbataillon Nr . 8, weil er einen Unter -
gebenen derart gegen die Brust gestoßen hat , daß der Mann rück -

lingS zu Boden fiel und einen Bruch des Ellcubogengelcnks erlitt .
Er befindet sich heute , nach neun Wochen , noch m ärztlicher Behand -
lung . Dann versuchte der Stellvertreter Gottes , den Malträtierten
von der Erstattung der Meldung abzuhalten , was
diesen Herren ja in den weitaus meisten Fällen auch gelingt . Der
Vertreter der Ankluge verlangte für die brutale Tat eine Strafe
von ganzen vier Wochen , noch dazu Mittelarrest . Und der

Herr Verteidiger , ein Leutnant , betonte in seiner Ver -

tcidigungsrede , daß man solche Unteroffiziere , die den Mann -

schaften scharf gegenübertreten , gut gebrauchen könne . Eine

Bestrafung des Unteroffiziers gefährde die Disziplin ; denn
wenn der Bestrafte wieder vor die Front trete , dächten die Leute :
an dem haben wir mal Vergeltung geüht . — Daß Gericht ver¬
urteilte den Angeklagten wegen „vorschriftswidriger Behandlung "
und Abhaltung von einer Beschwerde zu sage und schreibe neun —

Tagen Mittclarrrst .
So schützt man die „ Söhne des Volkes im Waffenrock " vor

Mißhandlungen . Hätte der Soldat sich in berechtigter Empörung an
dem Unteroffizier vergriffen , so würde er nicht neun Tage , auch nicht
neun Monate , sondern einige Jahre Gefängnis erhalten
haben . —

_

Hofrat Wolff in Reiboldsgrün .
Im Prozeß gegen Genossen Ad . Hosfmann und Genossen

wegen Hausfriedensbruchs in der Lungenheilstätte in Reiboldsgrün
erklärte der Arzt Dr . Schneider daselbst , daß er auf Ersuchen
des Hofrates Dr . Wolfs , des Vorsitzenden des Vereins
der sächsischen Lungenheilstättenbewegung , Strafantrag - gestellt
habe . _ Dieser Dr . Felix Wolff war im Jahre 1890 Chef -
arzt in der bekannten Brehmerschen Lungenheilanstalt in
GörberSdorf . und dort hat er sich durch eine ganz besondere Tat
ein dauerndes Andenken bereitet . Damals befand sich unter den Anstalts «
Patienten eine junge Russin , die schon zu Lebzeiten des Dr . Brehmer
in der Anstalt gewesen war und von diesem wesentliche Ver -
günstigungeu in betreff des Pensionspreises erhalten hatte . Sie
hatte in der Anstalt einen jungen deutschen Schriftsteller
kennen gelernt und sich mit diesem verheiratet . Ein Rückfall
nötigte die junge Frau . GörberSdorf wieder aufzusuchen , wohin sie
auch ihr Gatte begleitete . Beide waren eifrige Sozialdemokraten ,
lebten aber sehr still und zurückgezogen . Nur einmal wurde man
auf sie aufmerksam , als eine an sie bestimmte Sendung sozia -
listischer Bücher aus Oesterreich auf dem Steueramt in Friedland
mit Beschlag belegt wurde und beide �Eheleute deswegen ein Verhör
vor dem Gemeindevorstnnde zu bestehen hatten . Eine weitere Ver -
folgung de » Ehepaares fand nicht statt , doch blieben die konfiszierten
Bücher unter Beschlagnahme . Niemand regte sich denn auch weiter
über die Sache auf — außer Herrn Dr . F. Wolff . Der war entsetzt
darüber , daß sich unter den Patienten der ihm unterstellren Anstalt
Sozialdemokraten befanden , die sogar im engeren Kreise für ver -
haftete russische Sozialiste » gesammelt hatten , so entsetzt , daß
er ohne Rücksicht auf den schwer leidenden Zustand der Frau , die
sofortige Ausweisung beider Eheleute aus der Brehmerschen Anstalt
veranlaßt . Nicht einmal bis zu ihrer Abreise aus GörberSdorf
gewährte er ihnen Frist , sondern die bettlägerige Frau mutzte
in einen Gasthof im Dorfe getragen werden , bis ihre Abreise nach
Berlin erfolgen konnte , wo sie einige Zeit darauf gestorben
ist . Ein großer Teil der Kurgäste war höchlichst empört
über dieses Verfahren . Selbst ein österreichischer Staatsanwalt ,
der damals als Patient in der Anstalt� war , drückte seine Ent¬
rüstung ziemlich derb aus . Einige Patienten , darunter Schreiber
dieser Zeilen , verließen auch sofort die Anstalt . Aber auch der
Weggang F. Wolffs von GörberSdorf erfolgte einige Zeit darauf
ziemlich plötzlich . Er wurde dann an der Reiböldtsgrüner Lungen -
Heilanstalt als Arzt angestellt und als sehr patriotischer Mann
bald mit dem Titel „Hofrat " beglückt . Nach obiger Mitteilung
wird man sich auch über seine jüngste Scharfmachertat daselbst
nicht wundern . —

_

Die Landtagsnachwahl in Nürnberg VI .

Für die notwendig gewordene Nachwahl im LandtagSwahlkreise
Nürnberg VI — Genosse Freiherr v. H a l l e r , der dort und in

Erlangen gewählt wurde , hat bekanntlich im letzteren Wahlkreise
angenommen — hat die Generalversammlung des sozial -
demokratischen Vereins Nürnberg den Genossen Redakteur R o l l -

wagen aus Augsburg als Kandidaten aufgestellt . Genosse
Rollwagen hatte in der verflossenen Legislaturperiode des
bayerischen Landtages das durch das Zusammengehen mit dem
Zentrum erlangte AugSburger Mandat inne .

Vorbereitung zur Zeugnisfolter ?
Die „ Mecklenburgische Volkszeitung " zu Rostock teilt mit ,

daß die Rostocker Staatsanwaltschaft gar zu gern wissen möchte ,
wer der Verfasser der angeblich majcstätöbelcidigenden Artikel über
die Braunschweiger Regentenwahl ist . Es erhielten jetzt die Ge -
noffen Redakteur Starosson und Verleger Dittrich eine

Einladung des Untersuchungsrichters zu einer Ver -

nehmung in den nächsten . Tagen .
Die Suche nach dem Verfasser von angeblichen Majestäts -

belcidigungen scheint jetzt epidemisch zu werden . Die Verurteilung
des verantwortlichen Redakteurs genügt der strafenden Gercchtig -
keit in der Paarungsära offenbar nicht mehr . - »

JSbrwegen .
Fraueuwahlrecht .

Kristiania , 14 . Juni . ( Privatdcpcsche des „ Vorwärts " . )
Soeben hat das Storthina mit 96 gegen 25 Stimmen ein

beschränktes Politisches Wahlrecht für lcdige und verheiratete
Frauen über 25 Jahre angenommen . 399 999 Frauen erhalten
somit das Wahlrecht . Die Beschränkung liegt darin ,

daß für Städte ein Einkommen von 499 , fürs Land ein Ein -

kommen von 899 Kronen Bedingung für die Wahlberechtigung
ist . Das allgemeine Wahlrecht wurde mit 73 Stimmen

verworfen . —

Kchnvecleii .

Der Reichstag 1907 .
Der schwedische Reichstag hat in seiner diesjährigen Session , die

am 3. Juni beendet wurde , in mancher Hinsicht mehr positive Ar -
bcit geleistet , als eS seit einer langen Reihe Sessionen der Fall war .
Viel mag dazu der Umstand beigetragen haben , daß sich die Erste
Kammer , der alte Hort der äußersten Reaktion , durch die vorläufig
beschlossene Wahlrechtsreform in ihren Grundfesten erschüttert fühlt
und nun durch eine minder reaktionäre Haltung ihre Existenz
zu sichern sucht ; denn es ist . ja nicht unmöglich , daß , bevor die

Wahlrechtsreform endgültig beschlossen wird , der Gedanke des
Einkam mcrsy st emS solchen Einfluß gewinnt , daß jene Geld -

sacksvcrtrctung binnen wenigen Jahren hinweggefegt wird , wie in

Finnland die Ständebertrctung dem Einkammersystem und dem

allgemeinen gleichen . Wahlrecht weichen mußte .
Daß der schwedische Reichstag nach jahrzehntelangen vergcb -

lichen Bemühungen und Kämpfen nun endlich eine Wahlrechts -
rcform zustande gebracht hat , ist ein bedeutendes Ereignis ; daß
die Rcform aber keine endgültige Lösung der Bcrfassungs -
und Wahlrechtsfrage bietet , darüber sind sich wohl alle . einsichtigen
Politiker klar .

Das Staatsbudget für 1903 . wie es der Reichstag festsetzte ,
übersteigt das von der Regierung ' vorgeschlagene um einige Mil -

lionen und . erreich ) die BUaMWmp mn 8Ü2SI500Ö Siona ,

Darin sind nicht eingerechnet 44 671 687 Kronen , die durch An «

leihe aufgebracht und für neue Eisenbahnen , zum Ausbau des
Telegraphen - und Telephonwcsens , zur Anlage einer elektrischen
Kraftstation bei Trollhättan usw . verwandt werden sollen . Mittel
sind bewilligt , um den Bau der Jnlandsbahn zu beginnen , welche
Norden und Süden des langgestreckten Landes verbinden soll , sowie
zu verschiedenen anderen neuen Staatsbahncn .

Für die Arbeiterschaft als solche hat der verflossene
Reichstag nicht viel geleistet . Nur den Forderungen der Staats -

bahnangestellten zeigte er mehr Entgegenkommen , als man erwartet

hatte : Eine große Lohnregelung ist zustande gekommen , die ver -

schicdencn Kategorien der Staatsangcstellten langgeforderte Ver -

besserUngen bringt . Der geplante Raub am Koalitionsrecht der

Eisenbahner ist in die Versenkung verschwunden . Bei Festsetzung der

Löhne der schlechtest bezahlten Eisenbahner siegten bei der ge -
meinsamen Abstimmung beider Kammern übexraschenderweise die

Vorschläge der Sozialdemokratie , und die Löhne wurden ein gut
Teil höher bemessen , als die Regierung und das parlamentarische
Komitee vorgeschlagen hatte .

Daß daneben der Militarismus wieder nicht zu kurz kam , da ?

ist bei der Zusammensetzung des Reickistages ja selbstverständlich .
Noch bei den letzten gemeinsamen Abstimmungen bewilligte die

Mehrheit 600 000 Kronen zum Umbau dreier alter Panzerschiffe .
Unsere Parteigenossen haben in der verflossenen Session be -

deutende parlamentarische Arbeit geleistet , nach besten Kräften ge -
strebt , Unheil abzuwehren , Verbesserungen und Kulwrfortschritten
den Weg zu bahnen . Haben sie auch nicht viel erreicht , so haben

sie doch zu manchem Guten den Grund gelegt .

Htnenha .
Sau Francisco , 14. Juni . <W. T. B. ) Bürgermcistcr Schmitz

ist in einem Prozeß , in dem er wegen Erpressung von Geld von

französischen Gastwirten angellagt war , schuldig befunden
ivorden . Es ist dies die erste Verurteilung in dem Autikorrtiptions -

feldzuge . —
_

GcwcrkfchaftUche�
Eine neue Gründung des bayerischen ScharsmachcrtumS .

Der Syndikus des bayerischen Jndustriellenverbandes Kuhle in

München versendet an die bayerischen Unternehmer den Entwurf der

Satzungen für eine zn gründende Entschädigungsgesellschaft bayerischer

Unternehmer , die den Zweck haben soll , „ von ihren Mitgliedern die

wirtschaftlichen Folgen von Arbeitsstrcitigkeiten abzuwehren " . Die

Beiträge sollen für je 1000 M. der bei der Berufsgenossenschaft an -

gemeldeten Jahreslohnsumme , mindestens aber 10 M. betragen . Das

Eintrittsgeld beträgt pro 1000 M. Jahreslohnsumme 25 Pf . ,

mindestens aber 10 M. und wird zur Bildung eines Reservefonds

verwendet . Die Mitglieder erhalten auf jeden durch eine Arbeits «

einstcllung ausfallenden Arbeitstag pro Arbeiter 25 Proz . seines

durchschnittlichen TaglohneS , bei Anöfperrungen ebensoviel , aber nur

für die ersten 250 Arbeiter ; für die übrigen gibt es vom 251 . bis

500 . nur 12Vz , bis 1000 . 7l/z . bis 2000 . 5, darüber 2 Proz . P

Diese neue Gründung zeigt , wie sich die Unternehmer immer

besser gegen die Arbeiterforderuugen zu schützen suchen , sie ist eine

Mahnung an die Arbeiter , ihre Organisationen ebenfalls immer

mehr zu verbessern . Die Scharfmacher werden es nicht bei der

Verteidigung gegen Forderungen bewenden lassen , sondern selbst zum

Angriff vorgehen , wenn sie sich stark genug fühlen .

Berlin und Umgegend .

Der Polizeikampf gegen daS Bäckcrplakat .

Bekanntlich find jetzt anstatt der großen Plakate , gegen

welche die Polizei ihren intgcsctzlichen Feldzng unternahm ,
kleinere Karten an die Bäckermeister , welche bewilligt haben ,

ausgegeben worden . Der Wortlaut dieser Karten ist so ab -

gefaßt , daß er auch unter der schärfsten juristischen Jupe nicht
anders aufgefaßt werden kann , als eine Nachricht für den

gcivcrblichen Verkehr . Damit ist also diese Karte in noch
höherem Grade als es das frühere Plakat war , gegen die

Schlingen des vermoderten , neuerdings wieder ausgegrabenen
alten preußischen Preßgesetzcs geschützt .

So glaubt wenigstens der Bürger , welcher meint , in

einem Rechtsstaatc zu leben . Die Tatsachen zeigen jedoch , daß

diese Meinung eine irrige ist . Auch gegen die neue Karte ist
die Polizei bereits vorgegangen und hat von Bäckermeistern
verlangt , daß sie dieselbe nicht im Fenster anbringen .

Wir können nur wiederholen : Dieses Verlangen der

Polizei ist durchaus ungesetzlich . Wer sich im Augenblick der
Gewalt fügen muß , ist dadurch keineswegs behindert , von

seinem auch nach dem alten Preßgesetz ihm ausdrücklich zu -
gestandenen Recht Gebrauch zu machen , Plakate mit Nachrichten
über den gewerblichen Verkehr ohne polizeiliche Erlaubnis an -

zubringen . Es mag freilich dann wieder die schwierige
Polizeiarbeit eintreten . Aber schließlich wird doch selbst die

Polizei einsehen inüssen , daß ihre Gewalt nicht ausreicht , um

Handlungen zu verhindern , die selbst das veraltete Preßgesctz
ausdrücklich gestattet .

Das Hcfrsyndikat ans dem Niickziige .

Daß aber alle behördlichen Maßnahmen nichts nutzen , wenn die

Arbeiterschaft nicht locker läßt , dafür liegt ein neuer Bciveis vor .
Das Hefesyiidikat streckt dir Waffen ! Der Schlag des Syndikats

gegen die Arbeiter hat sich gegen die Schläger gewandt . Die

Sperrer haben viel Kundschaft verloren , da die Organisation in der

Lage war , durch Bezüge von Auswärts die Sperre unwirksam zu
machen und der Ausfall wuchs mit der Zahl der Meister , die die

Forderungen bewilligten . Aus der Not eine Tugend machend , hat
das Hcfesyicdikat Donnerstagabend in einer Versammlung im

Germania - JnnungShause , Chausscestraße , beschlossen , die Hefespcrre
aufzuheben und von heute ab wieder sämtlichen Berliner Bäcker »

meistern , auch denen , die die Forderungen bewilligt haben , Hefe zu
liefern .

Diese Wendung muß ein Ansporn sein durch strengste Beachtung
dcS Boykotts den Sieg der Arbeiter zu einem vollständigen zu
machen . _

Die rnckständigste Stadtverwaltung .
In einer gut besuchten Versammlung nahmen am Sonnabend

den 8. d. M. , die städtischen Gärtner und Parkarbeiter Stellung zu
den Vorgängen in der letzten Sitzung der Pnrkdeputation . An Stelle
des nicht erschienenen Stadtverordneten Gen . Zubetl referierte Ge -

werlschaftssekretär Wutzky . Der Redner übte scharfe Kritik an der

Parkverwaltung , welche sich den Forderungen der Arbeiter auf Be -

seitigung der elften Arbeitsstunde stets widersetzt hat . Endlich
bei der diesjährigen Etatsberatuug schien so etwas wie Scham über
die Parkdeputation gekommen zu sein ; denn sie ließ — gedrängt
von den Arbeitern und den sozialdemokratischen Stadtverordneten —

durch den Herren Bürgermeister Reicke in der Stadlverordnetcn -

Versammlung verkünden , daß der 6 Uhr - Arbeitsschluß ( bisher ? Uhr )

beschlossene Sache sei . Gegenüber diesem bündigen Versprechen
kann der neue Ausspruch desselben Herrn Reicke in der

letzten Dcputationssitzung , daß sich der Arbeitszeitverkürzung
ncne Schwierigkeiten entgegenstellen , nur als ein Wortbruch

bezeichnet werden . Die Behauptung , baß beim Sechsuhr -

Feierabend für Ueberstunden 20 000 M. Mehrkosten entstehen , . entbehrt



durchaus der Unterlagen . Aber selbst wenn diese Summe erforderlich
wäre , so dürfe sie nimmermehr Grund dafür sein , daß der vom

sozialen Standpunkte geradezu skandalöse Zustand einer elfstiindigen
Arbeitszeit aufrechterhalten wird . Gegen diesen rückständigen Geist
müssen die städtischen Gärtner und Parkarbeiter energisch Front
machen . Redner empfiehlt nachstehende Resolution , welche nach leb

haftcr Diskussion einstimmig angenommen wurde und der Deputation
übermittelt werden soll :

Die am 8. Juni zahlreich versammelten Gärtner und Parb
arbeiter der Stadt Berlin haben mit Entrüstung Kenntnis ge -
nommen von dem Bericht über die Verhandlungen der letzten
Deputationssitzung . Sie erheben energisch Protest gegen das in
denselben in die Erscheinung getretene Bestreben , die bereits be
schlössen gewesene Verkürzung der Arbeitszeit nicht durchzuführen .

Die Versammelten sehen zwischen diesem neuesten Standpunkt
der Deputation und den Erklärungen

'
des Herrn Bürgcnneisters

Dr . Reicke in der Stadtverordnetenversammlung am 22. März d. I .
nach welchen der 6 Uhr - Arbeitsschluß durchgeführt werden

sollte — einen unlösbaren Widerspruch ; denn die angeblich zu -
nehmende Zahl der Ucberstunden bei Durchführung der so not -
wendigen Arbeitszeitverkürzung kann nimmermehr die jetzige
Stellungnahme der Deputation begründen . Es dokumentiert sich
darin lediglich ein bedauerlicher Mangel von sozialer Erkenntnis .

Die Versammelten erwarten daher mit Bestimmtheit , daß das
vor der Oeffentlichkeit gegebene Versprechen eingelöst und uuver -
züglich die eifstündige Arbeitszeit in der Parkverwaltung beseitigt
wird .

Die Versammelten ziehen aus der bisherigen Behandlnng ihrer

berechtigten Wünsche aber weiter den Schluß , daß die städtischen
Gärtner und Parkarbeiter sich auf ein Entgegenkommen seitens der

Verwaltung durchaus nicht verlassen können , sondern nur durch
Selbsthnlfe ihre Sache zu gutem Ende zu führen vermögen . Nur

durch die Kraft der gewerkschaftlichen Organisation ist die Besserung
der Lohn - und Arbeitsverhältnisse zu erreichen . Es wird daher
jedem Kollegen zur Pflicht gemacht , sich dem Verbände anzuschließen
und für die Ausbreitung desselben energisch tätig zu sein .

Berliner Fleischcrgcscllen gegen den Beirat für Arbeiterstatistik .
Die Schlächergescllen erstreben schon seit Jahren eine gesetzliche

Regelung ihrer� Arbeitszeit . Der Beirat für Arbeiterstatistik ist
jedoch zu dem Schluß gekommen , daß sich die Einführung des Maxi -
malarbeitstagcs für dieses Gewerbe nicht als erforderlich erwiesen
hat . Dies hat unter den Schlächtergesellen große Entrüstung her -
vorgerufen . Der Verband der Gesellen hat daher zum Protest
hiergegen für ganz Deutschland Versammlungen
vorgesehen .

Die erste Prote st Versammlung gegen diesen Stand -
punkl des Beirates für Arbeitcrstatistik fand am Mittwoch Abend in
Berlin in den „ Musikersälen " , Kaiser Wilhelmstraße , statt und
war äußerst zahlreich von den Schlächtergesellen Groß -
Berlins besucht . Der Referent , Verbandsbevollmächtigter
Flinsky - Mannheim führte aus , daß die Erhebungen des Beirats
für Arbciterstatistik unvollkommen seien . Nur die Innungen und
däe Gesellenausschüsse seien hierbei gehört worden . Trotzdem sei
ffstgestellt , daß über 12 Stunden im Sommer 8l1 Proz . und im
Winter 66 Proz . der Gehülfen arbeiteten . Nach einer vom Gesellen -
verband aufgenommenen Statistik betrage aber die wöchentliche
Arbeitszeit in einem großen Teile deutscher Städte noch Ivb Stun -
den und darüber . Ebenso unzutreffend sei der Einwand des Reichs -
gesundheitsamtes , daß die Gesundheitsschädigung im Berufe durch
lange Pausen , durch Gänge zur Kundschaft , Vieheinkäufe und Vieh -
holen , an Wirkung einbüße . Dies treffe am wenigsten für eine
Großstadt wie Berlin zu . Die Durchführung der tüstündigen Ar -
beitszeit sei möglich , da in gut geleiteten , modernen Betrieben diese
bereits bestehe , in den Fleischereien der Konsumvereine sogar die
neunstündige Arbeitszeit . Nach einer lebhaften Debatte wurde ein -
stimmig eine Resolution angenommen , in welcher gegen den rück -
ständigen Standpunkt des Beirats für Arbeiter -

st a t i st i k p r o t e st i e r t und von der Regierung und vom

Reichstag ein anderer Standpunkt erwartet wird .
Der Büsidesrat möge durch eine Verordnung die

ILstündige Maximalarbeitszeit verfügen .

Die streikenden Drahtarbeiter versammelten sich am Freitag
vormittag im Gewerkschaftshause . Handle erstattete den Bericht
über die bestehende Situation . 15 Firmen mit 162 Drahtarbeitern
und Arbeiterinnen haben die gestellten Forderungen anerkannt , bei
12 Firmen mit 15g Arbeitern besteht der Streik noch in vollem
Umfange fort . Die Streikenden ersuchen alle auswärtigen Kollegen ,
sich nicht durch Nachrichten anderer Art nach Verlin locken zu lassen .
Dasselbe gilt für Saalfeld , wo auch die Drahtarbeiter streiken
und etwa tausend Metallarbeiter ausgesperrt sind . Die Berliner
Drahtindustriellen blicken mit wachsendem Unbehagen auf den

Streik , wenn auch manchem kleinen Unternehmer Unterstützungen
gezahlt werden , wie der Streikleitung bekannt geworden ist . In
einer Versammlung der Unternehmer , die neulich mit größter
Heimlichkeit abgehalten worden , zeigte sich viel Uneinigkeit und Un -

Zufriedenheit . Unter den zwölf Firmen , die gegenwärtig noch

Widerstand leisten , sind drei , die nach dem in der Arbeitgeber -
Vereinigung geltenden Abstimmungsmodus einfach bestimmen . —
Viele Angebote sind schon den Streikenden gemacht worden . Man
will ihnen gern entgegenkommen , aber mit dem Verbände will man

nicht verhandeln und keinen Vertrag unterschreiben . Auf An -

erkennung der Organisation müssen die Streikenden aber bestehen ,
und in der Diskussion zeigte sich , daß sie zum Ausharren fest ent -

schlössen sind , obwohl der Streik schon zehn Wochen lang dauert .
Ein Redner beklagte sich , daß er als Streikposten in Tempelhof von
der Polizei belästigt wurde ? er ließ sich aber in der Erfüllung seiner
Pflicht nicht beirren .

Achtung , Schmiede . In der Maschinenfabrik von Witte u. Frohloss ,
Hohen - Schonhausen , haben sämtliche Kollegen wegen Lohndifferenzen
die Arbeit niedergelegt . Die Firma ist wegen ihrer außerordentlich
niedrigen Löhne bekaimt .

Wir bitten den Zuzug streng fernzuhalten .
Zentralverband der Schmiede .

Zahlstelle Berlin .

Die Installateure und Klempner Magdeburgs stehen seit zirka
acht Wochen im Streik . Sie fordern von dem Arbeitgeberverband
der Jnstallationsgeschäfte und der Kleuipnerinnung eine » Tarif , der
neben einer neunstündigen Arbeitszeit Miiidestlöhne von 50 , 55 und
60 Pf . vorsieht . In ihrer Not haben sich die bestreikten Firmen
durch ihren Verband auch nach Berlin gewendet . Der Arbeits -
Nachweis des Arbeitgeberverbandes , DreSdenerstr . III , hat denn auch
die Vermittelung von Arbeitskräften übernommen . Verschiedentlich
verübten Berliner Rohrleger , angeblich Mitglieder deS Allgemeinen
Metallarbeiterverbandes , Streikbruch , während andere auf Kosten der
hiesigen Lokalkasse . abgeschoben " werden mußten .

Achtung , Kernmacher ! Die Firma Cyklop , Pankstr . 15, ist für
Kernmacher und Gießereihülfsarbeiter bis auf weiteres gesperrt .

Wir ersuchen die Kollegen , den Betrieb zu meiden .
Deutscher Mctallarbeiter - Verband . Ortsverwaltung Berlin .

Zigarrenarbciter aufgepaßt !

In der letzten Nummer der „Volkszeitung " verlangt Zigarren -
/abrikant Schmidt - Ebcrswalde Zigarrenarbeiter . Die Arbeitsver -
Hältnisse bei dem genannten Fabrikanten sind derart , daß unsere
Kollegen in Eberswalde gezwungen waren , die Arbeit einzustellen .
Dies zur Aufklärung und Beherzigung .

Es sei noch besonders darauf aufmerksam gemacht , daß die Leute
über ihr Schicksal nicht aufgeklärt und nach Borsigstr . 9 bei Janike

geschickt werden . r ~ , , . . .
Verband der Tabakarbeiter ,

i Die Lohn - und Arbeitsverhältnisse der Schinksße Groß -
Berlins sind Ende Mai 1905 durch einen Tarifvertrag geregelt
worden , der zwischen der Innung , dem Gesellenausschuß und dem
Verband der Schmiede abgeschlossen wurde . Für die Dauer des
Vertrages ist eine Grenze nicht festgesetzt . Die Gesellen , zu
88 Proz . organisiert , hatten es damals verhältnismäßig leicht gc -
habt , ihren Forderungen größtenteils Geltung zu verschaffen . Div
neunstündige Arbeitszeit wurde errungen , Minimallohnsätze wurden
festgesetzt , die für die verschiedenen Kategorien 42 — 60 Pf . betragen ,
ferner enthält der Vertrag verschiedene Bestimmungen , die sich auf
sanitäre Verhältnisse in den Werkstätten beziehen . Leider wird
dieser Vertrag , so wenig er , namentlich in den Lohnsätzen , auch
bietet , nicht überall innehalten . Um so mehr war es notwendig ,
daß sich die Schmiede Groß - Berlins wieder einmal mit der Frage
befaßten : Wie ist es möglich , unsere Lohn - und
Arbeitsbedingungen zu verbessern ? Dies war
die Tagesordnung einer öffentlichen Schmiedeversammlung , die am
Donnerstag in den „ Musikcrsälen " stattfand . Der Andrang war
außerordentlich stark und bald war der große Saal samt den Ga -
lerien gedrängt voll . Der Referent S i e r i n g schilderte die Lohn -
und Arbeitsverhältnisse auf Grund einer kürzlich aufgenommenen
Statistik . Zwar wurde in dieser Statistik festgestellt , daß von 618
bei Jnnungsmeistern tätigen Schmieden 440 mehr als den Mini -
mallohn erhalten , daß 103 zum Minmallohn arbeiten , 75 Mann
aber zu geringeren Löhnen beschäftigt sind , von denen 3 nur 18 M.
die Woche erhalten . Wie in allen Berufen , so ist es auch hier , daß ,
wo die niedrigsten Löhne gezahlt werden , die Arbeitszeit am längsten
ist . Wohl ist für die größte Zahl der Schmiede der Neunstundcn -
tag durchgeführt , und viele haben eine kürzere Arbeitszeit , doch
wurden auch Arbeitszeiten von 10 — 11 und 12 Stunden ermittelt ;
ja , ein Geselle wurde entdeckt , der es noch für nötig hält , sich
täglich 13 Stunden für seinen Meister zu plagen . Die Verhältnisse
sind also sehr verbesserungsbedürftig . Wenn durch die Statistik ein

Durchschnittsverdienst von 25,86 M. ermittelt wurde , so ist dabei
noch zu bedenken , daß die so wie so unzureichenden Löhne noch
durch Arbeitslosigkeit geschmälert werden , sowie durch Krankheit ,
die ja bei der anstrengenden Arbeit der Schmiede sehr häufig ein -
tritt . Die Innung verhält sich dem Tarifvertrag gegenüber
offenbar völlig gleichgültig . Der Obermeister W a r n k e , der ihn
persönlich mit unterzeichnet hat , ließ ein höfliches Schreiben vom
6. Mai , das eine Aussprache und Maßnahmen zu besserer Durch -
führung der Tarifbestimmungen herbeiführen sollte , gänzlich un -
beantwortet , und ebenso ein nicht minder höfliches Schreiben vom
27 . Mai . Es scheint demnach , daß die Meister förmlich einen

Kampf heraufbeschwören wollen . Der Referent riet jedoch vor -

läufig aus verschiedenen Gründen von einem Lohnkampf ab und

ermahnte die Anwesenden , vor allem erst noch für eine weitere

Stärkung der Organisation zu sorgen .
In der lebhaften Diskussion wurden unter anderem die Zu -

stände auf dem Arbeitsnachweis in der Mulackstraße scharf kritisiert .
Die Kollegen , sagte man , sollten sich nicht dorthin , sondern stets
an den Nachweis des Verbapdcs wenden . — Die Versammlung
nahm einstimmig folgende Resolution an :

„ Die Versammlung erklärt sich mit den Ausführungen des

Referenten einverstanden . Sie erachtet besonders eine rege Auf -

klärungsarbeit unter den Kollegen für dringend geboten , um die

so notwendige Verbesserung der Lebenslage der Schmiede Groß -
Berlins möglichst bald durchzuführen . Die Versammelten sind der

Auffassung , daß nur durch eine festgefügte Organisation diese

Aufgaben zu erfüllen sind , und sie verpflichten sich deshalb , soweit

sie noch nicht Mitglieder sind . Mann für Mann der Organisation
beizutreten . "

Am Mittwoch hatte mit derselben Tagesordnung eine öffentliche
Schmiedeversamnilung in Spandau stattgefunden . Auch hier

zeigte es sich , daß eine Verbesserung der Lohn - und Arbeits -

Verhältnisse äußerst notwendig ist .

veutkches Reich .

Znzng von Bergleuten fernhalten !

Im sächsischen Bergbau sind die Arbeiter in eine Bewegung

zwecks Verbesserung der elenden Arbeitsbedingungen eingetreten .

Allen Wünschen und Forderungen der Belegschaften setzten die Zechen -

Herren ein beharrliches Nein entgegen . Es handelt sich vorzüglich
um eine Beschränkung der oft bis zu zwölf Stunden ausgedehnten

unterirdischen Schichtzeit . Nominell gilt zwar die Zehustuudenschicht ,
aber selbst diese für einen Untcrtagsarbeiter viel zu lange Schicht wird

vielfach um 1 —2 Stunden überschritten . Einesteils nötigen die schlechten

Löhne die Bergarbeiter zu Ueberstunden , sodann haben Zechen -

verwalwngen aber auch durch Anschlag die Arbeiter zurZwö lfstundenschicht

sl/m Ueberschicht ) kommandiert . Wer sich weigert , das „ Zehntel " zu

machen , hat auf die Dauer darunter zu leiden . Schon 1900 ver -

suchten die sächsischen Bergleute eine Berbesserung ihrer Lage durch -

zuführen . Auch da lehnten die Unternehmer jedes Entgegenkommen

ab , es kam zum Streik . Der Streik wurde mit Hülfe der Behörde .

die den „kleinen Belagerungszustand " über das Streikrevier ver -

hängte , nach kurzer Zeit niedergeschlagen .
Das Bösartigste ist aber , daß das s ä ch s i s ch e B e r g g e s e tz

den Zechenherren die Handhabe bietet , abkehrenden Bergleuten,� die

durch Beitragszahlung erworbenen knappschaftlichen Pensionskassen -

anspräche zu entziehen . Insofern hebt die „ WohlfahrtSeinrichtung "

Knappschaftskaste das Vereins - und Streikrecht der sächsischen

Bergleute auf .
Dieses Jahr ging die Bewegung zur Ermäßigung der Schicht -

dauer und für Aufbesserung der Löhne von den B r ü ck e n b e r g -

schächten bei Zwickau aus . Die Arbeiter wählten eine

Lohnkommission , die aber bei den Zechenhcrren kein Gehör

fand und schließlich ge maßregelt wurde . Direktor Brückner

erlaubte sich , die Bergarbeiter und ihre Frauen zu beschimpfen , die

Arbeiter und ihre Frauen „ hurten " I ! I Zwar wurde der Herr eut -

lassen , aber sein Nachfolger BraunS maßregelte die Lohn -

kommiffion .
Infolgedessen griff eine große Erregung platz und abermals

standen die Belegschaften vor einem Streik . Doch haben sie auf

Anraten der Organisationsleiter einstweilen von einem Streik ab «

gesehen , sind aber dafür entschlossen , so viel wie möglich den

„sächsischen Staub von den Pantoffeln zu schütteln " , d. H. � aus¬

zuwandern ! Allein auf den Brückenbergschächten

hat ungefähr der dritte Teil derBelegschaft seine

Abkehr gefordertl Je hartnäckiger sich die Zechenherren den

wahlberechtigten Arbeiterforderungen entgegenstellen , desto mehr

wird der sächsische Bergbau seine Arbeitskräfte verlieren . Ein

anderes und besseres Mittel blieb den schwergeplagten Arbeitern einst -

weilen nicht übrig .
Nun kommt es darauf an , den Zuzug von Arbeitern

in die sächsischen Bergwerksbezirke fernzu -

halten . Wenn diese Absperrung gründlich durchgeführt wird .

werden sich die Zechenherren wohl oder übel zu Zugeständnissen an

die Arbeiter bequemen müssen .

Wir bitten deshalb alle arbeiterfreundlichen
Blätter des In - und Auslandes um Abdruck

dieser Notiz und um weitere tatkräftige Unter -

stützung der geplagten sächsischen Bergleute durch

fortlaufende Informationen über den Stand der

Bewegung .
Mit Glück auf !

Der Vorstand des Bergarbeiterverbandes .
H. Sachse .

Christlicher Terrorismus .

Die christlichen Gewerkschaftler wissen sich nicht genug über den

angeblichen Terrorismus der freien Gewerkschaften zu beklagen .
Wie sie es selbst in diesen , Punkte treiben , erfuhr man aus einer

Verhandlung des Schöffengerichts Weiden . In der dortigen Zentral -
Werkstatt der bayerischen Staatsbahnen ist der Schlosser Lang be -

schäftigt , der Anhänger der freien Gewerkschaften ist und verschiedene
Ehrenftellen bekleidet , so auch die eines Obmannes des Süddeutschen
Eisenbahncrverbandes . Ob seines uneigennützigen und unparteiischen
Wirkens ist er allgemein geachtet , aber die christlichen Bonzen ver -
folgen ihn mit giftigem Haß . Man suchte ihm unter allen Um -
ständen die Existenz unmöglich zu machen . Anfangs durch anonyme
Briefe an seine vorgesetzte Behörde , und als diese wirkungslos
waren , erschienen im Organ des christlichen Eisenbahnerverbandes .
dem „ Eisenbahner " in München , Artikel mit groben Verdächtigungen
gegen Lang . Als Verfasser entpuppte sich der christliche Führer und
Obmann des Eisenbahncrverbandes , der durch die Beseitigung des

Führers die Zahlstelle des Süddeutschen Eisenbahnervcrbandes in
Weiden vernichten wollte . Da der Verleumdete von der Eisenbahn -
Verwaltung auf die Artikel hin zur Rede gestellt und ihm die Maß -
regelung angekündigt wurde , blieb ihm nichts anderes übrig , als

gegen die Verleumder zu klagen . Der Artikelschreiber Eger wurde

zu 25 M. , der Redakter des „ Eisenbahner " , Dauer , zu 40 M. Geld -
strafe verurteilt .

_

Eingegangene DrudiTcbriften .

Deutsche Erziehung und Hauslehrcrbcstrcbungen von B. Otto . Preis
30 Pf . Selbstverlag , Groß- Lichterfclde , Dürerstr . 25a .

„ Across tUe Channel " ( „lieber den Kanal ' ) . Führer durch
England und die englische Sprache , mit Plänen von London und einer
Münztasel , von Sl. Clay und Pros . Dr . O. Thiergen . Preis geb. 3,50 M.
Verlag E. Haberland in Leipzig - R. , Eilenburgerstr . 10/11 .

Dr . Arlur Kann , DaS Sexuallegen , Störungen und Behandlung .
Preis I M. Verlag von Oskar Coblentz in Berlüi W. 30.

Letzte jVachrichten und Dcpcfchen ,
Ter Zarismus demaskiert sich .

Petersburg , 14 . Juni . ( W. T . B. ) Stach einer zweistün -
digen Pause wurde um 9 Uhr die Sitzung der Neichsduma
wieder aufgenommen . Bei Beginn derselben erklärte der

Ministerpräsident S t o l y p i n , die von ihm gestellte Frage
müsse sofort in der Duma entschieden werden . Wenn das Haus
sich weigere , die angeklagten 16 Abgeordneten sofort abführen
zu lassen , fasse die Regierung dies als eine Erklärung ans ,
das ; es mit der Regierung nicht weiter arbeiten wolle . tDu :

Regierung lehne jede Verantwortung für die Sicherheit des
Staates ab , wenn die Angeklagten nicht sofort festgenvmmea
würden . Die Kadetten schlugen vor . den Antrag der Regie -
rung an eine Kommission zu verweisen . Tie Rechte und die

Oktobristen stimmten dagegen . Die Verhandlungen trugen
einen äußerst stürmischen Eharnktcr . Ten Sozialdemokraten
wurden Landesverrat und schwerste Verbrechen vorgcnlbrfen .
Schließlich ging der Antrag der Kadetten durch mit der Maß -
gäbe , das ; 22 Mitglieder in jene Kommission gewählt werden .

Wegen der Weigerung der anderen Parteien , an dieser Koni -

Mission teilzunehmen , wird sie nur aus Kadetten und Mit -

gliedern der Linken bestehen . Dadurch wird die Ablehnung
des RegicrungsantragcÄ wahrscheinlich und die Auflösung der
Duma scheint nahcgcrückt . Uni lls�j Uhr abends war die

Kommissionswahl noch nicht beendet . Kosaken hallen das

Dllmngcbäude andauernd umzingelt . Es wird versichert , das

Ministerium sei solidarisch und unerschüttcrt . In den Wandel -

gängen der Duma wird wahrscheinlich gehalten , das ; ein neues
Wahlgesetz ans dcr Grundlage der Vermögens » und BildnngS -
vcrhältniffc mit Einschränkungen für die Grenzvolkcr und die

Inden ergehen werde . Die nnerwarteten Ereignisse machen
in dcr Stadt gewaltigen Eindruck , man glaubt aber nicht , daß
Unruhen ausbrechen werden .

Unter Erdnmssc » verschüttet .
Hamburg , 14. Juni . ( B. H. ) Bei auf der Strecke Schiffbeck - Trittau

vorgenommenen Eiscnbahnarbciten erfolgte ein Dnnmrrntsch , wodurch
drei Arbeiter verschüttet wurden . Einer wnrde tot , die anderen schwer
verletzt hervorgezogen .

Ans der „ Ferienkolonie " .
Mainz , 15. Juni . ( B. H. ) Bei den vorgestrigen Felddienst -

Übungen auf dem Großen Sande , die aukäßlich der Besichtigung
durch den kommandierenden General v. Eichhorn vorgenommen
wurden , ereigneten sich ernste Unfälle . Bei einer Attacke kamen in
der Nähe der alten hessischen Schießstände mehrere Leute von der

zweiten Eskadron zu Fall . Ein Dragoner erlitt einen Armbruch , ein
andcrcr hatte einen Schulterbruch . Ein Untcrosfizicr erhielt bei einem

Sturz vom Pferde einen gesährlichc » Lanzenstich i » die Brust ; er
wurde in das Revierlazarett der Arlillcrieknscrne Gonsenheim ge -
schafft . _

Bergrutsch .

Salzburg , 14. Juni . lB . H. ) Infolge eine ? Bergrutsches von Pyrten -
berg ist die Ortschaft Pqrtcndorf auf das äus ; crste geschädigt . Nach
Aussage eines Sachverständigen befinden sich mehrere tausend Kubik «
metcr Erdmasscn in Bewegung . _

Krisis bei den amerikanischen Eisenbahnen .

New Jork , 13. Juni . ( SB. T. B. ) Der Eisenbahnmagnat JameS
I . Hill erklärte bei einer Unterreduug . er glaube . die Bundes -

regicrung werde mit ihrem Kredit einspringen müssen , um de »

amerikanischen Eisenbahnen aus dcr Not zu helfen . Das

amerikanische Publikum werde mit Ungestüm die Lcguug
verschiedener neuer Linien und die Vermehrung des rollenden
Materials fordern . Die Eisenbahnen würden aber ant -

Worten , daß sie es nicht könnten , da ihr Kredit untergraben sei .
Dann würde die Regierung einspringen und ihren Kredit her -
geben müssen , um die fehlenden Mittel zu beschaffen . Die Lage
könnte dann dazu führen , daß die Regierung Eigentümerin der

Bahnen würde . Wie Hill weiter erklärte , halte das Ge -

schäft der Vereinigten Staaten einen Umfang angenommen
der die Leistungsfähigkeit der Bahnen übersteige . Die Bahnen seien
aber nicht i » der Lage , sich wieder ans die Höhe zu bringen . Wenn
die Produzenten ihre Waren nicht mehr befördert bekommen könnten ,

so müßten sie mit der Erzeugung derselben aufhören . Hill sprach
dann ausführlich über die Schwierigkeiten , welche die Eisenbahnen
hätten , sich Geld zu verschaffen .

'

Abschiebung chinesischer Arbeiter .

Pretoria , 14. Juni . ( SB. T. B. ) Das Parlament ist wieder

zusammengetreten . Prcmienniuister Botha sprach sich über die

Politik der Regierung aus und erklärte , es sei beschlossen worden .
die Chinesen unmittelbar nach Ablauf ihrer Kontrakte nach ihrer

Heimat zu senden . Die chinesischen Verträge liefen diesen Monat ab ,
16 000 erreichte » noch vor dem 31 . Dezember dicscS Jahres ihr
Ende . Die Regierung sei gedrängt worden , die Verfassimg
abzuändern , um zu ermöglichen , die Verträge zeitweilig

zu erneuern . Aber nach sorgfältiger Erwägung sei beschlossen

worden , keine darauf abzielende Vorlage in dieser Session

einzubringen . Die Regierung sei hierzu nicht allein durch die lieber -

zeugung veranlaßt worden , daß die Gegenwart der Chinesen den

Interessen Transvaals im höchsten Grade entgegen fei , sondern auch

durch die Erwägung , daß das Slrbcitsangebot von selten der In -
lSndcr zeitweise über die Nachfrage weit hinauSgcgange » fe«.
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Der Kampf im Baugewerbe .
Wenn man das Kampffeld überblickt und die Positionen

der miteinander ringenden Gegner vorurteilslos betrachtet ,
so muß man sagen , die Arbeiter haben alle Ursache , mit dem

seitherigen Verlauf des Kampfes zufrieden zu fein , an seinen
weiteren Verlauf die besten Hoffnungen zu knüpfen . Ge -

schloffen steht das Heer der Arbeiter da . In dem Bewußtsein ,
daß nur vollkommenste Solidarität den Sieg der gerechten
Sache verbürgt , führen die Arbeiter den großen Kampf . So

schreiten sie von Erfolg zu Erfolg . Daß das entschlossene Ein -

greifen der Putzer eine Reihe beachtenswerter Erfolge in Ge -

stalt von Bewilligungen gezeitigt hat , ist bekannt . Aber auch
nach einer anderen Richtung hin hat die Arbeitcrsolidarität

Erfolge gebracht . Die Einwirkung auf die Akkordmaurer

und andere , welche der Arbeiterorganisation fernstanden , hat
bewirkt , daß diese in erheblicher Zahl dem Maurerverbande

beigetreten sind . Ein Erfolg , der unter anderem darauf
zurückzuführen ist , daß die Zimmerer das Zusammenarbeiten
mit Streikbrechern aller Art . den neueren Beschlüssen gemäß ,

verweigerten . So wird also das Häuflein derer , auf welche
Baukontrolle für den Maurerberuf am 12 . Inn ! 1907 .

die Unternehmer gerechnet haben , von Tag zu Tag kleiner .
Was sich auf die Plakate und Inserate der Unternehmer hin
an Arbeitswilligen gemeldet hat , kann nur sehr wenig sein ,
denn sonst hätten die Unternehmer doch nicht nötig , sich brief -
lieh — entweder selbst oder durch Mittelspersonen — an Ar¬
beiter zu wenden , die wegen des Kampfes Berlin verlassen
haben , und diese unter Vorspiegelung falscher Tatsachen zur
Aufnahme der Arbeit zu bewegen . Ein Versuch , der ebenso
fehlschlagen wird , wie manch anderes Mittel , durch das die
Unternehmer ihre Position zu stärken dachten . — Die Anzahl
der bis jetzt erfolgten Bewilligungen ist in Anbetracht der
Verhältnisse eine recht befriedigende . Sie zeigt , daß sich die
führenden Unternehmer gründlich verrechnet hatten , als sie
glaubten , sie könnten die Arbeiterorganisationen im Sturm
niederreiten . — Ueber die augenblickliche Situation orientiert
am besten das Ergebnis emer vom Zentralverband der
Maurer aufgenomnienen Baukontrolle . Tieselbe erstreckt sich
auf das gesamte Berliner Lohngebiet und umsaßt alle Maurer .
sowohl die zentral - , wie die lokalorganisierten . Eine ein -
gehende Besprechung der zahlenmäßigen Ergebnisse , welche in
der beistehenden Tabelle zusammengestellt sind , behalten wir
uns vor .

Tam - Tam .

Wir waren in der Lage , mitzuteilen , daß die Unternehmer die

verzweifeltsten Anstrengungen machen , um aus ganz Deutschland
Streikbrecher heranzuholen . Tie Anstrengungen würde man nicht
machen , wenn die Herren hoffen könnten , am Ort Arbeitswillige zu
finden . Was sie für Elemente nach Berlin ziehen , ist ihnen gleich -
gültig ; immer Streikbreeher her ! Angesichts diese . r Tatsache muß
man staunen über den Ton , den die Unternehmer in ihren Resolu -
tionen anschlagen . Die in der Donnerstagversammlung an -

genommene Kundgebung lautet :
„ Die in dem Mozartsaal des - Neuen Schauspielhauses tagende

Generalversammlung des Verbandes der Baugeschäfte von Berlin
und den Vororten nimmt mit großer Befriedigung von dem für
sie günstigen Stande des Kampfes im Baugewerbe Kenntnis . In
der festen Ueberzeugung , daß unter diesen Umständen die Ein »

stellung der zahlreich vorhandenen Arbeitswilligen einen schnellen
und erfolgreichen Ausgang des Kampfes gewährleistet , beschließt
die Generalversammlung , am 1. Juli d. I . Akkordmaurer so -
wie Arbeitswillige zu den alten Löhnen und bei neunstündiger
Arbeitszeit wieder einzustellen . Tie Einstellung darf aber nur
durch den Arbeitsnachweis des Verbandes auf Grund der von
der Verbandsleitung aufgestellten Bedingungen erfolgen , und
zwar in der Reihenfolge , in der sich die Arbeitswilligen gemeldet
haben .

Die Versammlung ist fest entschlossen , den Kampf
gegen die sozialdemokratische Forderung der Verkürzung der Ar -

beitszeit mit aller Energie durchzuführen und sieht in der zum
Ausdruck gebrachten Einmütigkeit der Verbandsmitglieder die

sichere Gewähr für den siegreichen Ausgang des Kampfes . "

Wenn man genug Arbeitswillige hat , warum sucht man denn

in ganz Deutschland den Ausschuß zusammen ? Das Bestreben der

Unternehmer , Berlin zum Sammelplatz des minderwertigen Streik .

brecherelements zu machen , wirft übrigens noch eine andere Frage

auf . Bisher hat die Baupolizei die Verantwortung für Bauunfälle
immer auf andere abgeschoben . An erster Stelle ist aber die Bau -

Polizei verantwortlich , und eS wird dafür gesorgt werden , daß für

die Zukunft diese Verantwortlichkeit nicht einfach ignoriert wird .
» *

«

Vertragsbruch .

Der Kampf der Dachdecker noch nicht beendet !

Die Dachdecker , die ihren Kampf bereits als beendet ansahen ,
da ihr Vertrag mit dem Arbeitgeberverbande von Herrn Matz , dem

Vorsitzenden der Lohnkommission und Vertreter der Arbeitgeber ,

unterzeichnet war , haben eine große Ueberraschung erlebt . Die

Meister glauben plötzlich , daß sie bessere Bedingungen erzielen

könnten und erklären , daß Herr Matz nicht berechtigt war , den

Vertrag für den Verband zu unterzeichnen , weigern sich jetzt ,

den geschlossenen Bertrag zu halten . In einer Versammlung am

Donnerstagabend wurde beschlossen , die neuen Arbeitsbedingungen

nicht anzuerkennen . Die Sachlage ist um so peinlicher für die Ar -

beitnehmer , als sie bereits Verträge mit 11 Firmen , die sich vom

Unternehmerverbande absonderten , in der Tasche , hatten . Im Vor -

trauen auf das Angebot des ArbeitgeberverbandeS erhielten diese

11 Verträge nicht die Zustimmung der letzten Versammlung der

Dachdeckergesellen . Welches Geschrei würden die Unternehmer er -

heben , wie würden sie klagen über Unzuverlässigkeit und Treu -

bruch , wenn ein Vertreter der Arbeiter ähnlich gehandelt hatte !

Der Zentralverband der Dachdecker erläßt nun folgenden

Sufruf :
Achtung , Dachdecker !

�- er Streik der Dachdecker in Berlin ist nicht aufgehoben ,

,ondern dauert unverändert fort , da die Unternehmer den von

Herrn R. Matz , Borsitzender der Lohnkommissio » deS Arbeit -

geberverbandes , unterzeichneten Tarif nicht anerkennen wollen .

Alle bis jetzt abgereisten Kollegen werden ersucht , in den

Orheity wo sie Arbeit genommen haben , so lange zu bleiben »

bis die Streikleitung ihnen Nachricht zukommen läßt .

Alle Arbeiterfreundlichen Blätter werden um Abdruck ge -

beten .
�

Die Ortsuerwaltung Berlin .

Das demokratische Mäntelchen futsch .
Die „ Morgenpoft " teilt den Tatbestand mit und bemerkt dazu :

„ Durch diese Desavouierung des Vorsitzenden der Tarif -

Kommission ist der Kampf von neuem entbrannt ; nur wenige

Firmen haben die Streikenden zu den neuen Bedingungen

wcitcrbeschäftigt , bei allen übrigen ruht die Arbeit wieder . "

Als neulich die Maurer den Vergleichsvorschlag ablehnten .

obwohl die Führer dessen Annahme zunächst empfahlen , hüllte sich

die „ Morgenpost " in ein demokratisches Mäntelchen . Sie verlangte ,
die Führer sollten demissionieren , um den Arbeitern einen Denk -

zettel zu erteilen . Die Führer hatten aber nicht etwa , wie in

dem vorliegenden Falle , sich durch Unterschrift verpflichtet , sondern

ausdrücklich erklärt , daß den Mitgliedern der Entscheid über An -

nähme oder Ablehming der Vorschläge zustehe , Eine Demission

unter solchen Umständen wäre demnach eine grobe Pflichtverletzung
gewesen , die das Blatt den Arbeiterführern zumutete . Jetzt hat
man das demokratische Mäntelchcn wohl verlegt , man kann es ja
nicht gegen Arbeiterintercssen ausspielen .

Ueber die Versammlung der Dachdeckermeister am Donnerstag
abend geht uns noch ein Bericht zu . Er beleuchtet in
charakteristischer Weise die Vorgänge im Unternehmerlagcr und ist
geeignet , die Kampfeslust der Arbeiter anzufeuern . In deni
Bericht heißt es :

Die Großbetriebe , so gab ein Redner ruhig zu , haben Prozesse
außcnstchcn , die wegen der Höhe des Schadenersatzes , da die Fertig -
stcllungsfrist nicht innegehalten werden konnte , viele Großbetriebe
auf lange Zeit finanziell lahmlegen können . Ferner würde eS an
tüchtigen , brauchbaren Gesellen fehlen . Von den 1200 in Frage
kommenden Gesellen sei der größte Teil draußen in der Provinz
untergekommen , und kaum Ivb tüchtige , treue Gesellen seien noch
in Berlin , um die teilweis angehäufte Arbeit zu bewältigen .

Die Versammlung verlief äußerst stürmisch . Drei Parteien
standen sich schroff gegenüber . Die erste , zirka 30 bis 40 Meister
stark , trat für die Abmachungen , die der Vorsitzende der Tarif
kommission Matz mit den Arbeitnehmern gemacht hatte , ein , und
ein Teil der Redner dieser Richtung gab unumwunden zu , daß das
Gewerbe ruhig und ungestört diese Verbesserungen hätte tragen
können . Die zweite Partei , der sich neben dem größten Teil der
mittleren und kleineren Betriebe auch die größten Betriebe an -
schlössen , stand auf dem Standpunkte der von der Arbeitgebertarif -
kommission gemachten letzten und in der heutigen Versammlung
angenommenen Bedingungen . Ein nur kleinerer Teil vertrat
heftig die alte , vorder stets beschlossene Auffassung , rundweg alle
Forderungen der Gehülfen abzulehnen . Schwere Vorwürfe wurden
gegen das Verhalten des Vorsitzenden der Tarifkommission , Matz ,
wegen feiner ohne jede Vollmacht durch den Verband den Gesellen
gemachten Zugeständnisse gerichtet . Er wurde wiederholt auf
gefordert , sein Amt niederzulegen . Er stritt ab , daß er sich für den
Verband verpflichtet habe . ES wurde ihm aber erwidert , daß da�
von nichts unter den Abmachungen stehe . Auch gegen die Groß
betriebe richtete man aus den Reihen der kleineren und mittleren
Betriebe scharfe Angriffe und ei » Redner behauptete , daß der

ganze Kampf nur von den hinter den Großbetrieben stehenden
Kaufleuten und Großkapitalisten heraufbeschworen sei , um selber
Vorteile zu ziehen und die kleineren und mittleren zu schwächen .
Es fielen auch häufig persönliche Angriffe und oft wurde die Ver -
sammlung derartig turbulent , daß niemand sein eigenes Wort
verstehen konnte .

Endlich nach stundenlangen Debatten kam es zur Abstimmung
über drei Anträge der drei verschiedenen Parteien . Zuerst wurde
über die Bedingungen der durch den TarifiommissionSvorsitzenden
getroffenen Abmachungen abgestimmt . Diese wurden gegen zirka
30 bis 40 Stimmen abgelehnt . Während man sich schon bei der
zweiten Abstimmung befand , brach noch einmal eine erregte Debatte
aus . Der Großbetriebsbesitzer Brandstätter äußerte hierbei , die
Versammlung möge ruhig den Vorschlag der Tarifkommission jetzt
annehmen . Bei den Gehülfen , so hätten sie erklärt , fände er doch
keine Annahme . Sie beständen auf ihrem Schein . Sie haben die
mit Matz für den Arbeitgeberverband getrofsenen Abmachungen
genehmigt und halten daran fest . Gut , dann bleibe es weiter beim

Kampf . Die Gchülsen können ja nur höchstens zwei Wochen auS�
halten — ihr Geld sei alle . Dann werde man doch noch die alten

Verhältnisse aufrecht erhalten können . In der hierauf vor -
genommenen Abstimmung wurde der Vorschlag der Tarifkommission
gegen nur zehn Stimmen angenommen . Der Vorschlag bestimmt
einen fünfjährigen Tarf mit einem Minimalssundcnlohn von
80 Pf . die ersten beiden Jahre , von 82zb Pf . die beiden nächsten
Jahre und von 85 Pf . im fünften Jahre bei einer tz ' /hstündigen
Arbeitszeit unter Wegfall der Vesperpause , des Fahrgeldes und der

Landzulage . Beendigung der Arbeitszeit am Sonnabend uni
5 Uhr und eventueller Vergütung von 50 Pf . für die Zeit der

Fahrt von der Baustelle zum Meister wegen Auszahlung der

Löhnung .
Zum Schluß feierte der Vorsitzende dieses Angebot noch als

einen Sieg der Arbeitgeber , da ja die Arbeitnehmer ihre sozial -

demokratischen Forderungen der achtstündigen Arbeitszeit und deS
90 Pfenniglohnes doch nicht erreicht hätten .

Der flrbeittnachwek der Bäckerinnung
zu Berlin vor Bericht .

In dem soeben beendeten Lohnkampf der Berliner Bäckerei -
arbeitet bildete die Forderung des paritätischen Arbeitsnachweises
eines der Hauptziele , um die sich der Kampf drehte . Die Ein -

richtung des paritätischen Arbeitsnachweises , das heißt eine wirklich
unparteiische Arbeitsvermittelung , wird von den Backereiarbeitern
um deswillen als eine dringende Notwendigkeit erachtet , weil in
den Reihen der Arbeitnehmer seit vielen Jahren die Ansicht
herrscht , biß die Vermittelung durch die Arbeitsnach -
weise der Innungen eine durch und durch Partei -
ifche ist , da gewisse , bei den Meistern gut angeschriebene Gesellen

berücksichtigt , andere , die als unbeliebt gelten , dagegen benachteiligt
würden . Gegen diese Art der Arbeitsvcrmittclung führt der
Bäckerverband seit Jahren einen lebhaften Kampf in Versamm -
lungen und in der Presse . — Die Klagen und Beschwerden über
parteiische Arbcitsvermittelung richten sich namentlich gegen den
Arbeitsvcrmitteler , Sprech m ei st er Vogel . Ihm wird nach -
gesagt , daß er , im Widerspruch mit der Arbeitsnachweis - Ordnung ,
die Stellen nicht der vorgeschriebenen Reihenfolge entsprechend ,
andern nach persönlicher Gunst besetze . Derartige Beschwerden
ind seit längerer Zeit in dem Organ der Berliner Mitgliedschaft

des Bäckerverbandes „ Der Bäcker " behandelt worden . Ein Artikel
in Nr . 10 des „ Bäcker " vom Oktober 1906 sprach von skandalösen
Schiebungen , die der Sprechmcister Vogel bei der Arbeits -
vermittelung mache , die auch der Innung bekannt seien , ohne daß
re sie verhindere . Ein anderer Artikel in Nr . 11 des „ Bäcker " vom

November 1906 führt aus , ein Bäckergeselle Dovideit , der seine
Arbeitsstelle oft wechsele , erhalte durch Vogel immer sehr bald
andere Arbeit . Das erkläre sich daraus , daß Dovideit Vorsitzender
des meistertreuen Gescllenvereins sei . Ja , es sei sogar ein Werk -
meister auS seiner Stelle verdrängt worden , um dem Dovideit Platz
zu machen . — Durch diese Artikel fühlten sich Vogel
und Dovideit beleidigt . Die Staatsanwaltschaft
gab dem Strafantrag der Genannten statt und erhob im öffen -
lichen Interesse Anklage gegen Schneider , der

Vorsitzender der Berliner Mitgliedschaft des Bäckcrverbandes und
Redakteur der Zeitung „ Der Bäcker " ist . — Sprcchmeister Bogel
wurde als Nebenkläger zugelassen . — Die Anklage ist schon vor
einigen Monaten vor der 7. Strafkammer dcS Landgerichts I . ver¬
handelt worden . Die Verhandlung verfiel jedoch der Vertagung ,
weil noch weitere Zeugen geladen werden mußten .

Am Freitag begann die

erneute Verhandlung gegen Schneider
Er erklärte , er sei in der Lage , für die von ihm behaupteten Tat¬
sachen den

Wahrheitsbeweis

anzutreten . Klagen über Vogels Arheitsvermittelung seien schon
seit Jahrzehnten laut geworden , jedoch sei es nicht möglich , alle

Einzelfälle zu beweisen , denn diejenigen , welche von der ungerechten
Arbeitsverinittelung Vorteil haben , würden nicht als Zeugen gegen
Vogel auftreten . — Es sei eine den Bäckern bekannte Tatsache ,
daß der in ei st ertreue Gesellen verein ( Bund der
Bäcker und Konditorgehülfen ) einen derartigen Einfluß auf die
Arbeitsvermittelung ausübe , daß feine Mitglieder stets
bevorzugt werden . In allen Bezirken des Vereins bestehe die Ein -

richtung , daß die Meister , welche Gesellen brauchen , in das Vereins -
lokal der Meistertreuen gehen , sich dort einen Gesellen aussuchen ,
und diesen dann vom Sprcchmeister verlangen . ' Dies Verfahren
widerspreche der Arbeitsnachweis - Ordnung , denn nach den Be -
stiminungcn derselben dürfe der Sprechmcister wohl einen be -
stimmten Gesellen , den ein Meister wünscht , diesem zuweisen , aber
das Aussuchen der Gesellen im m ei st ertreuen
Verein widerspreche dieser Bestimmung der
Nachweis - Ordnung , insbesondere auch der kompetenten
Auslegung , welcher dieser Bestimmung durch die Schlichtungs -
kommission gegeben ist . Der mcistcrtrcue Verein habe ein Plakat
ausgehängt , worin gesagt wird , fremde Gesellen werden nach MLg -
lichkeit bevorzugt und durch den Sprcchmeister Vogel bei Vereins -
meistern in Arbeit gebracht . — Dieses Plakat svreche doch dafür ,
daß zwischen dem Sprechmeister und dem meistertreuen Verein
ein Einverständnis betreffs der Bevorzugung der Mitglieder dieses
Vereins zu bestehen scheine . — Tatsächlich hätten auch Meister beim

meistertreuen Verein Gesellen bestellt und diese dann durch den
Sprcchmcister Vogel zugewiesen erhalten .

Der Vorsitzende , Landgerichtsdirektor Menz ,
bemerkt zu dieser Darstellung : Das alles stehe nicht im Wider -
spruch mit dem Wortlaut der Arbeitsordnung . Diese sage , jeder
Meister könne bestimmte Gesellen beim Sprechmeister schriftlich be -
stellen . Wenn er sich einen Gesellen im Verein aussuche , so sei
dagegen nichts zu sagen .

Bezüglich der Behauptung , Vogel habe Schiebungen gemacht ,
beruft sich Schneider auf den Fall Dovideit .

VeweiSanfnahme .
Als erster Zeuge wurde Sprcchmcister Vogel ver »

nommen . Der Vorsitzende richtet an ihn die Frage : Nun , Herr
Vogel , haben Sic solche Schiebungen gemacht ? Vogel antwortet
erregt : Nein , das ist alles Verleumdung . Die Herren vom Verband
wollen , daß ich abgesetzt werde . Alles ist Lug und Trug . — Zum

Fall Dovideit

sagt der Zeuge , er habe den Dovideit nicht aus eigenem Antriebt
beim Bäckermeister Nobiling in Arbeit gebracht und dessen Werk -
meister hinausgedrängt , sondern Dovideit habe sich mit Nobiling
bekannt gemacht , und dann habe Nobiling den Dovideit bestellt . —

Auf eine Frage des Verteidigers , Rechtsanwalt Dr . H e i n e m a n n
gibt Sprechmeister Vogel z u , daß er von der Innung einmal mit
einer Ordnungsstrafe von 10 M. belegt wurde , weil er seinen
Neffen bei der ArbeitSvermittelung bevorzugte .

Dovideit sagte als Zeuge :
Er habe in Begleitung seiner Frau den Sprechmeistcr Vogel

in dessen Privatwohnung besucht , jedoch nicht deshalb , damit die
Frau als Fürsprechcrin für ihn auftrete , wie der Angeklagte be -
hauptete . Die Stelle bei Nobiling habe er bekommen , nachdem er
als Vorsitzender des meislertreuen Vereins mit Nobiling bekannt
geworden war . —

Zeuge Tenzer
war Werkmeister bei Nobiling . Ihm ist von Bekannten mitgeteilt
worden , er solle entlassen werden , damit Dovideit seine Stelle ein -
nehmen könne . Darauf hat der Zeuge selbst seine Stelle auf »
gegeben .

Während der Vernehmung der Zeugen griff Vogel fort -
während mit allerlei Fragen und Bemerkungen in die Verhandlung
ein . Alles , was zu seinen Ungunsten vorgebracht wurde , bezeichnete
er als Unwahrheiten . Dabei trat er dicht an den Richtertisch und
fuhr mit seinen Bemerkungen mitten in die Fragen der Verteidiger
hinein , so daß sich Rechtsanwalt Heinemann veranlaßt sah , den
Vorsitzenden zu ersuchen , solche Störungen der Verhandlung nicht
zuzulassen .

Großes Aufsehen erregte die Aussage des

Zeugen Steinkopf .
Er sagte : Im Jahre 1900 hatte ich längere Zeit keine Arbeit . Ein
Bekannter sagte zu mir , ich müsse dem Sprech meist er
Vogel Geld geben , dann bekäme ich sogleich Arbeit . Ich
ging in Vogels Wohnung und fragte ihn , ob er Arbeit für mich
habe . Vogel fragte , ob ich bei Kenbier arbeiten wolle . Ich war
damit einverstanden . Dann meinte Vogel aber , ich sei noch nicht
an der Reihe . Nun fragte Vogel telephonisch bei Keubler an , ob
er mich in Arbeit nehmen wolle . Keubler müsse dann aber einen
Schein schicken , daß er mich verlangt , denn sonst könne eS Un¬
annehmlichkeiten bei der Revision geben .

Ich drückte Vogel fünfzehn Mark iu die Hand . Er nahm das Geld
und sagte : Na , aus Ehrenwort .

Nun ging ich zu Keubler , bekam den Schein , wonach er mich beim

Arbeitsnachweis bestellte , und dann erhielt ich von Frau Vogel die
Stelle zugewiesen .

Vorsitzender zum Zeugen Steinkopf : Also Sie haben
Vogel verleitet , diese Geschichte zu machen . —

Zeuge Steinkopf sagt verwundert : Nein . — Vorsitzender :
Na Sie haben ihm doch das Geld angeboten und gesagt : Auf
Ehrenwort . — Zeuge : Nein , Bogel hat das Geld genommen und
» auf Ehrenwort " gesagt .



Vogel erklZri ml ! großer Smphase� DaS ist eine Lüge .
«vor Gott dem Allmächtigen kann ich sagen , daß das nicht wahr
ist . Nie habe ich Geld für die Stellenvermittelung genommen . —

Zeuge Steinkopf : Dies war nicht das einzige
Mal . wo ich an Vogel Geld gegeben habe . Schon
1897 hat er von mir 19 M. für die Zuweisung einer Stelle be -
kommen . — Vogel : Das ist nicht wahr . Es ist eine Schande ,
so was zu behaupten . — Der Vorsitzende fragt den Zügen S t e i n �
köpf , ob er dem Verband der Bäcker nicht schon früher Mit
teilung gemacht habe von dem , was er jetzt aussagte . — Darauf
antwortet der Zeuge : Es war allgemein die Ansicht
verbreitet , daß man von Vogel nur dann Arbeit
bekomme , wenn man sich gut mit ihm stellt .
So mancher , der es mit Vogel verdorben hatte .
bekam keine Arbeit mehr und ist dadurch
ruiniert worden . Um mich solchen Unannehmlichkeiten nicht
auszusetzen , habe ich über diese Vorgänge lange Zeit geschwiegen .
Erst 1905 , als der Bäckerverband eine Erhebung vornahm , teilte ich
den Fall von 1S<X> mit .

Vogel stellt die Frage : Warum hat denn der Bäckerverband
diese Angelegenheit , die ihm seit 1995 bekannt war , nicht gegen mich
ausgenutzt . Kleinliche Sachen sind in der Schlichtungskommission
gegen mich vorgebracht worden , aber von diesem Fall war keine
9! ede . — Angeklagter Schneider : Wir haben auf die Bekanntgabe
dieses Falles verzichtet , weil wir annehmen mutzten , datz das
Zeugnis Steinkopss , auf das allein wir uns stützen konnten , nicht
als ausreichend angesehen würde , um die Wahrheit zu beweisen .
So kam es , datz wir erst in diesem Prozeß die Angelegenheit zur
Sprache bringen konnten .

Ein Zeuge , dem Steinkopf die Bestechungsgeschichte seinerzeit
erzählt haben will , kann sich nicht mehr daran erinnern — Bäcker¬
meister Keubler kann sich auf die Einzelheiten bei der Einstellung
Steinkopfs nicht mehr erinnern , meint aber , er werde beim
Sprechmeister Vogel wohl einen tüchtigen Arbeiter bestellt und
darauf den Stcinkopf zugewiesen erhalten haben . — Zeuge Stein -
köpf bleibt auch trotz verschiedener Fragen und Einwände Vogels
dabei , datz seine Angabe der Wahrheit entspreche , er habe die Arbeit
nicht im Bureau des Nachweises , sondern in der Wohnung Vogels
erhalten . Ruhig , aber mit großer Bestimmtheit sagt der

Zeuge Steinkopf dem Nebenkläger Bogel ins Gesicht :

Sie haben das Geld von mir genommen . Das können Sie
nicht ab st reiten . — „ Na , schreien Sie nur nicht
so, " sagt der Vorsitzende , der den wirklich kräftigen Ton , mit dem
Vogel fortgesetzt in die Verhandlungen eingriff , nicht gerügt
hatte .

Ein Zeuge Heitner

gibt an , er habe erst kürzlich , obgleich er nicht im Besitz von Papieren
war , viermal hintereinander Arbeit von Vogel erhalten , und zwar
nicht im Bureau , sondern in der W o h n u n g Vogels . — An¬
geklagter und Verteidiger machen darauf aufmerksam , datz nach
der Arbeitsnachwcis - Ordnung niemand Arbeit erhalten dürfe , der
sich nicht durch ein Arbeitsbuch der Innung ausweisen kann . —
Nebenkläger Vogel bemerkt zu der Aussage des Zeugen , der Zeuge
Heitner habe mit dem Dienstmädchen Vogels auf gutem Futze ge -
standen , das Mädchen werde wohl durch Verschiebung der Zettel
bewirkt haben , datz Heitner außer der Reihe Arbeit erhielt .

Da die Angaben des Zeugen Steinkopf über die Bestechung
Vogels bezweifelt wurden , beantragte die Ver heidi «
g u ng die Vernehmung eines Zeugen , der sich seit kurzem in
Amerika befindet und bekunden kann , daß er von Vogel außer der
Reihe Arbeit bekam , wofür Bogel ö M. gefordert und erhalten
habe . — Das Gericht gab diesem Antrage statt und
stellte der Verteidigung eine Frist von zwei Monaten , um die
Adresse des von ihr benannten Zeugen anzugeben , der dann durch
den ersuchten Richter vernommen werden soll . — Die weitere Ver
Handlung wurde hierauf vertagt .

Die zugunsten des Sprcchmcisters Vogel eingeleitete Be .
Icidigungsklage hat bereits ein gut Teil der Art der Handhabung
des Arbeitsnachweises enthüllt . Möge die neue Verhandlung das
Werk so vollenden , daß selbst die Innungen für die Einrichtung eines
paritätischen Arbeitsnachweises eintreten� den schon heute recht viele
Bäckermeister herbeiwünschen .

SparkafteD und Sparknebel .
Die Sparkassen sind die Depositenbanken der kleinen Leute , die

ihnen Gelegenheit bieten , auch kleine Ersparnisse gegen Verzinsung
sicher anzulegen . Freilich werden sie heut zeitweise nicht nur von
kleinen Leuten zu Spareinlagen benutzt , sondern von Bemittelteren
auch zur Einzahlung gröberer Beträge bis zu 19 999 Mark
und mehr . Dies geschieht besonders dann , wenn der Bankdiskont

niedriger als der Zinssatz der Sparkasse ist . Steigt dann der
Bankdiskont , während der Zinssatz der Sparkasie stabil bleibt , so
heben diese Art Sparer ihre Einzahlungen bald wieder ab , um sie
jetzt wieder auf die Bank zu tragen . Bei der Charlottenburger
Sparkasse übertrafen in den Jahren 1995 und 1996 in den Monaten
März , April und Mai die Einzahlungen die Rückzahlungen , nämlich 1995
um je 177 999 M. . 272 909 M. . 414999 M. und 1996 um je
147 990 M. . 392 909 M. und 151 990 M. Aver im Jahre 1997 ,
als der vorher niedrige Bankdiskont wieder bedeutend gestiegen
war , übertrafen im März und Mai die Rückforderungen
die Einzahlungen um je 215 990 M. und 14 990 M. und im April
waren die Einzahlungen noch um 64 900 M. größer als die Rück -

forderungen . Allerdmgs mögen in dieser Zeit der allgemeinen
Lebensmittelverteuerung auch kleine Sparer vielfach genötigt gewesen
sein , Spareinlagen zurückzuziehen , aber hauptsächlich waren eS doch
größere Beträge , die aus dem oben angegebenen Grunde in diesem
Frühjahr zurückgezogen wurden .

Die Veranlassung des SparenS bei kleinen Leuten ist Haupt -
sächlich das Ansammeln und Anlegen eines kleinen Kapitals für
spätere Zwecke , sei es für die Militärzeit , für die Gründung eines
eigenen Haushalts oder eines eigenen Geschäfts und für un -
vorhergesehene Unfälle und Verluste . Die öffentlichen Sparkassen
sind hierzu die sichersten und geeignetsten Einrichtungen .
Volkswirte , Staats - und Gemeindebehörden und Arbeitgeber haben
daran gedacht , den Sparsinn zu heben . Manche haben sich das
bequem gemacht durch Einführung eines SparzwangeS , indem
man einen gewissen Prozentsatz oder Bruchteil des Wochenlohnes
namentlich der Lehrlinge als Sparbetrag zurückbehielt , den man
dann entweder selbst verzinst oder in der städtischen Sparkasse unter
Sperrung des Betrages für eine bestimmte Zeit anlegt . So be -
halten die städtischen Behörden von Düsseldorf und Köln laut Nach -
trag zur Arbeitsordnung allen städtischen Arbeitern unter 25 resp .
30 Jahren , die noch kerne Familie haben , jede Woche je nach der
Lohnklasse 49 Pf . bis 1 M. ein , die in der Sparkasse verzinslich an -
gelegt und nur bei Verheiratung oder Vollendung des 35. Lebens -
jahrcS oder bei Austritt aus dem Arbeitsverhältnisse ausgezahlt
werden . Für private Arbeitgeber ist dieses Verfahren zugleich ein
bequemes Mittel , die Arbeiter in dem Betrieb festzuhalten . Manche
legen zu diesem Zwecke zu den von der Sparkasse gezahlten Zinsen
noch 2 Proz . zu , wie die bekannte Zigarrenfabrik von Löser u. Wolff .
Andere Unternehmer legen zu der Spareinlage noch einen größeren
Betrag zu oder übergeben dem Arbeiter nach einer ununter -
brochenen Tätigkeit von 5 oder 19 Jahren in dem Betriebe ein
Sparkassenbuch über eine bestimmte Summe , zu der sie nach
weiteren 19 Jahren noch weitere Einzahlungen zufügen . Der In -
Haber der Zigarrcnfirma Engelhardt u. Biermann in Bremen zahlt
z. B. für jeden Arbeiter , der ununterbrochen 25 Jahre bei der
Firma beschäftigt ist , 199 M. in die Sparkasse und läßt dem in den
folgenden Jahren noch weitere Einzahlungen bei der Sparkasie
folgen , so daß , wenn der betreffende Arbeiter von seinem 14. bis

zu seinem 59 . Lebensjahr ununterbrochen bei der Firma tätig ge -
wesen ist, tx dann ein Guthaben von 1W6M M. von der . Sparkasie

ausgezahlt erhält , wie in einer Tabelle auf der Rückseite der
Statuten ' nachgewiesen ist . Wer aber vor vollendetem 25 . Jahr
seiner Beschäftigung bei der Firma austritt , erhält nur seine Ein -
läge nebst 4 Prozent Zinsen . Auch können früher Voll - und Teil -
Zahlungen nur mit Genehmigung der Verwaltungskommission bei
besonderen Veranlassungen wie Sterbefälle , Geburten oder Haus -
kauf erfolgen : Solche Bestimmungen werden von manchen Gewerbe -
aufsichtsbeamten in ihren Berichten als „ Wohlfahrtseinrichtungen "
bezeichnet . In Wahrheit sind sie nur Mittel zur Fesselung der Arbeiter
an einen Betrieb auch unter sonst sür sie ungünstigen Be -

dingungen . Vier Zweigstellen der Biermannschen Fabrik an
Orten , wo nach der Behauptung des Herrn Bicrmann meist Sozial -
demokratcn wohnen , sind durch ihn von den Wohltaten dieses Spar -
systems ausgeschlossen . Die Sozialdemokraten mögen es wohl ent -

sprechend beleuchtet haben . Denn alle diese Zwangsmittel , den

Sparrsinn zu heben , haben nur zu deutlich den Neben - oder Haupt -
zweck , dadurch die Arbeiter an einen Betrieb zu fesseln . Nament -

lich Lehrlingen gegenüber wird von vielen Arbeitgebern die Spar -
kasse benutzt , um einem vorzeitigen Verlassen der Lehrstelle vor -

zubeugen . Vielfach wird den Lehrlingen etwa der fünfte Teil ihres
Wochenlohnes auf Grund des Lehrvertragcs einbehalten , der in
die Sparkasse für sie einbezahlt , aber bis zur Vollendung der Lehr -
zeit gesperrt wird . Dazu kommen oft noch andere drückende Be -

stimmungen . Als ein Beispiel , was manche dieser schriftlichen
Lehrverträge enthalten , führen wir hier einige der Wächtcrbacher -
schen Steingutfabrik in Schlierbach bei Kassel an , obwohl sie nicht
nur die Benutzung der Sparkasse betreffen : „ Die Lehrzeit beträgt
6 ( 1) Jahre , von welchen jedoch bei guter Führung , Fleiß und Ge -

schicklichkeit nach Ermessen des Direktors ein Teil erlassen werden
kann . Der Lehrling wird nur in einer Abteilung des Betriebes

( Former , Maler usw . ) , für welche er die beste Veranlagung zeigt ,
ausgebildet . Der Vater oder Vormund überträgt , soweit dies ge -
setzlich zulässig ist , dem Fabrikdirektor oder dessen Stellvertreter ,
sowie dem Meister oder Vorsteher , welchem der Lehrling zur Aus -

bildung übergeben wurde , alle in der väterlichen Gewalt be -

gründeten Rechte und Befugnisse über den Lehrling . Der�Lehrling
erhält außer Anteilen an Gruppenakkorden oder Prozentsätzen von

Meisterstücklöhnen — welche beiden er jedoch gezwungen ist , in die

Sparkasse einzulegen — im ersten , zweiten und den folgenden
Jahren seiner Lehrzeit 59. 69, 75 bczw . 99 Pf . für den Arbeitstag .
Der Lehrling ist verpflichtet , dem Turnverein der Fabritarbeiter
solange als Zögling beizutreten , als er nicht weiter als eine halbe
Wegstunde von der Fabrik entfernt wohnt . Dem Lehrling ist bei

Strafe der Entlassung vor dem vollendeten 17. Lebensjahr das

Rauchen , jeder Besuch von Spinnstuben , Wirtshäusern , Tanzmusiken
und dergleichen , sowie die Mitgliedschaft an irgendwelchen Vereinen

ohne ausdrückliche Genehmigung des Fabrikdirektors untersagt . Der

Lehrling hat jederzeit auch außerhalb der Fabrik nicht nur den An -

ordnungen seines Meisters in der Fabrik , soweit sie nicht etwa den

ausdrücklichen Bestimmungen des Lehrvertrages oder der Reichs -
gewerbeordnung widersprechen , Gehorsam zu leisten . " Bemerkt sei
noch , datz diese Fabrik jugendliche Arbeiter (sie beschäftigt deren
etwa 69 ) nur gegen diesen schriftlichen Lchrvertrag annimmt .

Der Gewerbeinspektor in Arnsberg , in dessen Bezirk manche
schriftlichen Lchrverträge ähnliche Bestimmungen enthielten , sah sich
daher veranlaßt , gegen solche Abmachungen einzuschreiten , die die

zulässige Grenze eines gegen Vertragsbruch eingehaltenen Lohn -
abzugs weit überschreiten .

Huö der parteu
Der Bau eines BolkshanscS , das allen Parteien und Ver -

einigungen zur Benutzung freigestellt werden soll , ist in Weimar
in Angriff genommen . Es hat sich zu diesem Zwecke vor einem Jahre
die V o l k S h a u s - G e s e l l s ch a f t (E. G. m. b. H. ) gegründet .
Kontraktlich rst vereinbart , daß der Bau am 1. Mar 1998 fertig -
gestellt sein muß . Dann steht der Partei und den Gewerkschaften ,
die seit Jahren hier keinen größeren Saal zu ihren Versaminlungen
erhielten , der größte Saal in Weimar zur Verfügung . Da die Volks -

Haus - Gesellschaft zum weitaus größten Teile aus Sozialdemokraten
besteht , blieben natürlich Schwierigkeiten seitens der Behörden
nicht aus . _

Burschenschaft und Sozialdemokratie . Seit Jahren bemüht sich
eine Richtung in der Burschenschaftsvereinigung der technischen Hoch -
schulen , die rm Kielwasser des Alldeutschen Verbandes mitgeschleppt
werden , einen roten Fleck zu beseitigen . ES war vor zwei Jahren
eine Berliner Burschenschaft , die auf dem Verbandstag zu
RüdeSheim forderte , datz Anhänger der Sozialdemokratie nicht
in den Reihen der alten Herren geduldet werden . In diesem Jahre
verdichtete sich die Inquisition beim Rüdesheimer Wein zu
folgendem , in den . Burschenschaftlichen Blätrern " veröffentlichten
UlaS :

Der Rüdesheimer Verband deutscher Burschenschaften hält die

Angehörigkeit eines Sozialdemokraten zum Verbände für unver -
einbar mit der vaterländischen Gesinnung , die er
von seinen Mitgliedern verlangt .

Wie man uns aus Karlsruhe mitteilt , richtet der Beschluß
seine Spitze einzig gegen die Burschenschaft „ Teutonia " der

dortigen technischen Hochschule , zu deren alten Herren unser Partei '
genosio Ad . Geck , der Reichstagsabgeordnete für Karlsruhe , zählt .
Da diese Burschenschast am kommenden Sonntag ihr 59jährigcS
Dasein festlich begeht , wird den Teilnehmern die Frage vorgelegt
werden , ob sie gemäß dem Beschluß von RüdeSheim den BizepräseS
der badischen Volkskammer für einen vaterlandSloscn Gesellen er -
klären und ächten wollen . Da in der Karlsruher . T e u t o n i a ' biß -

her immer noch das Prinzip der UeberzeugungSfteiheit hochgehalten
wurde , wird die Rüdesheimer Jnquisitorenschast des ReichSverbandeS
auf großen Widerstand stoßen . Die Sache kann interessant werden ,
da der Abgeordnete Geck entschlossen sein soll , keinesfalls durch ein

Präveniere den Enkeln der teutschen Wartburg - Revoluzzer die Ent -

scheidung leicht zu machen .

Die Mitteilung der Zioaistisch - sozialistischen Arbeiterpartei ,
Westeuropäische Liga , die wir in der DonnerStagnummer brachten ,
ist uns nicht aus Gießen , wie es in der Notiz infolge eines
Druckfehlers heißt , sondern aus G n e s e n zugegangen .

Folge » von Kompromisse » .
Rom , den 11 . Juni . ( Eig. Der . ) Der Beitritt der römischen

Sozialisten in den „ liberalen Block " nötigt sie zur Waffenbrüderschaft
mit Elementen , die ihnen genau ebenso fremd sein sollten , wie die
Klerikalen , die die buntgewürfelte Gesellschaft des Blocks aus der
Stadtverwaltung verdrängen möchten . » Dem Block ist nämlich jetzt
auch die »I ' ratoUoru : » MiliUre " beigetreten , ein Militärvcrein , dessen
Ehrenpräsident — der König von Italien ist ! In solche Situationen

gelangt eine Partei nur , wenn sie sich durch die Aussicht auf
Augenblickserfolge verleiten läßt , ihre Grundsätze zu verschleiern .
Natürlich spielt die sozialistische Partei überhaupt eine klägliche
Rolle im Block : so werden z. B. Geldsammlungen für den Wahl -
kämpf veranstaltet und während die „ Unione Liberale ' 3599 Lire

gibt , prangt der „ Avanti " daneben mit 289 1 Die Rolle des Aschen-
brödels konnte sich die Partei ersparen .

Der Syndikaliflcnkongreß vertagt . Da die Unterhandlungen zur
Erlangung der Fahrplanermäßigung viel Zeit erfordern , hat sich das

Ordnungskomitee des Kongresses von Ferrara genötigt gesehen , den

Kongreß zu vertagen . Der syndikalistische Parteitag wird somit

statt am 14. , 15 . und 16. Juni , vom 29 . Juni bis zum
1. Juli tagen .

pollreUlcbeo » Qerlcbtkiches uftv *

Straftont » der Presse . Von der Straflammer in Dessau
wurde der Genosse Pauli ck vom „ Vollsblatt für An -

half wegen Beleidigung des früheren anhaltischen Staats -

Ministers v. Köstritz zu 1000 Mark Geldstrafe verurteilt . E »

handelte sich um den Rechtsstreit der Westfälisch - Anhaltftchen
Sprengstoffgesellschast , der seinerzeit die Erlaubnis zur Jnbetrieb »
nähme erbauter Anlagen zur Sprengstofffabrikation bei Koswig ver¬

weigert wurde . Die Gesellschaft hatte daraufhin gegen den ehe -
maligen Staatsminister v. Koseritz eine EntschädigungSklage an -

gestrengt und u. a. behauptet , v. Koseritz habe bei der von

ihm veranlaßten Verweigerung der Inbetriebsetzung deS Werkes

nicht im öffentlichen oder Staatsinteresse , sondern im . pri -
vaten Vermögensinteresse dritter Personen , insbesondere
seiner Frau gehandelt , welche direkt oder indirekt kapita -
lislisäj an Konkurrenzunternehmungen beteiligt sei . Bei
der Verhandlung dieser Klage wurde bis in die höchste
Instanz entschieden , daß der Rechtsweg unzulässig sei . Von dem
Vertreter des beklagten Staatsministers wurde auf die Beschuldigungen
der Sprengstoffgesellschast erklärt , daß die Verdächtigungen jeder
tatsächlichen Grundlage entbehrten und daß weder der Minister
v. Koseritz noch dessen Frau weder direkt noch indirekt jemals bei der

Konkurrenz der klagenden Westfälischen Sprengstoffgesellschast beteiligt
gewesen ist . Eine Korrespondenz hatte über die Verhandlung der
Sache vor dem Reichsgericht einen Bericht gebracht , der wohl die

Beschuldigungen der Sprengstoffgesellschast , nicht aber die Gegen -
erklärung dcö Ministers erwähnte . Durch den Abdruck dieses Berichts
sollte die Beleidigung verübt sein . Neben dem Genoffen Paulick
saß der Redakteur Zweck vom „ Anhalter Kurier ' wegen derselben
Tat auf der Anklagebank ; er erhielt dieselbe Strafe zudiktiert . Der
Staatsanwalt hatte gegen ihn sieben , gegen den Genossen Paulick
acht Monate Gefängnis beantragt .

£Jiis Industrie und Kandel .
Der Aufschwung des Welthandels .

Auf Grund einer amerikanischen Zusammenstellung für 28 Länder
ergibt sich , daß die Umsätze im Welthandel von rund 60,96 Milliarden
Mark im Jahre 1895 auf 97,36 Milliarden Mark im Jahre 1995

gestiegen sind . Die Einfuhr der 28 Länder ist in der elfjährigen
Periode nicht ganz so stark gestiegen wie die Ausfuhr . Erstere stieg
von rund 7,78 Milliarden Dollar im Jahre 1895 auf 12,18 Milliarden
im Jahre 1995 , d. h. um zirka 56 —57 Proz . Die Ausfuhr ging
dagegen von 6,54 auf 11,14 Milliarden Dollar , also um elivas über
79 Proz . hinauf . Die Bewegung des auswärtigen Handels weicht
bei den einzelnen Ländern mehr oder weniger stark von diesem Durch -
schnitt ab . WaS zunächst Deutschland angeht , so ist sowohl die

Steigerung seiner Einfuhr als auch die der Ausfuhr höher als der

Durchschnitt für sämtliche Länder . Kein zweites Land zeigt aber in
der Ausfuhr wie in der Einfuhr eine so gleichmäßige Steigerung
wie Deutschland . Nachstehend folgen die Ziffern der Ein - und Aus -

fuhr für einige zum mitteleuropäischen Wirtschaftsgebiete gehörige
Länder , unter denen Deutschland die führende Stellung einmmmt

Deutschland
Belgien . .
Bulgarien .
Dänemark ,
Frankreich .
Griechenland

Niederlande . .
Norwegen . . .
Oesterreich - Ungam
Portugal . . .
Schweden . . .
Schweiz . . . .
Spanien . . .

Insgesamt sind die Umsätze im Außenhandel der aufgeführten
Länder von 29,96 Milliarden Mark im Jahre 1895 auf 47,63 im

Jahre 1995 gestiegen , also um 63,8 Proz . Dieser Steigerungs -
koöffizient ist größer als der des gesamten Welthandels mit nur
61 —62 Proz . Die Aussuhr allein ist sogar um 68,1 Proz . gestiegen ,
während die Einfuhr um 69 . 4 Proz . zugenommen hat . Deutschland
zeigt in der Einfuhr eine Steigerung von 73,99 , in der Ausfuhr eine
solche von 72,75 Proz . , ragt also in der Höhe über den Durchschnitt
gewaltig hinaus . Frankreich bleibt stark hinter ihm zurück . Die
Einfuhr unseres westlichen Nachbarn nahm nur um 28 . 47 , die Aus -
fuhr um 44,25 Proz . zii . Auch Großbritannien » Auslandshandel
zeigt in den letzten 11 Jahren relativ lange keinen so starken Auf -
schwung mehr wie der des Deutschen Reiches , wenn auch die absolute
Zunahme noch größer ist als die im deutschen Handel . Die Länder
des britischen Wirtschaftsgebietes zeigen folgende Bewegung der Ein -
und Ausfuhr in 1999 Dollar :

Einfuhr
1895 1905

2 927 820 2 749 669
186 614
251 617
313 683

96167

Die Einsilhr Großbritanniens ist um 35,60 , die Ausfuhr um
45,85 Proz . gestiegen . Beträchtliche Zunahmen der Ausfuhr zeigen
Indien um 89,31 und Kopland um gar 199,92 Proz . Ungemein
kräftig ist die wirtschaftliche EntWickelung in Amerika : namentlich
steigerte sich hier die Ausfuhr oft in ganz gewaltigen Dimensionen .
Wir führen den AuSlandShandel von fünf amerikanischen Ländern
an , der in 1990 Dollar betrug :

' ' '
. Einfuhr
1895 1995

801 660 1 179 185
197 974

71868
82 865
21938

Großbritannien
Australien . .
Kanada . . .
Indien . . .
Kapland . . .

112 879
109 676
184 963

66 245

1895
1 199 453

163 730
98 264

273 507
89673

Ausfuhr
1905

1605 953
276 617
173 548
590 045
162 099

Ber . Staaten
Argentinien .
Chile . . .
Mexiko . .

91 768
51995
84 909
24 699

1895
897 742
115 895

54 699
45 609
84 613

Ausfuhr
1905

1 599 421
311544
193 223

96 962
39 764

Ausfuhr
1895 1905

68 033 158 598
112 341 167 726
350 427 518 283

Die Einfuhr der Vereinigten Staaten nahm um 47,99 , die Aus -
fuhr um 98,91 Proz . zu . Noch stärker ging die Ausfuhr Argentiniens
( 163,89 ) und Mexikos ( 112,59 ) hinauf . Auch die osiasiatischen Länder .
vor allem Japan , zeigen einen kräftigen wirtschaftlichen Aufstieg .
Nahm doch die Einfuhr Japans um nicht weniger als 274,91 . die
Ausfuhr um 132,98 Proz . zu . Verhältnismäßig schwach gestaltete
sich dagegen die Eniwickelung deS russischen Außenhandels . Für
Japan . China und Rußland folgen hier ncch die absoluten Ziffern
in 1900 Dollar :

Einfuhr
1395 1905

Japan . . 65 049 243 292
China . . 184 619 329 966
Rußland . 293 216 335 472

Rußlands Einfuhr stieg nur um 14,41 , die Ausfuhr um 47,99

Prozent . In diesem internationalen Bilde präsentiert sich die Position
Deutschlands überaus günstig . Seine zunehmende Beteiligung an
den Welthandelsumsätzen entfällt auf Ein - und Ausfuhr in relativ

fast genau gleicher Progression : eS schneidet bei einem Vergleich
mit seinen Rivalen auf dem Weltmarkt , mit den Vereinigten
Staaten sowohl als auch mit Großbritannien , recht günstig und be »

friedigend ab .
Da keine einheitlichen Grundsätze für die Feststellung der Außen -

Handelsziffern bestehen , in den einzelnen Staaten nach verschiedenen

Systemen verfahren wird , so haben die giffern nur emen bedingten
Vergleichöwert . Höchsten » die Ziffern für ein Land können als
sicherer Maßstab seiner EntWickelung bewertet werden . Die Periode
1895 bi » 1995 kann man für Deutschland als die der Caprivischen
Handelsverträge bezeichnen . Die für diese Zeit sich ergebende
günstige SntwlckellNig wird mindestens in ihrem Tempo durch die
neuen Handelsverträge gestört werden .



Sozialea «
Eine Letrirlssitzung als Versammlung zur Erörterung öffentlicher

Angelegenheiten .
Der Genosse Issel zu Kiel . Gauleiter deS Handels « und

Transportarbeiter - Verbandes , hatte Einladungen zu einer . Betriebs «
sitzung " der Kieler Strakenbahnangestcllten verbreiten lassen und
das Lokal zu der am 1. November vorigen JahreS ab -
gehaltenen Sitzung beschafft , wo er auch das Wort nahm .
2S Angestellte waren erschienen . I . sprach über die Lohn -
bedingungen und sozialen Verhältnisse der Kieler Straffen -
bahnangestellten und zog vergleichsweise die Ver -
hältniffe der Angestellten anderer auswärtiger Straffen -
bahnbetriebe heran . Ein Schntzmannswachtmeister , der von der
Zusammenkunft erfahren hatte , hörte bei seinem Erscheinen im Lokal ,
wie I . sagte , die Anwesenden sollten sich ihrer früheren Organisations -
bewegung erinnern und bei einer etwaigen Neuorganisierung um so
fester zusammenhalten . I . hielt sich nicht zu einer Anmeldung der
Zusammenkunft ' bei der Polizei verpflichtet . Er meinte , eine
intime Betriebssitzung , noch dazu ohne Vureaubildnng ,
wie hier , sei keine . Versammlung " ; auch wäre leine
Erörterung öffentlicher Angelegenheiten in Frage gekommen .
Er wurde jedoch wegen Unterlassung der polizeilichen An -
Meldung angeklagt und auf Grund der § § 1und12
deS Vereinsgesetzes in zweiter Instanz vom
Landgericht Kiel zu einer Geldstrafe verurteilt ,
weil es sich hier um eine anmeldepflichtige Versammlung zum
Zwecke der Erörterung öffentlicher Angelegenheiten gehandelt habe .
Zunächst erachtete das Gericht das Zusammensein der 25 Straffen «
bahner als eine Versammlung . Rechtlich unerheblich wäre die Ein -
berufuna als Betriebssitzung und das Fehlen eines Bureaus .
Weiter führte das Gericht u. a. noch aus : Der Zweck der Versamm «
lung sei , im Gegensatze zu den Behauptungen des Angeklagten , eine
Erörterung öffentlicher Angelegenheiten gemäff § 1 des Vereins -
gesetzes gewesen . Nach Issels Angaben sei bezweckt worden , die Ge -
winnung neuer Mitglieder für den Zentralverband der Handels - und
Transportarbeiter aus der Zahl der Kieler Straffenbahnangestellten ,
um auf diese Weise eine Besserung der sozialen Verhältnisse der
Kieler Straffenbahner zu erzielen . Dieser Zwecks habe nur erreicht
werden können , indem einmal die sozialen Forderungen des Zentral -
Verbandes sowie die damit in Einklang stehenden sozialen Verhält «
nisse in gleichartigen auswärtigen Betrieben und dann , im
Gegensatz dazu , die beruflichen Verhältnisse der Kieler Angestellten
geschildert wurden . Es sollten deshalb nicht nur die Arbeitsverhält -
nisse der Erschienenen und der übrigen Kieler Straßenbahn -
angestellten zu ihrer Direktion , sondern die vom Zentral -
verbände vertretenen allgemeinen Lohn « und übrigen sozialen
Forderungen des Standes der Straffenbahnangestellten
dargelegt werden . Angeklagter habe das von vornherein beabsichtigt .
Die wirtschaftlichen und sozialen Angelegen -
heiten eines ganzen Standes seien aber öffent -
liche Angelegenheiten . Durch dre Unterlaffung der An «
Meldung habe sich somit Issel strafbar gemacht .

Die von I . hiergegen eingelegte Revision rechtfertigte Rechts -
anwalt Dr . H e i n e m a n n am Donnerstag vor dem ersten
Strafsenat des Kammergerichts . Er hob vor allem hervor , daff die
Mithcranziehuug der Lohn - und Arbeitsverhältnisse der aus -
wältigen Straffenbahnangestellten nur eine vergleichsweise
gewesen sei . Sie habe nur dazu dienen sollen , erkennen zu lassen ,
wie schlecht die ArbeitSverhältniffe der Kieler Angestellten seien .
Somit Härten die Verhandlungen ihrem Wesen nach in der Erörterung
der privaten Angelegenheiten der Kieler Angestellten , also nicht
öffentlicher Angelegenheiten bestanden . — Das Kammergericht
wies die Revision zurück . Nach seiner Ansicht genügten die

tatsächlichen Feststellungen des Landgerichts , an denen das Kammer -

gericht nichts ändem könne , zur Rechtfertigung der Verurteilung .

Haftung voa Vermittlern .

Vor der achten Kammer des Gewerbegerichts Berlin wurde in
der Sitzung vom S. Juni ISO ? eine interessante Entscheidung gegen
eine Vermittlerin gefällt . Eine Reinemachefrau Seidel klagte gegen
die Inhaberin eines ReinigungSvermittelungsinstituts Berkhah » auf
Zahlung von Lohn für 8 Tage . Die Klägerin war von der Besitzerin des

Instituts auf dieZeit vom IS . —2S. Mai für eine Auftraggeberin engagiert
worden . Die Auftraggeberin verzichtete aber auf die Dienste der Reine -
machefrau am IS . Mai , also am 1. Psingstfeiertag und bestellte diese zum
dritten Feiertag , lim aber auch dann aus die Dienste
der Frau zu verzichten . Den so schönen Engagements -
zettel hatte der Vertreter der Inhaberin des Instituts
( deren Gatte ) bei der Reklamation der Reinemachefrau
dieser wieder abgenommen und vernichtet ; ihr aber mißerdem die
für die Vennittelung gezählten 50 Pf . zurückbezahlt . Das gesamte
Gericht , auch die Arbeitgeber , stellten sich auf den Standpunkt .
daff das nicht einivandfreie Verfahren dieser Art Institute
nach Möglichkeit unschädlich gemacht werden müsse und verurteilte
die Inhaberin des Instituts zur Zahlung der auf dem Engagements -
zettel bestimmten Löhne von insgesamt 14,50 M. abzüglich der Ver -
mittelungsgebühr von 50 Pf . Das Gericht hatte die Auffassung ge -
wonuen . daß die Inhaberin des ReinmacheinstitutS mit der Klägerin
einen festen Arbeitsvertrag abgeschlossen habe .

Bestrafung Jugendlicher .
Die Göttinger Strafkammer scheint der Beschleunigung der so

notwendigen Reform des Strafverfahrens gegen Jugendliche durch
besonders hohe Strafen die Wege ebnen zu wollen . Erst vor einigen
Tagen hat sie zwei JungenS von 15 und 17 Jahren , die durch An -

zünden von trockenein Gras einen Waldbrand verursacht haben , zu
drei und vier Monaten Gefängnis verurteilt . Am
Donnerstag wiederum erkannte sie gegen einen dreizehn -
jährigen Schulknaben wegen eines ähnlichen . Verbrechens "
aus eine Gefängnisstrafe von 14 Tagen . Der Junge
hatte auf Zureden eines neunjährigen Spielgefährten im Hakcnihaler
Walde bei Hörden einen Grashaufen angezündet ; da ? Feuer griff
bei der herrschenden Trockenheit weiter um sich, wurde aber durch
herbeieilende Waldarbeiter unterdrückt , so daff nur etwa ein Drittel

Morgen Wäldes beschädigt wurde . Der Staatsanwalt hatte
d r e , Tage Gefängnis beantragt , da « Gericht aber ging weit
darüber hinaus . Allerdings will es den Verurteilten zur bedingten
Begnadigung empfehlen . Jugendgerichtshöfe , besetzt durch Laien ,
werden ein » mmer dringenderes Erfordernis .

Gegen das Unwesen der bezahlten Stellenvermittelung ,

unter deren LusbcutungSsucht besonders das GasthofSpcrsonal schwer

zu leiden hat , nehmen auch die Organisationen der Gastwirte
Stellung . So wurde auch auf dem bayerischen Gastwirtstage , der

diese Woche in Würzburg versammelt war , über diese Frage ver -

handelt , nachdem schon 1005 ein « Konferenz zu dem Schluß ge -
kommen war , daff die auf dem Gebiete der Stellenvermittelung zu -

tage getretenen Mißstände nur durch ein reichsgesetzliches Verbot der

gewerbsmäffigcn Stellenvermittelung beseitigt werden könnten . Ans
der Tagung m Würzburg wurde darauf hingewiesen , daff in den

Großstädten Agenten mit der Stellenvermittelung Hunderttausende
dabei verdienen . Dabei arbeiten die Agenten oft mit ganz bedenk -

lichen Mitteln . In Leipzig . Berlin . Köln usw . halten sie sich Angestellte .
die den Stellesuchenden erklären , auf eine gewisse freie Stelle hätten

sich so und so viele Bewerber gemeldet und für deren Erlangung
einen bestimmten Betrag , etwa 200 Mark , geboten . Dadurch wird

der Bewerber veranlaßt , ebensoviel oder noch mehr zu bieten . ES

wurde alS wucherische Ausbeutung bezeichnet , daff der Stellen -

suchende , der sich in einer Notlage befindet , sich sein Recht auf
Arbeit erkaufen muff . _ In einer zur Annahme gelangten Resolution
wird darauf hingewiesen , daff die von verschiedenen Bundes -

regierungen verschärften Verordnungen gegen die gewerbsmäßige
Slellenvermittelung in keiner Weife geeignet find , die Angestellten
gegen die wucherische Ausbeutung der Vermittler zu schützen , wes -

halb die verbündeten Regierungen um baldige Vorlage eines Gesetz -
eutwurscs ersucht werden , ähnlich dem französischen Gesetz von 1903 ,

lvonach die gewerbsmäßige ArbeitSvermittelung bis zu einem

gewissen Zeitpunkt aufzuhören hat . Die Vermittelung soll durch
staatliche oder städtische Arbeitsnachweise auf paritätischer Grundlage
geschehen . Diese Nachweise sollen durch besondere Fachabteilungen
ergänzt werden , deren Geschäftsführung durch Fachleute zu be -

sorgen ist . .

Chemische Berufsgenosscnschaft gegen Belehrung der

Giftarbeiter .

In der Ueberzeugung , daff die Arbeiter , die mit Darstellung
und Verarbeitung von Giften beschäftigt werden , bester als bisher

gegen die Gefahren dieser Arbeiten ' geschützt werden müssen , und

daß namentlich bessere Aufklärung und Belehrung der Arbeiter über
die verschiedenen Arten der Giftwirkung nötig sei , hat Herr . Prof .
Dr . L. Lewin in Berlin vor einiger Zeit ein „ Allgemeines Belehrungs -
blatt für Giftarbeitcr " in der „ Deutschen medizinischen Wochenschrist "
veröffentlicht und empfohlen , dasselbe in größerer Anzahl unter die

Arbeiter der chemischen Fabriken zu verteilen , die Giftstoffe her -

stellen oder die mit solchen arbeiten oder nur mit ihnen in Be -

rührung kommen . Werden doch in den chemischen Fabriken fast nur

ungelernte Arbeiter beschäftigt , die , wenn sie eintreten , keine

Ahnung von den Wirkungen und Eigenschaften der Stoffe haben ,
mit denen sie arbeiten sollen . L. behandelt daher in diesem Merl -
blatte in gedrängter Form die Fragen : Was ist ein Gist ? Wer

ist Giftarbeiter ? Wem schadet ein Gift ? Wie kommt Gist in den

Körper ? Wie zeigt sich eine Vergiftung und was soll der Gift -
arebiter tun , um sich vor dem Gifte zu schützen ?

Die Sektion Leipzig der BerufSgenossenschast der chemischen
Industrie lenkte durch Herrn Brück die Aufmerksamkeit des Vor »

standes der Berufsgenossenschaft auf dieses Merl -
blatt . Der Vorstand hat aber in seiner am 30 . April cr . in Wies -
baden abgehaltenen Sitzung sich von der Zweckmäßigkeit der Ver -
teilung dieses Belehrungsblattes des Herrn Prof . Dr . Lewin , „ der
durch seine bekannten Uebertreibungen der sogenannten Gift -
gefahren mehr schädlich als nützlich wirke, " nicht überzeugen können .
Der Vorstand hielt es schon für genügend , wenn die Unternehmer
„selbst ihre Arbeiter bei den in Betracht kommenden Arbeiten
mündlich auf die betreffenden Gefahren aufmerksam machen, " wo -
durch auch ihren Dividenden von 25 und 30 Proz . kein Abbruch
droht . Nur zeigen die massenhafen Erkrankungen und schnellen
Austritte aus diesen Betrieben , über die jeder Jahresbericht der
GewerbeaufstchtSbeamten berichten mutz , deutlich , daß diese eigenen
Belehrungen der Arbeitgeber bisher ganz mangelhaft und un .
genügend gewesen sind . Prof . Dr . Lewin war es aber gerade , der
besonders nachdrücklich in den letzten Jahren in der „ Deutschen
medizinischen Wochenschrift " und in der „ Berliner klinischen Wochen -
schrift " auf eine Reihe der gesundheitzerstörenden Wirkungen des
Bleies auf die Augen und auf die Frauen , ferner auf die Wirkung
des Dinitrobenzols , des Anthracens usw . aufmerksam gemacht hat
und besseren Schutz gegen die schlimmen Folgen der Berührung mit
diesen Stoffen für eine sittliche Forderung erklärt hat . Daher die
Abneigung der Unternehmer gegen diesen Gelehrten .

In derselben Sitzung wurde aber ein anderer Antrag den Sek -
tionen zum Versuch empfohlen . Derselbe empfiehlt Unfallverletzten
Arbeitern , die einer Heilanstalt zur ambulanten Behandlung über -
wiesen sind , für jeden Tag , an dem sie nicht pünktlich zur Be -
Handlung kommen , einen Abzug der Zulage zu dem Eni -
schädigungLbetrage zu machen , indem „ in vielen Fällen den ver -
letzten Arbeitern nur wenig an der möglichst schnellen Wieder -
Herstellung ihrer Arbeits - und Erwerbsfähigkeit gelegen ist , und
deshalb bei ihnen geringe Neigung besteh� durch guten Willen das
von der Berufsgenossenschaft eingeleitete Heilverfahren durch reael .
mäßiges Erscheinen zur Behandlung zu unterstützen , sondern d,ese
eigeninächtia tagelang unterbrechen . Dabei beträgt der Eni -
schädigungsbctrag für die Unfallverletzten bekanntlich nur einen
bescheidenen Bruchteil des Arbeitslohnes . Aber die Behandlung der
Patienten in vielen solchen Behandlungsanstalten alias Renten -
quetschen ist oft so. daß allerdings die Arbeiter sich nur zaudernd
derselben unterziehen . Man sorge für eine bessere Behandlung der
Patienten in diesen Behandlungsanstalten , und sie werden sich ge -
wiff stets pünktlich zur Behandlung einstellen .

Das Verhalten der Berufsgenossenschaft zeigt in beiden Fällen ,
wie sehr eine Beseitigung der berufsgenossenschaftlichen Mackt -
fülle im Interesse der Arbeiter und der Gesamtheit liegt -

Hua der frauenbewegung .
Frauenwahlrecht .

Christiania , 14. Juni . DaS Storthing verwarf heute mit 73
gegen 48 Stimmen den Gesetzentwurf betreffend das allgemeine
Wahlrecht für Frauen , nahm jedoch mit öS gegen 25 Stimn « en
den Gesetzentwurf an betreffend daS staatsbürgerliche Wahlrocht
für Frauen in derselben Ausdehnung wie jetzt bei den kommunalen
Wahlen , das heiht , daff die Frauen selbst oder ihre Ehegatten für
das letzte abgelaufene Jahr Steuern bezahlt haben müssen . Hier -
durch wird die Wählerzahl um etwa 300 000 vermehrt »

Sericbts - Leitung .
Ist der FiSkuS für Unfälle haftbar , die durch zu hohe Trittdretter

veranlaßt find ?

Diese für daS reisende Publikum äufferst wichtige Frage hat der
VL Zivilsenat deS Reichsgerichts am 13. Juni bejaht . In der
Sache selbst handelt eS sich um folgenden Tatbestand . Dem gegen
den EisenbahnfiSkus klagenden K. war auf dem Bahnhof ein Unfall
zugestoßen . Er kam mit dem Zuge von Elberfeld auf dem
Bahnhofe in H a m m an . Hier muffte er umsteigen , da der Zug
nach Münster iveiterging . er aber nach Bielefeld wollte . K. , ein
über 2 Zentner schlverer Mann , hielt sich mit einer Hand am Wagen -
griff . AlS er von der letzten Stufe des Trittbretts mit
dem linken Fuff den Boden zu erreichen suchte , geriet
er durch Abrutschen von dem hohen Abstteg mit den
Beinen zwischen die Trittbretter und erlitt dabei einen
doppelten

"
Beinbruch . Er klagte deshalb gegen den FiSkus

auf Ersatz des entstandenen und noch zu entstehenden Schadens . Die
erste Instanz bestritt den Betriebsunfall und die Schaden -
ersatzpflicht deS EisenbahnfiskuS , aber nur soweit eS sich um das

Reichshaftpflichtgesetz handelt . Doch erkamtte eS dem Kläger einen
Anspruch auS Z§ 76 und 828 des Bürgerlichen Gesetzbuches zu , weil
die letzte Stufe des Abstiegbrettes nicht wie sonst 30 , sondern
48 Zentimeter vom Bahnsteige entfernt war . DaS sei ein u » -
gewöhnlich hoher , gefährlicher Abstieg . Gegen das Teilurteil legte
der Fiskus Berufung beim Oberlandesgericht ein .
Der Fiskus gab zu . daff der Abstieg zwar unbequem , aber nicht ge -
fährlich sei . Der Fiskus gab weiter zu, daff seit langem Be -
schwerden von Reisenden über die zu hohen Trittbretter eingegangen
seien I Aber die Tatsache , daff jährlich rnnd 130 000 Menschen den

Bahnhof Hamm passierten und — noch kein Unfall wegen der Tritt -
breiter geschehen sei , beweise , daff kein Betriebsunfall vorliege .
Das Oberlandesgericht gab dem Fiskus recht
und wies die Klag « des Verletzten ab . Und zwar
deshalb , weil der sehr beleibt « K. den Unfall durch seine eigene
Unbeholfeiihcit verursacht habe durch Außerachtlassung der Vorsichts -
maßregeln . Das Reichsgericht aber beschloß , das Urteil des
LberlandeSgerichtö in Hamm aufzuheben und die Sache mit der

Maßgabe in die Vorinslauz zurückzuweisen , daß der Eisen -
bahnfiskuS den Schaden , der dem K. entstanden
sei , nach dem Reichshaftpflichtgesetz zu ersetzen
habe . _

In dem Gräfin Kwilrckischcn KindcSiinterschiebungsprozcß machte
die vierte Zivilkammer deS Posener Landgerichts in dem Zivil -
prozetz der Bahnwärtersfrau Meyer gegen die Gräfin Kwilecka auf
Herausgabe des KindeS , das die Gräfin als daS von ihr geborene
bezeichnet , nach längerer Beweisaufnahme die Entscheidung von

folgendem Eide der der bellagten Grafin Wendierska Kwilecla auf «

erlegt ist abhängig : . Ich schwöre r Es ist unwahr , daß mir den am
27 . Januar 1897 in Berlin geborenen Sohn die Anietta

Andruszewska auS Krakau beigeschafft hatte " . — Leistet die Be -

klagte den Eid , so soll die Klage abgewiesen werden . Lehnt sie die

Eidesleistung ab . so soll das strittige Kind der Klägerin , Frau
Cäcilie Meyer , zugesprochen werden . Gegen das Urteil können

beide Parteien Berufung einlegen .

Zu der Polizeirazzia gegen die Russen .

Gestern sollte das Amtsgericht Berlin - Mitte in einer Strafsache
Wider den Gärtner Keire eutfcheiden , der der letzte der anläßlich der

Polizeirazzia in der russischen Lesehalle festgenommenen und noch
in Untersuchungshaft sitzenden russischen Staats -

b ü r g e r ist . Die Anklage lautet auf Vergehen gegen den 8 118

des Strafgesetzbuches . Der Angeklagte soll beim Transport nach
der Polizeiwache dem Beamten Widerstand geleistet haben . Die Akten

der Anklage waren — das betonte auch der Gerichtsvorsitzende —

sehr dürftig . Wie der Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Lieblnecht auf
Grund der Aussagen deS Angeklagten , der der deutschen Sprache

nicht mächtig ist , anführte , hat sich die Sache folgendennaffen abgespielt :
Beim Transport nach der Wache faßte der Beamte
dem Angeklagten in die Tasche . Das verbat sich
der Angeklagte und berührte den Beamten hierbei am Arm . Der

Beamte , Kriminalschutzmann Lecki , sagte als Zeuge
aus , der Angeklagte habe zu entfliehen versucht . Daß er ihm in

die Tasche gefaßt habe , bestritt der Zenge . Seiner Meinung nach .

habe der Angeklagte verstanden , was er bei der Verhaftung und

dem Transport zu ihm sagte . Der Zeuge muffte erst vom Vor -

sitzenden darauf hingewiesen werden , daß er des Verteidigers Fragen

zu beantworten verpflichtet ist . Er erklärte , er wisse nicht ,
weshalb der Angeklagte fest genommen wurde .

Ihm , dem Zeugen , fei von seinem Vorgesetzten , dein Kriminal -

komnnssar Groß , der Auftrag erteilt worden , die Leute nach dem

Präsidium zu schaffen ' die Gründe seien ihm nicht bekannt .

In Hinblick auf die Dürftigkeit des vorliegenden Anklage -
Materials sprach selbst der Borsitzende seine Verwunderung darüber

aus , daß die Polizei so ohne weiteres zur Verhaftung schritt .
Die Verhandlung selbst muffte , da der Angeklagte ihr wegen

Unkenntnis der deutschen Sprache nicht folgen konnte und ein letti -

scher oder russischer Dolmetscher nicht zur Stelle war , vertagt
werden . Die Vorladung des Kriminalkommissars Groß wurde be -

schloffen .
Ein Antrag des Verteidigers , den Angeklagten ,

der seit 22 Tagen in Untersuchungshaft sitzt , aus
der Haft zu entlassen , da ihn doch , wenn es zu einer Ver -

urteilung komme , wohl höchstens eine Geldstrafe treffen könne ,
wurde abgelehnt . Der nächste Termin wurde auf Montag
anberaumt . _

Urkundenfälschung .
Am Donnerstag entschied das Reichsgericht in zwei für dm

Begriff einer Urkunde allgemein interessierenden Strafsachen .
In dem ersten Fall sprach es den Arbeiter Karl

K r e y s e r , der am 22. Januar vom Landgericht H i l d e s h e i m

wegen Urkundenfälschung zu einer Woche Gefängnis verurteilt war ,
frei . Der jetzt Freigesprochene beteiligte sich im Frühjahr 1906 an
einem Streik . Um einem „ Arbeitswilligen " H. einen Possen zu
spielen , der besser unterblieben wäre , schrieb er einen Zettel
folgenden Inhaltes : „ Ich bin kein Streikbrecher , ich komme nicht
wieder , machen Sie Ihre Arbeit allein . " Diesen Zettel sandte er
durch einen Knaben dem Arbeitgeber und ließ ihm sagen , der Zettel
sei von H. Als aber H. , der davon keine Ahnung hatte , bald darauf
an der Arbeitsstätte erschien , sagte der Arbeitgeber : den Zettel hätten
Sie mir auch nicht schreiben brauchen . H. erwiderte , er wisse von

nichts , er könne überhaupt nicht schreiben . DaS Gericht
hat in dem Zettel eine beweiscrhcbliche Urkunde erblickt . Das

Reichsgericht war entgegengesetzter Ansicht und erkannte auf die
Revision des Angeklagten wie oben angegeben . EinSchrift «
stück ohne Unter schritt könne allerdings eine Urkunde sein ,
aber nur , wenn aus dem Inhalte des Schriftstückes sich der Urheber
ergebe , zum Beispiel bei einer Rechnung oder bei einem Rezepte ,
oder wenn aus einem Abkommen der beteiligten Personen ersichtlich
ist , daff daS Schriftstück nach diesem Abkommen die Eigenschaft der
Urkunde haben soll , zum Beispiel bei Kontobüchern und Blechmarken .
Im vorliegenden Falle aber werde die Ergänzung der Unterschrist
durch eine Tatsache herbeigeführt , die ganz aufferhalb der Urkunde

liege . Da aus dem Inhalte des Zettels nicht ersichtlich ist . wer der

Schreiber war , auch eine Verabredung der Beteiligten , derzufolge
dem Schriftstück der Charakter einer Urkunde beigelegt werden sollte ,
nicht vorlag , so war es nicht möglich , den Zettel als Urkunde an -

zusehen .
In dem zweiten vor dem Reichsgericht verhandeltm

Fall wurde die Revision deS Angeklagten verworfen . SS
bandelte sich um ein Urteil des Landgerichts Darmstadt vom
27 . Februar . Durch dieses war wegen Urkundenfälschung der

Gemeindeschreiber Pctcr Josef Walter verurteilt worden . Er

hatte eine Soldatemniffhandlung schriftlich angezeigt , aber die Anzeige
mit einem falschen Namen unterschrieben .

Der freigesprochene Doppelwähler .

Eine interessante Entscheidung fällte die Strafkammer deS Land -

gerichts Stettin in einem Prozeß , den die dortige Staatsanwalt -
schaft gegen einen von Stettin nach Brandenburg a. H. ver -
zoaenen Reichstagswähler wegen angeblicher Wahlfälschung an «
gestrengt hatte .

Der Angeklagte , ein Schiffbauer , hatte bis Mitte Dezember 1906
in Stettin gearbeitet , seitdem arbeitet er in Brandenburg .
Seine Familie blieb noch bis Anfang Februar in Stettin .
Infolge der Veränderung ' kam der Name des Arbeiters sowohl in
Stettin wie in Brandenburg in die Wählerliste . Nachdem der Angellaate
am 25. Januar bei der Hauptwahl in Stettin gewählt hatte , muffte
er am 1. Februar nach Stettin reisen , um den Umzug der Familie
zu bewerkstelligen . Das Packen der Möbel usw . nahm mehrere
Tage in Anspruch . Da nun der Arbeiter nicht wuffte . ob
er zur Stichwahl in Brandenburg <5. Februar ) rechtzeitig zurück sein
könnte , ging er in Randow - Greifcnhagen ( zu diesem Wahlkreis ge -
hört der Stetttner Stadtteil Grabow , wo cr wohnte ) zur Stichwahl ,
die am 2. Februar stattfand . Durch diese Stimmabgabe soll er ,
wie die Anllage behauptete , sich der bewußten Wahlfälschung schuldig
gemacht haben .

Der Angeklagte bestritt das und machte geltend : wenn er die
Absicht gehabt hätte . Wahlmogelei zu treiben , so hätte er ja
noch bei der Stichwahl in Brandenburg am 5. Februar mitwählen
können . Er sei wider Erwarten an diesem Tage wieder in
Brandenburg gewesen und Schlepper beider Parteien hätten ihn
aufgefordert , zur Wahl zu gehen ; er habe das aber ausdrücklich
abgelehnt , weil er schon in Stettin sein Stimmrecht zur Stichwahl
ausgeübt .

Das Gericht trat in seiner Urteilsbegründung insofern der
Ansicht deS Staatsanwalts bei , als eS feststellte , daff der Arbeiter
tatsächlich ein unrichtiges Wahlergebnis herbeigeführt
habe . Jeder Wähler sei nur in einem Wahlkreise zur
Ausübung des Wahlrechts befugt . Muff eine Stichwahl
stattfinden , so darf der an verschiedenen Orten in die Wählerliste
eingetragene Wahlberechtigte nur an dem Orte an der Stichwahl
sich beteiligen , wo cr in der Hauptwahl gewählt hat . Denn die
Stichwahl bilde nur eine Ergänzung der Hauptwahl , nicht eine

selbständige Wahl , wie der Angeklagte irrtümlich angenommen . Nach
8 12 des WahlgescheS sollen durch die Stichwahl nur die bei der

Hauptwahl gebliebenen Zweifel über eine ausschlaggebende Majorität
beseitigt werden . Durch die dein Gesetz nicht entprechende Ausübung
des Wahlrechts durch den Angeklagten sei das Slcttiner

StichwahlcrgebniS ein anderes gcivördcn, als eS bei gesetzmäßiger
Ausübung geworden wäre . Der Angeklagte habe somit gegen das

Gesetz verstoßen . Da er aber , trotzdem er am 5. Februar wider
Erwarten wieder in Brandenburg war . hier nicht mehr gewählt



Und auch die an ihn ergangenen Aufforderungen zur Wahl zuriidh
gewiesen hat , nahm das Gericht als erwiesen an , daß er nicht vor -

satzlich unrichtig gewählt . Es erkannte deshalb auf Frei -
s p r e ch u n g. Die Kosten des Verfahrens wurden der Staatskasse
auferlegt . _

Eine ErprcssmigSaffäre gegen da ? Warenhaus Tictz beschäftigte
gestern in einer längeren Sitzung die vierte Strafkammer des Land -

gerichts I. Auf der Aullagebank mußte der Kauftnann Rudolf
Hepner Platz nehmen , um sich wegen wiederholter versuchter Er -

Pressung zu verantworten . Der Angeklagte war früher als Rayonchef
in der ' Teppichabteilung des Warenhauses Tietz angestellt gewesen .
Zwischen dem Besitzer de ? Kaufhauses und dem Angeklagten ent -

standen allerlei Differenzen . weil sich letzterer angeblich
wiederholt Ungehörigkeiten in seiner Geschäftsführung zu¬
schulden kommen ließ . Im Frühjahr 1905 wurde Hepner
entlassen und trat nunmehr mit allerlei . Enthüllungen
aus dem Hause Tietz " vor die Oeffentlichkeit . Der Angeklagte be -

hauptete stets , seine Entlassung sei völlig zu Unrecht erfolgt , da er

sich nicht das geringste in seiner Tätigkeit in dem Hause Tietz habe
zuschulden kommen lassen . Er erhob auch gegen die Firma eine

Zivilklage auf Zahlung seines weiteren Gehalts , wurde jedoch
in allen Instanzen abgewiesen . Zur Anklage standen nunmehr
verschiedene Briefe , die der Angeklagte an Herrn Hermann Tietz
gerichtet hatte , in denen er drohte , sich mit allerlei Enthüllungen
an die Oeffentlichkeit zu wenden . Die Anklagebehörde erblickte hierin
die Tatbestandsmerkmale einer versuchten Erpressung und erhob die vor -

liegende Anklage . Vor Gericht be st ritt der Angeschuldigte ,
sich irgendwie strafbar gemacht zu haben , und erklärte , ihm habe
nur daran gelegen , sein gutes Recht zu verfolgen , da er nur des -
halb entlassen worden sei , weil er der Firma unbequem geworden
sei . Die Beweisaufnahme , die sich in der Hauptsache darum drehte .
ob der Angeklagte zu Unrecht entlassen worden war , währte bis in
die späte Nachmittagsstunde . Das Gericht kam schließlich zu
der Feststellung , daß der Angeklagte sich in gutem Glauben befunden
habe , als er die Forderungen gegen die Firma Tietz geltend machte ,
und verurteilte den Angeschuldigten nicht wegen versuchter Erpressung ,
sondern nur wegen versuchter Nötigung zu 100 Mark
Geldstrafe . _

Vorsicht vor DarlehnSangeioten !

Die eigenartigen Geschäftspraktiken des vielgenannten Darlehns -
Vermittlers Erich Jaffv , die schon einmal das Strafgericht
beschäftigt hatten , bildeten gestern wiederum den Gegenstand ein -

gehender Erörterungen vor der sechsten Strafkammer des Land -

gerichts
I . Der erst 25jährige Angeklagte inserierte in mehreren

ürgerlichen Zeitungen , daß er gegen mäßige Zinsen Geld an sichere
Leute darlehnsweise gebe . Es meldeten sich eine große Anzahl
Personen . Wie die Anklage behauptet , soll es jedoch von Anfang
an gar nicht in der Absicht des Angeklagten gelegen haben ,
wirklich Darlehen zu vermitteln . Da er ohne jedes Vermögen
war , habe es ihm lediglich daran gelegen , die vorher zu
zahlenden Gebühren für Auskünfte und sonstige Spesen zu
erlangen . Tatsächlich Hai der Angeklagte in 56 Fällen
von Geldsuchenden vorher die 5 bis 10 Mark
betragenden Auskunftsgebühren erhob ' en , ohne
jedoch ein Darlehn zu vermitteln . Die Auskünfte
lauteten übereinstimmend ungünstig , obwohl sich die betteffenden
Personen in günstiger Vermögenslage befanden . Dies wird von den
Geschädigten damit erklärt , daß Jaffa mit verschiedenen Winkel -
auskunfteien unter einer Decke gestanden habe . Gegen ein der -
artiges Auskunftsbureau , welches die Auskünfte für den Angeklagten
lieferte , schwebt zurzeit ein Verfahren wegen gewerbsmäßiger Er -
teilung falscher Auskünfte . — Das Schöffengericht hatte den
Angeklagten zu einem Jahre Gefängnis verurteilt . In
der Berufungsinstanz wurde die Strafe auf sechs Monate Ge -
f ä n g n i s unter Anrechnung von zwei Monaten der Untersuchungs -
hast herabgesetzt . _

Eisenbahnbeamte als Diebe .

Unter der schweren Anklage des versuchten Einbruchdiebstahls
standen gestern zwei Eisenbahnbeamte , der Rangierer Hermann Noack
und der Schirrmann Wilh . P a b u s ch vor der ersten Strasiammer
des Landgerichts I . Auf dem Moabiter Rangierbahnhofe hatten
in der letzten Zeit wiederholt Beraubungen von Güterwagen statt -
gefunden , wobei die Plomben abgelöst und die Türen mittels
Nachschlüffel geöffnet waren . Der Bahnhofswächter Krafczyk ,
der von seinem Vorgesetzten den Auftrag zu besonderer
Aufmerksamkeit erhalten hatte , bemerkte in der Nacht
zum _

17 . Februar , daß sich an verschiedenen , an dem
Militärbahnsleig des Rangierbahnhofes aufgestellten Wagen Leute zu

schassen machten . MS er hinzueilte , sprang ein Mann aus einein

Wagen , während ein zweiter die Flucht ergriff . Krafczyk verfolgte
den ersteren und da er nicht flehen blieb , versetzte er ihm mit
seinem Säbel ein paar Hiebe , so daß er liegen blieb .
Alsdann meldete er den Vorfall . MS er wieder zurückkehrte ,
war der Verletzte verschwunden . ES ergab sich , daß bei fünf
Wagen die Plomben entfernt und die Türen geöffnet waren .
Daß aus dem Wagen , auS welchem der Mann gesprungen
war , etwas gestohlen ist , hat sich nicht feststellen lassen .
Die Blutspuren , die von erheblichem Blutverlust zeugten , führten bis

zur Stephanstraße . Am nächsten Morgen meldete sich der am
Hamburg - Lehrter Güterbahnhof beschäftigte Angeklagte Pabusch , der
schon 14 Jahre im Eisenbahndienste steht , krank . Durch die vom Bahnarzt
festgestellten Verletzungen wurde er als einer der beiden verdächtigen
Männer und in weiterer Folge der mit ihm in einem Hause wohnende
Angeklagte Noack als der zweite erkannt . Beide bestritten im gestrigen
Termin standhaft , mit der Oeffmmg der Wagen in irgend
einem Zufammenhange zu stehen und behaupteten , daß sie in jener
Nacht nur aus dem Grunde den Bahnhof entlang gegangen seien ,
um den Weichensteller Bock zu treffen , der auf Station Putlitzstraße
Dienst hatte und um diese Zeit diesen Weg zur Heimkehr zu benutzen
pflegte . Angeblich wollten sie mit diesem für den nächsten Tag eine

Kaninchenjagd verabreden . Der Angeklagte Pabusch bestritt über -
dies , auS dem Wagen gesprungen zu sein . Als sie sich in der Nähe
der betreffenden Wagen befunden , sei plötzlich der Wächter
Krafczyk , der ihm nicht gut gesinnt sei , auf sie zugekommen
und habe mit dem Säbel auf ihn losgeschlagen und ihm
erhebliche Wunden beigebracht . Der Angeklagte Pabusch betonte
seine Ansicht dahin , daß' Krafczyck vielleicht den Einbruch nur vor -
geschoben habe , um sich in plausibler Weise ftw die schwere Körper -
Verletzung , die er ihm zugefügt , einen Grund zu schaffen . — Auf
Grund einer umfangreichen Beweisaufnahme rechnete das Gericht
mit der Möglichkeit , daß der betreffende Wagen durch einen anderen
Dieb geöffnet gewesen sein könnte , nahm deshalb nur versuchten ein -

fachen Diebstahl als vorliegend an und erkannte auf je sechs
Monate Gefängnis und zweijährigen Ehrverlust . Dem Noack
wurden drei Monate , dem Pabusch ein Monat Untersuchungshaft an -
gerechnet . _

Literanfcbes »

Lewis , Austin » The Rise oi the American proletarlan ' * ( Der
Aufstieg deS amerikanischen Proletariers ) , International Library of
Social Science . 1 Dollar . Chas . H. Kerr , Ehicago 1907 .

Engels ( Frederick ) Landmarks of Scientific Sociaiism ( Anti -
Dühring ) , ( Friedrich Engels , Marksteine deS wissenschaftlichen
Sozialismus , Anti - Dühring ) , translated by Austin Lewis ( ins
Englische übersetzt von Austin Lewis . ) International Library ol
Social Science . 1 Dollar . Chas . H. Kerr , Chicago 1907 .

Eine Geschichte der Entstehung des amerikanischen Proletariats
sollte an und . für sich ein so großes Thema sein , daß eS — irgend -
wie eingehend behandelt — mindestens einen Band füllen müßte .

Umsowemger verständlich scheint es mir , daß Genosse Austin Lcw iS von den
200 Seiten seines Werkes „ Rise ok tbe American Proletarian "

nicht weniger als ein Drittel allgemeinen ökonomischen Be -

trachtungen über die Entstehung und EntWickelung des K a p i t a l i S -

m u S . speziell in England , widmet — eine Arbeit , die nach meiner

Auffassung vollständig überflüssig war , da sie bereits von ver -

schiedenen Parteischriftstellern gemacht ist , vor allem von Marx und

Engels .
Davon abgesehen ist das Buch aber sehr interessant und gut ge -

schrieben . Der Verfasser scheint in der Geschichte der Vereinigten
Staaten durchaus bewandert zu sein und auf marxistischem Boden

zu stehen . Interessant in dieser Beziehung ist die Art
und Weise , wre er die alte ideologische Legendenbildung
über die Befreiung der Sklaven , den Unabhängigkeitskrieg usw . zer -
stört und uns die dahinter versteckten ökonomischen und male -

r i e l l e n Interessen zeigt . Das Buch ist viel mehr eine Geschichte
der Vereinigten Staaten vom sozialdemokratischen Standpunkte aus
als eine Geschichte des Proletariats . Allerdings sind die zwei nicht
leicht zu trennen , ich finde aber , daß der Verfasser sein eigentliches
Hauptthema , nämlich die Arbeiterbewegung , hätte ein -

gehender behandeln sollen . Man lernt aus seinem Buche nicht viel
von so interessanten Organisationen wie die KnightS of Labour und
die Gewerkschaften . Das Buch ist eher eine Skizze als eine Ge -

schichte , aber als Skizze doch sehr lesenswert .

Die englische Uebersetznng von Engels ' . Anti - Dührung " mutz als

durchaus gelungen gelten . Selten habe ich eine Uebersetzung gelesen ,

die dem Sinne des Verfassers so getreu und doch so ganz vom

Geiste der englischen Sprache erfüllt ist . Allerdings hat der lieber -

setzer es für »otloendig gehalten , die englische Schrift mit einer

eigenen Vorrede zu versehe », was »ach meiner Auffassung höchst
überflüssig war . Bei dieser Gelegenheit macht Lewis übrigens die

höchst originelle Entdeckung , daß Engels und Herr Bernhard Shaw
im Kampfe gegen die „ ewigen Wahrheiten " gewissermaßen dieselbe
Rolle spielen . — Der Uebersetzer legt großen Wert darauf , zu be -

tonen , daß einige Engelssche Ausführungen veraltet sind ; das konnte

er sich ersparen ; denn Engels hat in seiner späteren Vorrede ja selber
daraus hingewiesen . _

Askew .

Eingegangene Dnichrcbnftcn ,

In der russischen Bastille während der Revolution . Eindrücke
Stimmungen und Betrachtungen von Parvus . 168 Seiten , brosch . 1 M ,
geb . 1,50 M. Verlag : Kaden u. Co. , Dresden A. , Zlvingerstr . 22.

„ Ter Kunstwart « . Rundschau über Dichtung . Theater , Musik .
Herausgeber : F. Avenarius . Verlag : G, D. W. Callwey in München .
Vierteljährlich 3. 50 M. , Hest 70 Pj . )

„ Pliitus « . Hest 24. Herausgeber : G. Bernhard . Bierteljährl . 4 M.

Verlag : Charlottenburg , Goetheswaße 69.

Berliner Marktpreise . Aus dem amlllchen Bericht der fiädiilchen
Mnrkthallen - Direktion . ( Kroßbandel . ) Rindileisch 1» 67 —69 vr. 100 Psd. ,
Na 61 —66 , lila 56 - 57 . Bullcnflcisch la 63 —67 , IIa 53 - 61 . Kühe , fett
49 —57 , do. mager 37 —47 , Fresser 50 —62 , Bullen , dän . 52 —64 , do. Holl.
0,00 . Kalbfleisch , Dopvellendcr 100 —120 , Maftkälbcr la 86 —92 , II »
72 —80 , ITIa 0,00 , Kälber ger . gen . 46 —61 , do. Holl. 55 —62 , dän. �0,00.
Hammelfleisch Mastlämmer 72 —76 , la 67 —72 , IIa 60 —67 , schale
55 —60 . Schivcinctleisch 46 - 56 . Rehwild la per Psund 0,60 - 0,70 . IIa
0,30 —0,55 . Rotwild , Abschuß 0,57 —0. 58 . Damwild , Abschuß 0,55 . Wild .
schweine 0,00 , do. IIa 0,30 . Kaninchen per Stück 0,00 . Hühner ,
alte , per Stück 1. 30 - 1,80 , IIa 0,80 - 1. 20 , do. junge 0,40 - 0,80 . Wolga .
Hühner 0,00 . Tauben 0,30 —0,50 , italienische 0,00 . Enten per Stck. 1. 30
bis 2,30 , dito Eis - ver Stück 0,00 , do. Hamburger per Stück
1,50 —3,75 , Mäuse per Psd . 0,70 —0,80 , do. per Stück 2—4,80 , do. Ham -
burger per Psund 0,80 —0,90 , per Stück 3,00 —5,00 . Chalonshühner Na 1,30 .
Hechte per 100 Psund 80 —91 , matt 68 —79 , dito klein 0,00 ,
dito groß 59. Zander 0,00 . Schleie , klein 108 —122 , dito groß 0,00 ,
do. 70 —78 . Aale , groß 126 —131 , do. Nein und mittel 77 - 101,
dito mittel 100 — 112, do. klein 62 - 81 . Plötzen 0,00 , do. klein 0,00 ,
dtto matt 0,00 . Karpsen 60 —72. Bleie 58 —59. do. stumps 49 —50. Bunte Fische
42 —77 . Barse 0,00 , do. matt 0,00 . Karauschen 81. Bleifische 0,00 .
Weis 27 —50 . Aland 0,00 . Quappen 0,00 . Amerikanischer Lachs la neuer
per 100 Psd . 110 — 130, do. Ha neuer 90 — 100, do. lila neuer 60.
Seelachs 15 —20 . Sprotten , Kieler , Wall 0,00 , Danzigcr , Kiste 0,00 .
Flundern , Kieler , Stiege la 3 —6 , do. mittel ver Kiste 1 —2 , Hamb .
Stiege 4 - 6 , halbe Kiste 2,00 - 3,00 . Bücklinge , Kieler per Wall 1. 00 - 2,00 .
Stralsunder 2,00 —2,50 . Aale , groß per Psd . 1,10 — 1,40 , mittelgroß
0,80 —1,10 , klein 0,60 —0,80 . Heringe per Schock 5 —9 . Schcllsische
Kiste 3,00 - 4. 00 , Kiste 2- 2,50 . Kabliau , gcräuch . per 100 Psd . 15 —20 .
Dorsch . Kiste 2. 50 —3. 00 . Goldfische . Schock 2 - 16 . Sardellen . 1902er
per Anker 98. 1304er 98, 1905er 98. 1906 « 90 —95 . Schottische Vollheringe
1905 0,00 , largo 40 - 44 , füll . 38 —40 , med . 36 —42 , deutsche 37 —44 .
Heringe , neue MatjcS , per ' / » To. 50 —120 . Sardinen , rusi . . Faß
1,50 —1,60 . Bratheringe , Büchse ( 4 Liter ) 1,20 —1,40 . Neunaugen , Schocksaß 11,
Nein 5 —6, Riesen . 14. Eier , Land - , unsort . Schock 3,00 —3,10 , gr. 3,50 . Butler
per 100 Psd . la 106 —110 . IIa 103 —106 , llla 100 —102 . absallcude 30 —35 .
Saure Gurken Schock 4,50 , do. neue 6 —8 . Ptesiergurken 4,50 . Kartofleln
per 100 Piund magnum bomim 3,50 —4,00 , Dabersche 3,50 —4,00 ,
Rosen 0,00 , weiße 3,25 —3 . 75 . Salatkarlofseln 0,00 . Spinat
per 100 Psund 8 —12 . Karotten , hiesige , Schock - Bund 5,00 —6,00 . Sellerie ,
hiesige , per Schock 10,00 —25,00 , do. pommerschc 0,00 . Zwiebeln
große , per 100 Psund 0,00 , do. steine 0,00 , do. hiesige lPerl - )
0,00 . Charlotten 0,00 . Petersilie , grün . Schockbund 0,80 —1,00 . Kohlrabi
Schock 0 . 60 —1,50 . Rettig . bayr . , neue Stück 0,12 —0,16 . Mohrrüben Schockbd .
4,50 —5,00 . Tcltowcr Rüben per 100 Psd . 0,09 . Weiße Rüben , große
0,00 , kleine 0,00 . Rote Rüben 0,00 . Blumenkohl , holländischer
per Kops 0,10 —0,25 . Kohlrüben per Schock 2,50 —3,50 . Wirsingkohl
holländ . , per Schock 0,00 . Rotkohl hollünd . , per Schock 0,00 ,
Weißkohl , dän . per 100 Psd . 0,00 . Rosenkohl per 100 Psd . 0,00 .
Sprutkohl per 100 Psund 0,00 . Rhabarber 100 Bund 0,60 —3,50 ,
Bergedorfer per 100 Bund 0,00 . Morcheln per Psund 0,00 .
Zandmorcheln per 100 Psd . 0,00 . Waldmeister per Mandel 0,30 —0,45 .
Radieschen per Schock 0,50 — 1,00 . Salat per Schock 0,60 —1,75 ,
Spargel la 100 Psd . 25 — 40, do. IIa 15 —22 , do. lila 3 —12 , do. unsott .
20 —30 , do. Beelitzer la 30 —42 , do. Beelitzer Ha 18 —25 , do.
Beelitzer lila 7 —15 . Stachelbeeren , grün , per 100 Pfd . 8 —12 .
Erdbeeren , franz . , 50 Kg. 20 —100 , dito Holländer Korb 1 —2 , dito 50 Kg.
30 —100 , do. Dresdener , Kanne 0,60 —0,85 , do. hiesige 50 Kg. 75 —100 , do.
Beelitzer , 50 Kg. 120, do. Wcrdcrsche , 50 Kg. 80 —100 , Kirschen , stanz . , in
Kisten von zirka 1 Kg. Kiste 10 —30 , do. ital , 50 Kg. 18 —30 , do. Gubener ,
50 Kg. 20 - 35, do. Schles . 50 Kg. 12 - 33 , do. Heidelberger , 50 Kg. 25 —35 ,
do. Werdcrschc 50 Kg. 20 —30 . Zitronen , Messina , 300 Stück 9,00 — 12,00 ,
360 Stück 8,50 —11,00 , 200 Stück 6,00 —12,00 . Slpselsincn . Jaffa , per
Kiste 0,00 , Murcia 200er Kiste 0,00 , do. 300er 0. 00 , Valencia 420ir
Kiste 18,00 —25,00 , do. 714 er 22 - 30,00 , Messina . 100er 4- 7,00 . 150 »
5—8,00 , 16( er 8- 13,00 , 200cr 7,50 —12,50 , 300er 0,00 , Blut . 100er 5,50 —9,00 ,
150 er 7—9,00 , 80 er 6—7,50 , 200er 13 —14 .

Todea - Ancelee .
Nach langem schweren Leiden

enschlies unser lieber Kollege , der
Schriftsetzer

Paul Hauptmann
im 45. Lebensjahre . 1255b

So viel er auch im Leben zu
kämpfen hatte , so stand er doch
stets tapscr in den Reihen seiner
Kollegen , welche ihm ein treues
Andenken bewahren werden .

Die ' Kollegen von
Ullstein & Co .

Die Beerdigung findet am
Sonntag , nachmittags ' /,4 Uhr ,
auf dem alten Rixdorser Kirch -
hos, Rudowerstraße statt .

SomlileiiiokratisliWalilrereiii
Bixdorf .

Todcs - Anzelse .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Mitglied , der Schrift -
setzer

Paul Hauptmann
(8. Bezirk )

verstorben ist.
Ehre seinem Andenken k

Die Beerdigung findet am
Sonntagnachmittag 3>/ , Uhr von
der Leichenhalle deS alten Rix -
dorfer FriedhoseS ( Rudowerstraße )
aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Der Vorstand .

arm Donnerstag ,
�4 starb unsere

den 13. Juni ,
liebe Tochter ,

Schwester , Schwägerin

lZeftruc ! �abel
im 19. Lebensjahre . 5207L

Dies zeigt ttesbetrübt an
k ' wintite Zabel .

Die Beerdigung findet am
Sonntag , nachmittags 4 Uhr , von
der Leichenhalle der Heilands -
Gemeinde ( Plötzensee ) auS statt .

Melw

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle verli « .

Todes • Ansetzen .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Arbeiter

pokert Erdmann
am 13. d. M. an Lungenleiden
gestorben ist.

Ehre seinem Andenke « :
Die Beerdigung findet am Sonn -

tag , den 16. Juni , nachmittags
3 Uhr , von der Leichenhalle des
Zions - Kirchhofes in Weißensee
aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
120/7 Die Ortsverioaltung .

Verein Berliner Banadiener .
Mitgliedschaft I des

Zentralverbandes der Handels - ,
Trausport - , BerkehrSarbeitcr u.

Arbeiterinnen Deutschlands .

Dodeö - Anzeige .
Unseren Mitgliedern zur Nach -

richt , daß der Kollege

Peter
Mitglied seit 1884 , verstorben ist.

Die Beerdigung findet am
Sonntagnachmittag 3 Uhr von der
Leichenhalle des St . Markus -
KirchhoseS in Wilhelmsberg aus
statt . 72/8

_
Die Orttverwiltung I.

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes , sagen allen Freunden ,
Bekannten und Genossen herzlichen
Dank . 52062

Wwe . Gruber nebst Kindern .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Striin .

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Elektromonteur

Uidwix Damroff
am 11. d. M. gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 16. Juni , nach -
mittags 4 Uhr . vom der Leichen -
Halle deS Gethscmanc - KirchhoseS
in Nieder - Schönhausen aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
120/6 01» Ortmrwallung .

Zentralverband der

Schuhmacher Deutschlands .
Zahlstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht ,
daß unser Mitglied , der Einleistcr

Ernst Schöne
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet ain
Sonnabend , den 15. Juni , nach -
mittags 3 Uhr . von der Leichen -
Halle des Gcorgen - Kirchhoses in
Weißensee auS statt .

Rege Beteiligung ermattet

169/13 vi » Ortmrwallung .

Dr - Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzenstr . 41, ÄÄ
10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 - 12 , 2 —4 .

Erslklatsige FällFrfltlßr Marke „ Berlin "

22/17 * mit Continontal - Pneumatik

Köthener . straße 14. Ber,iner Fahrradintfuslrle .
88

Mark

ÄUgemeine Kranken- und Sterbe¬

kasse der deutschen Drechsler

und deren Berulsgenossen.
( E. H. 80 , llambiire . )

Verwaltungsstelle Berlin B.

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Mitglied

Karl Baumgarten
verstorben ist

Ehre seinem Andenken l
Die Beerdigung findet Sonn -

abend , den 15. Juni , nachmittags
21/, Uhr , von der Leichenhalle
des neuen ThomaS - KirchhoseS ,
Hermannstraße , aus statt . 29l/20

Niedergelaffen : 2636b *

ITran II . Menzi ,
a p p r o b. A e r z t i n.

Spezial . für Haut - und Geschlachtt -
krankheiten , Kosmetik .

I - eipsig/crtitraßc 115/110 .
Sprechst . 11 —3 , außer Sonntag .

Vertreter erhalten zur Reklame
stabile Haid - M. m. Gar . ,
renner für ff. M. 0h Schläuche
Pedale 70 Ps. . WA ■ ■ US , Decken
2,20 , 2,50 M. , Jrjl M » 2,20 . Lcnk -
2,90 , 3,50 M. , « W a ■ stanzen 1,50 ,
1,90 M . gew . B « w Räber 3,50
Rahm . 26 M. . M. . Ketten
1,10 M. , Sättel 1,50 M. , Motorwagen
500 M. , neue Fahrräder von 33 M.
an. Klclsar « ! Mauer , Klipper -
Steg 1t b. Köln . 36972 *

Suchhandlllllg Kowarts
Berlin SW. 68. UndenstraBe 89.

Ziele und Alege
= Erläuterungen =
der rozialdcmohratirchen
Oegenwartsf orderungen

Unter Mitarbeit von Hugo Linde¬
mann , Max SBBheim , Friedrich

Stampfer und Klara Zetkin
herausgegeben von

Adolf Braun -

Preis 20 Ps . , Porto 5 Pf .

» » » » » « « « « « « » « « » « « » » »

Bamen - kommt - seliet ! !
Besonders xünstixe Gelexenlieitslcllufe setzen mich in die

angenehme Lage billiger als je zu sonst nicht möglichen ,
unerreicht niedrigen , irgend annehmbaren Preisen

kolossale Posten zum Aussuchen in

Staubmäntel Kostüme Röcke
abzugeben .

vieseyuaiitäten a. Preise maQ�än�csehen haben . |
"| JlMiehtigungoh�� |In Serien

M. 26 . M. 42 . M. 6 % . ' M. 06 . » sw
früher ■

i ■ 2 ' * • *
JOmoDiürReise

big l ' l - fctf . W» . IM . WW. usw . _ _

jetzt TTtTm . 1S. | m. io . mT » ? . eitra 10 % Balult
Das Material ist erstklassig , hochmodern , vom einfachsten
bis elegantesten Genre , darunter entzQckende , prächtige Stücke in

allen Größen , selbst lür allerstärkste Figuren .

Hauptgesch . : W. MöhrfiDSfr . Sil
an den Kolonnaden .Wöstmanns

Engroshaus ri , o . Or. FnuttrMr . IIS
an der Andreasstr .

9nant ) PoiUi $ ei Redakteur : Hans Weber , Berlin . Für des Kiferatenteil veraiftw . : Tji . Glscke , Berlin . Druck u. Verlag : Borwärl » Ouchdruckerei u. BerlagSanftalt Paul Singer & Co. . Berlin SW .
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Partei - ?Znge ! egenkeiten .
Zur Lokalliste ! Am 15. , 16. und 17 . d. M. findet in Französisch -

Vuchholz ein G a u t u r n f e st der „ Deutschen Turner " statt , zu
welchem seitens der beteiligten Kreise eine lebhafte Propaganda be -
trieben wird . Indem wir es als selbstverständlich erachten , daß auf
dem Boden der modernen Arbeiterbewegung stehende Arbeiter der -
artigen , von Behörden usw . protegierten Veranstaltungen fernbleiben .
weisen wir noch darauf hin , daß obiges Turnfest ausschließlich in
gesperrten Lokalen gefeiert wird ; man weise daher alle von
den Beteiligten etwa angebotenen BillettS entschieden zurück . Zur
Verfügung steht uns dort nur das Lokal von Kähne , Berliner «
stratze 39 , alle übrigen Lokale sind streng zu meiden .

Von derSpree - Havel - DampfschiffahrtS - Gesell -
s ch a f t „ Stern " ist an alle größeren Vereine der Fahrplan der
Gesellschaft pro 1967 versandt worden . Wir ersuchen , bei Veran -
staltungen von Dampferpartien sich genau nach der Lokal -
liste zu richten , da in dem betreffenden Fahrplan außer freien
Lokalen auch solche in ziemlicher Anzahl aufgeführt werden , welche
der Arbeiterschaft nicht zur Verfügung stehen . Speziell sind
von diesen seitens der Parteigenossen streng zu meiden :
Restaurant . Woltersdorfer Mühle " ; . Neptunshain " ;
. G e se llsch a ft s h a uS Grünau " ; , Z e ut h e n - S e e "

lRastaedt ) ; . Schloß Wannsee " ( Beelitzhof ) ; . Kaiser -
Pavillon " sWannsee ) ; » Schwedischer Pavillon "
( Wannsee ) ; . Jagdschloß Schwarzhorn " ( Scharmützelsech ;
. Schloß Pieskow " ( Scharmützelsee ) . Wir ersuchen nochmals ,
dies beachten zu wollen .

In Wilmersdorf ( T. - B. ) steht uns das LokalVictoria -
Garten , Wilhelmsaue 114 , zu den bekannten Bedingungen zur
Verfügung . Die Lokalkommission .

Mariendorf . Zwecks Gründung einer Zweigstelle der Arbeiter «
bildungSschule steht auf der Tagesordnung der regelmäßigen Mit -
gliederversanimlung am DienStag , den 18. Juni , ein Bortrag des
Lehrers der Parteischule Genoffen Heinrich Schulz über . Volks -
bildung und Jugenderziehung " . Die Wichtigkeit der Tagesordnung
erfordert ein vollzähliges Erscheinen . Besonders ersuchen wir die
Genossen von Tempelhof und Majenfelde um regen Besuch . Gäste ,
auch Frauen , haben Zutritt .

Friedrichshagea . Montag . den 17. Juni . abends 8»/ , Uhr .
findet im Restaurant Wilhelmsbad , Seestt . 46 , eine Volks¬
versammlung statt , in welcher Genoffe Baege über . Die
Entstehung des Menschengeschlechts " ( erläutert durch 80 Lichtbilder )
referieren wird . Zur Deckung der Unkosten wird ein Eintrittsgeld
von 20 Pf . erhoben . — Um zahlreichen Besuch bittet

Der Einberufer .

Tegel . Sämtliche geliehenen Bibliothekbücher sind wegen
dringender Erneuerung deS KatalogeS bis spätestens 25 . Juni ab -
zuliefern .

Die BibUothekkommission des sozialdemokratischen Wahlvereins
für Tegel und Umgegend .

Neuenhage » a. d. Ostdah » . Sonntag , den 16 . Juni , nachmittags
* Uhr . findet die Mitgliederversammlung des Wahlvereins bei
A. Wünsche , Neuenhagen . Bahnhofstraße , statt . — Regen Besuch
erwartet Der Borstand .

Oranienburg . Die Mitglieder des Wahlvereins werden hierdurch
nochmals darauf aufmerksam gemacht , daß am Sonntag , den
16. Juni , nachmittags 3 Uhr . bei Braun die regelmäßige Mitglieder -
Versammlung stattfindet . Die Tagesordnung lautet unter anderem :
Stellungnahme zur kommenden Stadtverordnetenwaht . Vollzähliges
und pünktliches Erscheinen ist erwünscht . Gäste sind willkommen .

Der Vorstand .

Berliner JVacbrichten *
Zwischen Müggel und Dahme .

Wir fahren über die Stadtbahn ( wer die Ringbahn be -

nutzt , steigt in Stralau - Rummelsburg auf dem Bahnsteig 13

um ) nach Friedrichshagen und brauchen vorher keinen Fahr -
plan zu Rate zu ziehen , denn der Zugverkehr ist sehr rege .
Von Friedrichshagen durchschreiten wir in zehn Minuten die

große , breite , baumbepflanzte Hauptstraße des Ortes , an
deren Ende wir rechts um eine Straßenecke herum plötzlich
das Wasser vor uns sehen . Am Ufer liegt eine Fähre , die
uns für fünf Pfennig zum Müggelschlößchen übersetzt . Da -

mit haben wir das Westufer des Müggelsees erreicht , das

wir nun bis zu den Müggelbergen verfolgen . Die land -

schaftlichen Reize dieses Ufers sind oft geschildert worden ;
der Großstädter , der sich aus dem engen Druck der Häuser

plötzlich an diese große Wasserfläche versetzt sieht , wird sich
ihrem Einfluß , die wie�eine Befreiung wirkt , niemals ent -

ziehen können . Bald tritt das Wasser dicht ans sandige
Ufer , bald , und das ist die Regel , schneiden tiefe Wiesen ,

von Schilfbeständen unterbrochen , den See von uns ab , ohne
aber jemals die Aussicht auf das Wasser , das lebhafte Treiben

darauf und die dunklen Linien der Müggelberge zu hindern .
Am Wege zum Teufelssee verlassen wir die Müggel , widmen

der Idylle des genannten kleinen Wasserbeckens soviel Zeit ,
als wir vermögen und steigen dann zum Aussichtsturm hin -
auf . Es ist nicht unbedingt notwendig , den Turm selbst

zu erklettern , denn schon von seinem Fuße eröffnet sich ein

überraschendes Bild auf die Dahme oder Wendische Spree ,
die wie ein seeartig breites Silberband aus tiefdunklem
Walde herausglitzert . Nach rechts wendet die Dahme sich nach
Köpenick , wo sie sich mit der Spree vereinigt , nach links

verliert sie sich gegen Königswusterhausen . Wir gehen vom

Fuße des Aussichtsturmes eine breite Waldschneise direkt

hinab zur Dahme , die hier auch Langer See heißt , und folgen
ihrem von Ruderern belebten Ufer dann stromabwärts . Der

hübsche Weg im Laubholzgebüsch führt uns schließlich , nachdem
wir am Ufer genug gerastet haben , in die Gegend von Grünau ,
das am anderen Ufer liegt und nach dem wir uns mit einem

Motorboot übersetzen lassen . Ein Waldspaziergang bringt
uns schließlich zum Bahnhof Grünau , den ebenfalls ein

reger Zugverkehr mit Berlin verbindet .

Es gibt vielleicht keine zweite Tour , die in solcher Nähe
von Berlin eine so große Fülle von Natureindrücken ver -

einigte , wie die geschilderte . Sie bietet uns Wasser und
Wald in reicher Fülle ; neben üppigen Wiesen den trockenen

Kiefernwald , feuchte Erlenbrüche und frisches Laubgehölz ,
am steilen Abstieg von : Aussichtsturm zum Langen See eine

leidliche Bergpartie , und dazu jagt in fortwährendem Wechsel
ein schönes Landschaftsbild das andere .

Neu - Kölln am Wasser .
Ein anziehendes , interessantes Bild bietet der Anblick der

Spree und der Umgebung von Neu - Kölln . Das lebhafte und

abwechslungsreiche Treiben der Schiffer auf ihren Kähnen
fesselt stets Scharen von Zuschauern .

Wenn die Mittagssonne glühend auf den Häuserreihen
ruht , und der gutsituierte Bürger sich seinem Schlummer -

stündchen hingibt , herrscht auf der fpiegelnden Wasserfläche
rege , ununterbrochene Tätigkeit .

Da müht sich ein älterer Mann ab , einen mit Sand be -

ladenen Riesenkahn vorwärts zu bringen . Zu diesem Zweck
stößt er eine lange Stange in den Grund und indem er das
obere Ende derselben in die Schulterhöhle stemmt , bringt er
das Fahrzeug langsam von der Stelle . Bei dieser Arbeit ist
auch die Frau behülflich ; sie sitzt am Steuer und achtet darauf ,
daß die richtige Richtung eingehalten wird .

Ein anderer Schiffer reinigt seine Zille und scheuert und

hantiert init Besen und Eimer , daß jede Reinlichkeit liebende

Hausfrau ihre helle Freude daran hätte . Daneben hält eine

Familie Siesta . Oben auf Deck sitzen sie im Kreise , Mann , Frau
und Kinder , mit Teller und Schüssel auf den Knien , und

verzehren mit gesundem Appetit ihre frugales Mittagsmahl .
Das Jüngste umklammert krampfhaft die volle Milchflasche ,
als wär ' s das kostbarste Kleinod der Welt . Auf einem kleinen

Ofen stehen brodelnde Töpfe und aus dem rußigen Rohr
steigen dünne Rauchsäulen , die sich unter der drückenden Glut
der Sonnenstrahlen winden und krümmen wie ein Wurm .
Ein weißer , niedlicher Spitz läuft hurtig am Rande des Kahns
entlang und kläfft wütend die Zuschauer an . Auf einem aus -

gespannten Seil trocknet bunte Wäsche . Abseits , am Ufer ,
heben Arbeiter mittels Krähnen , die an aufgerichteten Segel -
mästen befestigt sind , schwere Kisten und Ballen vom Kahn
auf bereitstehende Rollwagen . Ein Schwärm kleiner Fische
plätschert lustig an der Oberfläche herum und eifrig haschen
sie nach einer schwimmenden , aufgeweichten Schrippe . Eine

einsame Ente schießt mit flinken Stößen herbei . Die Fische
stieben in wilder Flucht auseinander und bald hat die herz -
tose Egoistin die Schrippe verschlungen .

Ein bunter Schleppdampfer durchschneidet zischend die

schäumende Flut , steuert gravitätisch an seinen plebejischen
Gefährten vorbei , ab und zu mit dumpfem Gebrüll feinen
Kurs bezeichnend . Dazwischen gleitet lautlos , mit raschen ,
sicheren Stößen ein Ruderboot hindurch , kräftige Gestalten
sitzen darin und sehnige Arme führen die Ruder .

An die Jnselbrücke stößt eines der ältesten Häuser jenes
Viertels , dessen Tage wohl gezählt sein dürften . Unten im
Erdgeschoß befindet sich eine der typischen , nach und nach im
Aussterben begriffenen Budiken . Mit kleinen Fenstern und
niedriger Decke , das Innere verräuchert , zeigt sie die

charakteristischen Merkmale der beliebten Stammkneipen des

urwüchsigen Berliners . An der Wasserseite hin zieht ein

schmaler Streifen Land , der mit allerhand Gerumpel bedeckt

ist und den ein windschiefer Bretterzaun abschließt . Ein

paar alte Bäume mit mächtigem Blätterdach bieten dem ver -

führerischen Lächeln der in der Blüte ihrer Kraft stehenden
Frau Sonne heroischen Widerstand und verbreiten angenehme
Kühle . Unter ihren Schatten haben sich die Besitzer zweier
großer Kähne geflüchtet und fordern den Neid der in der
Sonne liegenden Schiffer heraus .

Drüben ziehen sich in langer Flucht die Hinterhäuser
der Stralauerstraße , deren bloße Erwähnung schon bei

unseren flugblattragenden Genossen gelindes Grauen erregt ,
hin . Alles alte wacklige und winklige Bauten , die zu be -
treten bei dem Neuling eine wahre Todesverachtung bedingt ,
und die doch an arme Familien für schweres Geld vermietet
sind .

Hinter den alten Baracken , die wohl in einigen Jahren
einer Prachtstraße weichen sollen , reckt sich, alles überragend ,
ernst und würdevoll die Parochialkirche empor . Es ist gerade
3 Uhr und das Glockenspiel setzt ein .

Lieblich und stimmungsvoll klingt es herüber : Lobe den
Herrn ! Die Schiffer aber blicken nicht auf . Sie müssen
tüchtig schanzen , um durchzukommen und überlassen das
Loben anderen , denen das Glück günstiger war und die des -

halb hierzu mehr Zeit übrig haben !

AuS der Nachbnrfchaft einer Schule .

Nur wenige der Schulhäuser Berlins haben eine so glückliche
Lage , daß von außen her keine nennenswerte Störung bis zu ihnen

gelangen kann . Die meisten Schulen müssen sich eine Nachbarschaft
gefallen lassen , die ihnen manchmal recht lästig wird . Namentlich
die Häuser der G e m e i n d e s ch u l e n sind in der Regel umgeben
von Grundstücken mit Gewerbebetrieben mancherlei Art , die sich durch
weithin hörbaren Lärm oder auch durch widerwärtige Dünste dem

Ohr bezw . der Nase unangenehm genug bemerkbar machen . Da
bleibt dann dem Lehrer nur übrig , während deS Unterrichts auf
die notwendige Lüftung des Klassenzimmers zu
verzichten , die am einfachsten und zugleich ausgiebigsten durch
Oeffnung der Fenster bewirkt werden könnte .

Wenn ein Gewerbebetrieb in der Nähe ist , der durch Verbreitung
von Gestank die Außenlusl verschlechtert , dann ist die Lüftung der

Klassenzimmer besonders erschwert . UnS wird aus dem Kreise unserer
Leser mitgeteilt , daß das z. B. für die 135 . Gemeindeschule
zutrifft , die sich auf dem Grundstück Fr i e d e n str a ß e 37 befindet .
Auf dem Nebengrundstück Friedenstt . 38/39 ist ein L a g e r roher
Häute untergebracht , von dem an wärmere » Tagen ein u n e r -

träglicher Gestank ausströmt und sogar durch die geschloffencn
Fenster bis in die Klassenzimmer hineinbringt . Die Häute
werden dort angeliefert , werden dann eingesalzen und

später wieder fortgeschafft . Zum Ab - und Aufladen der

Häute sowie der abfallenden Klauen , Hörner usw . wird

oft gerade die Zeit benutzt , in der der Unterricht erteilt
wird . Ein Vater schildert unS , welche Wirkungen dieser Zustand
auf das Befinden seiner neunjährigen Tochter ausübt , die diese

Schule besucht . Ihm war seit einiger Zeit aufgefallen , daß das
Kind am Mittag in der Regel mit Kopfweh nach Hause kam , keinen

Appetit hatte und Neigung zum Erbrechen zeigte . Als er
der Ursache nachforschte , erfuhr er , daß während des Unterrichts

infolge deS ekelerregenden AaSgcrucheS , der von dem Nachbargrundstück

herüberzieht , oft die Fenster geschloffen bleiben muffen . Durch einen

Besuch im Schulgebäude überzeugte er sich dann , daß an heitzen Tagen
die Ausdünstungen dieses Gewerbebetriebes in der Tat unerträglich

sind . Uebrigens hat man uns gesagt , daß unter dem hier ge -

schilderten Zustand dieLehrpersonen nicht weniger als

die Kinder leiden , und das ist ja auch selbstverständlich . Die

Atmungsorgane der Lehrer und Lehrerinnen sind ohnedies sehr

empfindlich gegen die Schullust , die bei mangelnder Ventilation sich

rasch genug verschlechtert .

Gegen Gewerbebetriebe dieser Art sollte die Schulder -

w a l t u n g alles tun . um sie zu möglichster Abstellung

solcher Uebelstände zu nötigen . Sch on die Verschlechterung

der Luft in den Klassenzimmern kann das Allgemeinbefinden der .

Kinder so erheblich beeinträchtigen , daß der Erfolg des Unterrichts

völlig in Frage gestellt wird . Wird aber auch noch die Außenluft

mit solchem Gestank erfüllt , wie er von dein Häutelager in der

Friedcustraße ausströmt , so können für die Insassen eines in diesem

Dunstkreis liegenden Schulhauses , für Kinder und Lchrpersonal ,
sogar Gesundheitsschädigungen entstehen . Was sagt

eigentlich der Schularzt zu den Zuständen , die in der Nachbarschaft

der 135 . Schule herrschen ? _

Nmlcnkuug von 13 Straßenbahnlinien . Umfangreiche Verlegungen
von Linien werden bei der Straßenbahn , außer den schon an «

gekündigten , wegen Bauarbeiten notwendig . In der Neuen

Promenade zwischen dem Hnckeschen Markt und dem Zwirngraben
müssen Gleise und Krcuzungsteile ausgewechselt werden . Es müssen

deshalb dort im ganzen acht Linien abgelenkt werden . Es sind dies
die Linien 33 Pappelallee�Charlottenburg . 39 Gesundbrunnen - -

Marheinekcplatz , 46 Slvincmünderstraße —Schönebcrg . 42 Exerzier «
straße —Marheinekeplatz , 53 Danzigersttaße —Rixdorf , 54 Schönhauser
Allee —Charlottenburg , 55 Danzigerstraße —Rixdorf und III Swine -

münderstraße — Schöneberg . Die Wagen dieser Linien fahren vom

Hackeschen Markt durch die Große Präsidentenstraße , die Kleine

Präsidentenstraße , Burgstraße und umgekehrt . Die Umlenkungen be -
innen am nächsten Montag , den 17. Juni . Auch die

treuzungsanlage der Leipziger - mit der Charlottenstraße
mutz teilweise erneuert werden , was aber zur Haupt «
fache nachts geschieht . Hier müssen dann _

die Linien
6 Moabit — Küstriner Platz , 9 Moabit — Schlesischer Bahnhof ,
74 Königstor — Schöneberg . 78 Frankfurter Allee — Wilmersdorf und
88 Schlesische Brücke —Friedenau umgelenkt werden . Die Wagen
dieser Linien gehen durch die Mauer - , Kanonier - , Französische - , Ober -

wallstratze . Hausvogtciplatz , Jerusalemer - , Leipzigerstraße und um -

gekehrt . Es gehen so die Wagen der Linie 6 nachts 2. 62 und 2. 17
ab Spittelmarkl , die Wagen der Linie 9 ftüh 4. 51, 5. 66, 5. 21 ab

Gotzkowslystraße , die Wagen der Linie 74 von 1. 44 bis 2. 29 ab

EberSstraße , von 1. 46 bis 3. 23 ab Königstor und früh 5. 12 und
5. 27 ab Bclzigerstraße , die Wagen der Linie 78 von 1. 57 ab

Küstriner Platz und von 1. 35 bis 2. 25 ab Ludwigskirchplatz , auf
Linie 88 der Wagen früh 5. 29 ab Krankenhaus . Die Umlenkungen
erfolgen in den Nächten vom 17. zum 13. Juni bis einschließlich vom
21 . zum 22 . Juni während der Zeit von 2 —6 Uhr ftüh .

Aus der Magistratssitzung .

In der gestrigen Magistratssitzung legte Geh . Baurat Dr . Ludwig
Hoffmann die SpezialPläne für die Technische Mittelschule , eine
neue Realschule und eine Gemeindedoppelschule , die in einem großen
Gebäude von der Ausdehnung des Rathauses untergebracht werden

sollen , vor . Das monumentale Gebäude soll am Platz D X 1, der

dadurch einen Abschluß erhalten wird , mit der Front nach der

Lütticher - und Antwerpenerstraße errichtet werden . Die Baukosten
sind mit 3' / . Millionen veranschlagt . Die Pläne und Kosten -
anschlüge wurden , vorbehaltlich der Zustimmung der Stadtverordneten -

Versammlung , genehmigt . Ferner wurden die Kostenanschläge
für das Inventar des Neubaues eines großen Hospitals in
Buch mit annähernd 936 666 M. angenommen . Genehmigt wurden
außerdem noch die speziellen Entwürfe und Kostenanschläge in Höhe
von rund 14 666 M. für die Wohn - und Stallgebäude der An -

gestellten der Fleischvernichtungsanstalt der Stadt Berlin in Rüdnitz
bei Bernau . Die besonderen Entwürfe und Kostenanschläge in Höhe
von 1 196 666 bezw . 1 269 666 M. zur geplanten Erweiterung des
Kaiser und Kaiserin Friedrich - KinderkrankenhauseS in der Reinicken -
dorferstraße 6l wurden einem Ausschuß zur Borberatung überwiesen .
Heute findet eine außerordentliche Magistratssitzung statt zur Er¬

ledigung dringender Vorlagen . _

Aus dem Rathause wird folgende Notiz versandt : „ Zum Bau -
arbeiterstreik wird in mehreren Blättern berichtet , daß der
Arbeitsnachweis des ArbeitgeberbundeS für das Berliner Bau «
gcwerbe im . Asyl für Obdachlose " einen Aufruf habe anbringen
lassen , in dem arbeitswillige Bauarbeiter gesucht werden . Soweit
das von der Stadtgemeinde Berlin unterhaltene Obdach in
Betracht kommt , ist der Verwaltung desselben von einem solchen
Aufruf nichts bekannt . Ebenso ist die Behauptung des Berichts ,
daß den Arbeitswilligen im „ Asyl " für zehn Tage freies
Obdach und Abendbrot gewährt werden solle , völlig auK
der Luft gegriffen , soweit das städtische Obdach gemeint ist . Ob die

Angaben für das von dem Berliner Asylverein unterhaltene Asyl für
Obdachlose zutreffen , entzieht sich unserer Kenntnis . "

Um Mißdeutungen auszuschließen , möchten wir aus Anlaß der

Bemerkung über das vom Asylverein unterhaltene Asyl für Obdach -
lose besonders betonen , daß dieses Asyl hierbei nicht in Frage
kommen kann . Nach den hier maßgebenden Bestimmungen werden
a » Arbeitgeber , die sich mit ihren Arbeitern in Differenzen befinden ,
Arbeiter nicht vermittelt .

Klaffeneinteilung im Bolks - Caft . Eine sehr bemerkenswerte

Erweiterung ihres Betriebes beabsichtigt die Volks - Kaffee - und
Speisehallen - Gesellschaft . Sie unterhält jetzt große Speiseräume ,
die zusammen über 666 Personen fassen können , auf eigenen Grund -
stücken in der Chausscestratze und Neuen Schönhauserstratze , ferner
auf einem Mietsgrundstück in der Scharrenstraße , und will nun
durch den Bau neuer Räumlichkeiten im Berliner Osten die Zahl
der gleichzeitig abzuspeisenden Gäste auf tausend bringen . Weiter -
hin ist die Gesellschaft dem Gedanken einer Trennung nach Klassen
nähergetreten . Während die Geschlechter schon jetzt getrennt speisen ,
sollen besondere Abteilungen für den Mittelstand und die unteren
Stände eingerichtet werden . Praktisch ist dieser Grundsatz wohl
nicht so leicht durchführbar , höchstens durch Preisabstufungen und
entsprechende wohlwollende Umsicht in der Verwaltung zu erreichen .
Daß jetzt in den Hallen der Gesellschaft viele anständige Elemente ,
die mit den Nickeln rechnen müssen , mit gewerbsmäßigen Bettlern
in engste Berührung kommen , ist allerdings keine Annehmlichkeit .
Der Gesellschaft ist trotzdem von der „ Sortierung " nach dem Geld -
beute ! beziehungsweise nach der Kluft dringend abzuraten . Die
so schon bei den Besuchern dieser Lokale von jeher stark vorhandenen
Gegensätze würden sonst nur unnötig verschärft werden . Außerdem
würde es voraussichtlich sehr leicht und oft zu Krakeelen kommen ,
wenn beispielsweise ein Hungriger , der zwar nicht „ in Schale " ist .
aber zufällig „ Moneten " hat , den „ Herrcnraum " betreten will und
nach der „Proleten - Abtcilung " gewiesen wird . Geld stinkt nicht !
Das weiß doch vornehmlich diese Gesellschaft , die ihre Taschen von
den Nickeln der „ Acrmsten der Armen " füllt , am besten . Die Filiale
in der Scharrenstraße geht übrigens im Herbst ein , da das Gebäude
abgerissen wird . Endlich ist von derselben Gesellschaft die Ein -
richtung eines Wohuungshcims für ledige männliche Personen des
Handwerker - und Arbeitcrstandes geplant . Sie besitzt schon seit
Jahren ein solches „Gcsellenhcim " in der Neuen Schöuhauserstraße ,
das zwar erheblich über dem Niveau der Herberge steht , aber unter
dem Uebelstände leidet , daß immer noch zuviele Personen ein und
denselben niöbliertcn Raun , teilen müssen . Das neue Heim soll zur
einen Hälfte nur Einzclstübchen , zur anderen Hälfte Räume für
höchstens zwei bis drei Mieter enthalten . Damit würde dem Ber »
liner Schlafstellenwesen eine Konkurrenz von prinzipieller sozialer
Bedeutung erwachsen . _

Maßregelungen bei der „ Großen Berliner " .

Mehrere Angestellte der Großen Berliner Straßenbahn haben
gestern früh plötzlich ihre Entlassung

'
erhalten und es besteht der

begründete Verdacht , daß in diesem Falle auf Grund einer

Deuunziation eine Maßregelung ausgeübt worden ist . Man wollte

Opfer haben für die jüngste Protestversammlung der Straßenbahner ,
die das ärgste Mißfallen der Direktion erregt hat . Als die Gemäß -



regelten nach den Gründe » ifjrer Entlassung forschten , da hieß es :

„ Wir « Ken nur unser gutes Recht aus und geben Ihnen keine Gründe
an . " Uebrigens hat man seine Opfer im blinden Eifer gefaßt ,
denn einige waren nicht in der Bersaminlung gewesen , andere sind
nicht Mitglieder der Organisation der Straßenbahner , werden aber

jetzt sich veranlaßt sehen , ihr Versäumnis nachzuholen . Die Eni -

lassenen waren anerkannt tüchtig im Dienst , und man wird zu der

Vermutung gedrängt , daß die Direktion ein Excmpel statuieren will ;
hoffentlich hat diese Maßnahme die entgegengesetzte Wirkung .

Der TodeSsturz eines Geisteskranken rief Donnerstagabend in
der elften Stunde in der Veteranenstraße Aufsehen hervor . Der

29jährige Kaufmann Max Elfenspeich , der bei seiner Mutter
Veterauenstr . 9 in der dritten Etage wohnt , war längere Zeit in
einer Irrenanstalt interniert gewesen und kürzlich als geheilt ent -

lassen worden . Seitdem ging er mit „ Hintcrtreppen - Romanen "
hausieren . Als Donnerstagabend die Mutter ahnungslos im Wohn -
zimmer saß , sprang E. plötzlich in einem Anfall neu ausbrechender
Geisteskrankheit auf die Fensterbrüstnng und stürzte in die Tiefe .
Hansbewohner trugen den Verunglückte » nach der Rettungswache
in der KastMiien - Allee , >vo aber der Arzt nur noch den infolge
Schädelbruche ? eingetretenen Tod feststellen konnte .

Ein schwerer Unglücksfall ereignete �ich am Donnerstagnachmittag
in der städtischen Turnhalle in der Prinzenstr . 79. Die oberen

Klassen der Luiseustädtischen Ober - Realschule in der Dresdenerstraße
übten unter Aufsicht des Turnlehrers P. am Hoch - Reck . Bei der

Ausführung der sogenannten „ Schwungstemme " siel der Ober -
Sekundaner Lutsche so unglücklich vom Reck, daß er sich beide Arme
brach . Nach Anlegung eines Notverbandes wurde der schwerverletzte
junge Mann mittels Droschke in die elterliche Wohnung geschafft .

Unter dem Verdacht , sich an seiner Stieftochter sittlich schwer
vergangen zu haben , ist gestern der Schuhinacher Wilhelm Glaser
aus der Prinzen - Nllce 44 verhaftet worden . G. wird beschuldigt ,
an seiner zehnjährigen Stieftochter Maria Adrewski Sittlichkeits -
verbrechen verübt zu haben . Die dahingehenden Behauptungen dos
Kindes werden noch durch die Angaben der Schwester unterstützt .
G. bestreitet seine Schuld .

Zu dem Einsturz dcS Stadtbahnbogcns teilt der . Vossischen Jtg . "
ein früherer Polizeibeaniter mit : „ Diesen Einsturz dürfte lediglich
die damalige Bauleitung verschuldet haben und zwar durch
Vorkommnisse , die wohl wcnigdn bekannt sein dürften . Ich war
während der in der Rtitte der siebziger Jahre erfolgten Erbauung
der Stadtbahustrecke , die zwischen der jetzigen Straße Alt - Moabit
— früher Birken - Allee — und der Jnvalidenstraße liegt , als Schutz -
niann im vierten Polizeirevier , daß sich danials in der
Werftstraße befand , stationiert und hatte diesen Bau , da er in
nieiner Sektion lag , unter besonderer Aufsicht . Sobald dort die
Pfeiler hochgemaucrt waren , wurden immer zugleich fünf Gewölbe
ausgeführt , wozu natürlich immer zwischen zwei Pfeilern Gewölbe -
gerüste eingebaut wurden . Als an dieser Stelle , wo jetzt der Ein -

stürz erfolgt ist , nach Fertigstellung der fünf Wölbungen die Gerüste
herausgenommen worden waren , wurde der nördliche Endpfeiler , da
er nur an de-- inneren Hälfte belastet war , oben nach außen gedrückt
und erhielt n « der Innenseite einen durch de » ganzen Pfeiler durch -
gehenden , fast einen halben Stein starken Riß . Ich machte sofort der

Bauleitung sowie dem Reviervorstand , Polizeileutnant Albrecht ,
Meldung , der auch die Anzeige weiter gab . Als ich später einmal
nachsah — ich hatte inzlvischen anderen Dienst erhalten — , fand
ich, daß dieser Riß nur mit Zement verschmiert worden
war . Die Gewölbegerüste durften erst herausgeschlagen werden ,
nachdem in den nächsten Bogen Gerüste eingebaut worden waren .
Da damals der Pfeiler seitwärts ausgelvichcn ist , muß auch schon
damals das Gewölbe selbst Risse erlitten haben , was sich jetzt erst
so folgenschwer gerächt hat . Im übrigen wurde dort auch bei der
Erbauung des großen nördlichen Brückenpfeilers der Stadtbahn , der
mit dein südlichen zusammen die große Brücke über die Straße
Alt - Moabit trägt , ein großer , gcsährlichcr Bauschwindcl ausgeführt ,
aber noch frühzeitig entdeckt . Ein Maurer , der entlassen worden

war , machte die Anzeige , daß in diesem wichtigen Tragcpfeiler im

Innern große Räume , anstatt regelrecht gemauert , mit Schutt aus -

gefüllt worden waren . Als deshalb die angegebenen Stellen unter -
sucht wurden und die frevelhafte Ausführung entdeckt worden war .
mußte der Pfeiler wieder abgetragen werden . Dasselbe hätte auch
mit dein geborstene » Pfeiler geschehen müssen . "

Ans den Kreisen der Bauarbeiter geht uns eine Mitteilung zu,
in der behauptet wird , daß diese Arbeit seinerzeit in Akkord ans -
geführt worden und es deshalb gar kein Wunder sei , wenn sich jetzt
derartige Schäden herausstellen . Wir können die letztere Behauptung
nicht ' - nachprüfen ; es wäre wünschenswert , wenn die Bauarbeiter
versuchten , darüber genauere Feststellungen zu machen . Möglich ist
es aber , daß dieier Pfeiler in Akkord gemauert worden ist , weil um
die Zeit der Erbauung der Stadtbahn die Akkordarbeit im Berliner
Baugewerbe vorherrschend war .

Durch die Rticksichtslosigkeit eines wilden Radfahrers ist der
80 Jahre alte Schuhmacher Friedrich Rauch , Kastanien - ANee 54

wohnhaft , schwer verunglückt . Der alte Mann , der nicht mehr so
sicher aus de » Beinen ist , schritt langsam über den Fahrdamm der
Kastauien - Allce . Ein entgegenkommender Radfahrer fuhr direkt aus
R. los und riß ihn zu Boden . Der Bedauernswerte wurde mit

solcher Gewalt ans den Straßendamm geschleudert , daß er sich einen

komplizierten Oberschenkelbruch zuzog . Auch schwere äußere Ber -

letzungen lrug er davon . Als der Radfahrer sah , welches Unheil er

durch seine Rücksichtslosigkeit angestiftet , schwang er sich schleunigst
auf seine Maschine und raste davon . Der überfahrene Greis mußte
in das Krankenhaus am Friedrichshain eingeliefert werden .

Die Ehnrlottcnbnrgcr und Berliner Feuerwehren hatten in der

Nacht vom Donnerstag zu Freitag zwei große Brände zu löschen ,
deren Entstehung rätselhaft ist , so daß vorsätzliche Brandstiftung
vermutet wird . Um 1 Uhr nachts stand in Martinickenfelde auf

Charlottenburger Gebiet das sogenannte Kondensiergebäude der

städtischen G a s a n st a l t II . in Flammen . Als die „ O st w a ch e "

unter Brandinspektor von Leupoldts an der Brandstelle erschien ,

stand das 30 Meter lange zweistöckige Gebäude mit den wertvollen

Maschinen schon total in Flammen . Diese wurden besonders durch
ausströmendes Gas aus einem 50 Millimeter starken GasleitungS «
rohr , das undicht geworden war . genährt , bis es gelang , die

Leitungen abzusperren . Nach und nach erschienen zwei Züge der
Berliner Wehr und die „ Westwache " . Nicht weniger als 16 Rohre ,
davon drei V- Rohre von Dampfspritzen , die ihr Wasser aus dem

nahen Landwehrkanal entnahmen , wurden vorgenommen , um des

gewaltigen Feuers Herr zu werden . Großartig war der Anblick
des entfesselten Elements , besonders wenn die Zwischendecken
mit den schweren Maschinen krachend einstürzten und die

Flammen hell über der großen Brandstelle zusammenschlugen .
Um 5 Uhr standen nur noch die Umfassungsmauern ,
doch war es gelungen , die übrigen Gebäude wirksam zu schützen .
Ein Teil der Feuerwehr war abgerückt , während Rekruten erschienen ,
um die vollständige Ablöschung und Aufräumung der Brandstelle

zu übernehmen . Als eben , gegen 5� Uhr , die . Ostwache " von

diesem Feuer zurückgekehrt war , lief ein neuer Alarm ein .

In der Nähe der ersten Brandstelle Huttenstr . 43 , Ecke der

Neuchlinstraße , stand der Dachstuhl dieses vierstöckigen neuen

Wohnhauses in großer Ausdehnung in Flammen . Abermals griffen
die Charlottenburger und Berliner Wehren vereint unter der Leitung
des Brandinspektors v. Leupoldt mit allen Kräften ein . Großer

Wassermengen bedurfte es , um die Flammen , die an dem HauSrat
der Mieter und dem Gebälk reiche Ndhrung gefunden hatten , zu
löschen . Der Dachstuhl konnte aber nicht mehr gerettet werden . Die

oberen Geschosse haben etwas durch Wasser , daS durch die Decken

gedrungen war , gelitten . Der Schaden ist in beiden Fällen be -

trächtlich . Wegen der Entstehung beider Brände ist eine Unter -

f u ch u n g eingeleitet .

Auf der Treptow - Sternwarte spricht Direktor Archenhold am
Sonntag , den 16. Juni , nachmittags 5 Uhr über : „ Der Mond im
Treptower Riesenfernrohr " . Im Montag - Vortrag um 9 Uhr abends
behandelt Herr Dozent Jens Lützen : „ Die Fixsterne " . Sämlliche
Vorträge sind mit zahlreichen Lichtbildern ausgestattet . Mit dem
großen Fernrohr wird während der ganzen Woche nachmittags die
Sonne , abends ein Doppelstern bezw . der Mond beobachtet .

Straßensperrungen . Die Straße an der Jannowitzbrücke von
dem Brandenburger Ufer bis zur Holzmarkrswaße , die Straße An
der Stralauer Brücke bis zur Holzmarktstratze , die Dircksenstraße von
der Schicklerstraße bis zur Holzmarktstraße , die Alexanderstraße von
der Schicklerstraße bis zur Holzmarklslraße , die Holzmarktstraße selbst
von der Alexanderstraße bis zur Markusstraße , die Raupachstraße
von der Wallnertheaterstraße bis zur Holzniarklstraße . die Michael -
brücke bis zur Holzmarktstraße werden behufs UmPflasterung bezw .
Asphaltierung vom 18. d. M. ab bis auf weiteres für Fuhrwerke
und Reiter gesperrt .

Im Sportpark Steglitz gelangt am Sonntag , den 16. Juni , das

goldene Motorrad zur Entscheidung .

Feucrwehrbericht . Die Feuerwehr hatte gestern in der Linien -
straße 198 , Neuen Königslraße 72 , Bergstraße 65 und anderen
Stellen Wohnungsbrände zu löschen . Wegen eines Kellerbrandes
wurde die Wehr nach der Zeughofstraße 16 gerufen . Stroh war
dort in Brand geraten . In der Koppenstraße 89 brannten u. a.

Zucker und Couleur in einer Destillation . Ein Preßkohlenbrand
mußte in der Hirtenstraße 17 gelöscht werden . Außerdem wurde die

Wehr nach der Badstraße 60 , Prenzlauer Allee und anderen Stellen
gerufen . _

Vorort - ] \ acd richten .
Charlottenlmrg .

Im Bolkshausc Charlottenburg veranstaltet die „ Freie Volks -
bühne Charlottenburg " heute einen „ Modernen
Dichterabend " . Zur Rezitation gelangen ernste und heitere
Dichtungen in Poesie und Prosa von Liliencron , Bierbaum ,
Hartleben , Arno Holz , W e d e k i n d u. a. — Der Eintritt
ist für Mitglieder und die von ihnen eingeführten Gäste gänzlich
frei . Nach Schluß der Vorträge geselliges Beisammensein . Beginn
pünktlich S' /a Uhr .

Schönebcrg .
Durch den teilweise » Absturz eines Balkons schwebten Donners -

tag nackimittag die Passanten an der Ecke der Hauptstraße und des
Kaiser Wilhelmplatzes in Schöneberg in größter Gefahr . An dem
Hause Hauptstr . 136 stürzte von dem in der dritten Etage an -
gebrachten Balkon plötzlich die Vorderwand ein und die Trümmer -
Massen fielen polternd auf den Bürgerstcig hinab . Ein junges
Mädchen , das in diesem Augenblick die Unfallstelle passierte , konnte
sich noch durch einen geschickten Seitensprung in Sicherheit bringen .
Die Polizeis sperrte sofort den Platz unter dem Balkon ab , da be -
fürchtet werden konnte , daß noch weitere Einstürze folgen würden .
Die Ursache des Unfalles ist darauf zurückzuführen , daß der Balkon ,
der nach alter Bauart errichtet ist , keine Abflußröhren ,' aufwies , wo -
durch die Holzeinlagen infolge des Regens faulten und nachgaben .
Vorgestern sollten Röhren eingelegt werde » und durch die Hammer -
schlüge wurde der Balkoubau in sich erschüttert .

Groh - Lichterfelde .
Auf seltsame Weise versuchte sich der in Groß- Lichterfelde be -

kannte Photograph und Kunstmaler Franz Brindcmann ums Leben
zu bringen . Der im 41 . Lebensjahr stehende Mann bestrich die
Spitze seines langen Taschenmessers mit Blausäure und stieß sie sich
dann mit voller Wucht in die linke Brustseite . Ein hinzugenifener
Arzt wandte sofort alle notwendigen Gegennnttel an und es ist zu
hoffen , daß der Selbstmordkandidat » ül dem Leben davonkommen
lvird . B. ist in dem Schöueberger Kränkenhause untergebracht
worden . Er hatte die Tat in einem Anfall von Schwermut aus¬
geführt .

Spandau .
Die Stadtverordneten - Bersammlung beschäftigte sich in ihrer

Sitzung am Donnerstag vor Eintritt in die Tagesordnnng mit
einem Gesuch der Anwohner der Charlottenburger Chaussee , welche
um schnellere Erledigung der Regulierungsarbeiten dieser Siraße
petitionieren . Der Stadtbaurat gab bei dieser Angelegenheit die
Erklärung , daß die Regulierung nicht schneller vor sich gehen konnte .
weil man erst vor elwa 14 Tagen mit den Eigentümern zwecks
Landabtretung einig geworden sei . Es sei aber auch fraglich , ob
das Geld , welches für jie Regulierung der Charlottenburger Chaussee
bereit gestellt , noch vorhanden sei , da man inzwischen andere

Pflasterungen bewilligt und das Geld hierzu verwendet habe ,
Das find ja herrliche Zustände . Aus der Versammlung

heraus wurde kein Wort des Protestes laut gegen dieses
etatswidrige Verfahren des Magistrats . — Von dem erst
neugewählten Stadtverordneten Taßler und noch einigen
bürgerlichen Stadtverordneten war der dringliche Antrag
eingebracht worden , den hiesigen beiden Turnvereinen anläßlich des
vom 6. bis 3. Juli er . stattfindenden 18. Havelländischen Gauturn «
festes 600 M. zur Ausschmückung der Straßen zu bewilligen . Dem

Antrag stimmte die Bersammlung zu . Allerdings handelte es sich
ja hier auch , wie der Stadtverordnete Taßler hervorhob , um
nationale Turnvereine . Hätte der Arbeiter - Turnvercin für eines

seiner Feste einen solchen Antrag gestellt , da würde man nicht so
rasch mit der Geldbewilligung bereit gewesen sein ; eS wäre sogar
fraglich , ob man dem einen Umzug gestattet hätte . Bei Radfahr -
festen hat man ähnliches erlebt . — Für Veränderungen an der
Kanalisationsanlage , welche infolge der Eisenbahnumbauten
notwendig wurden , werden 1000 Mark nachbewilligt . — Eine
Jubiläums - Turnhalle sollte Spandau erhalten . 60 000 Mark hatte
die Versammlung au § allgemeinen Steuergroschen schon dazu be -
willigt , aber immer fehlten noch zirka 60000 M. Jetzt hat der
Sparkassenvorstand der Misere ein Ende gemacht , indem er beschloß .
von den Ueberschüssen der städtischen Sparkasse 62000 M. für diesen
Turnhallenbau herzugeben . Magistrat und Stadtverordnete stimmten
selbstverständlich zu . Nachdem nun die Kosten für diese Turn -
Halle ganz aus öffentlichen Mitteln aufgebracht , darf
man wohl die Erwartung hegen , daß dieselbe , wenn
sie fertig ist , auch unterschiedslos allen Turnvereinen

zur Verfügung gestellt wird und nicht bloß den sogenannten
nationalen . — Auf eine geschäftsordnungsmäßig gestellte Anfrage
eines bürgerlichen Stadtverordneten , weShatb die in voriger Sitzung
vertagte Vorlage betreffend die Neuregelung der Bezirkseinteilung für
die bevorstehenden Stadtverordnetenwahlen der dritten Abteilung
nicht auf der heutigen Tagesordnung stehe , erwidert der Vorsteher ,
daß der Magistrat die Vorlage zurückgezogen habe . — Mit dem
Ankauf des Grundstücks Staakenerstr . 13, welches für den Spandau -
Bötzower - Bahnhof gebraucht wird , für den Preis von 28 000 M. ,
ist die Versammlung einverstanden . — Die Anstellung eines dritten
Maschinisten auf dem Schlachthofe wird genehmigt . Ferner ge -
nehmigt die Versammlung die Ernennung deS Maschinisten
Gnidke zum Maschinenmeister . Der konservattve Stadtverordnete
Bender wollte die Sache erst der Beamtenkommission
überwiesen haben . Er wird von dem Stadtverordnelen
D u ck s ch aber derbe abgeführt , indem dieser darauf hinweist , daß
gerade der Stadtverordnete Bender es war . der in voriger Sitzung ,
als der VI . Ausschuß Vorschläge zu einer Waldverkaufskommlssion
machte , der Bersammlung ganz andere Vorschläge machte , bei
welchen sich kein Sozialdemokrat befand . — Den beiden Maschinisten
des Schlachthofes werden für geleistete ltebcrstunden je 250 Mark
Unterstützung bewilligt . Jntercsiant bei dieser Vorlage war . daß
erst auf Veranlassung des Gewcrbeinspektors der dritte -Maschinist
angestellt wurde , weil die bisherigen zwei Maschinisten absolut nicht
ausreichten und weit über die gesetzliche Zeit arbeiten mußten . — DaS

Projekt für denKrankeuhauserweileruiigSbau wird ohne große Debatte ge -
nehmigt . - r Es liegt derLersammlungderFiualabschlußfürlöüövor . In

diesem Rechnungsjahr wurde ein Ueberschuß von 263 140,52 M. aus
der Kämmereikasse erzielt . Von diesem Gelds sollen 20 000 M. dem

Grundstückserwerbungsfonds , 11 000 M. dem Straßenregulierungs -
fonds und 12 140,53 M. dem Schulhausbaufonds zugeführt werden .
Ueber die Verwendung des Restes von 225 000 M. soll die Ver -

sammlung erst bei Beratung des Hauptetats für 1903 Beschluß
fassen . Der Ueberschuß von 15 864,04 M. bei der Gaskasse und von
7503,97 M. bei der Elektrizitätskasse soll den Reservefonds dieser
städtischen Anstalten zugeführt werden . Die Fehlbeträge von
2503,45 M. bei der Wasserwerkskasse und von 3862,97 M. bei der

Kanalisationskasse sollen ans den Reservefonds dieser Anstalten
entnommen werden . Ohne Debatte stimmt die Versammlung der

Vorlage zu . _

Vermilcktes .
Die Opfer der Autorascrci

haben sich auch gestern wieder um einige vermehrt . Abgesehen voit

einigen kleineren Unfällen , bei denen Kleinvieh , Bäume und sonstige

Dinge überrannt wurden , meldet der Telegraph noch , daß der

Mechaniker des Wagens 190 ( Adler ) , dessen Führer G ö b el , wie

bereits berichtet , getötet wurde , bei dem Sturz aus dem Auto

beide Beine gebrochen hat . Bei W e i l b u r g sprang der

Wagen 37a ( Mctallnrgique ) aus der Bahn . Der Führer Hugo

Wilhelm brach beim Sturz aus dem Wagen das Genick und war

sofort tot . Bei Nerzhausen wurde ein Manu aus dem

Publikum von einem Tourenivagen , der Depeschen beförderte , über -

fahren und sofort getötet .

Hochwasser .
Im Oberamt Leonberg in Württemberg ist infolge Volt

Wolkenbrüchen Hochwasser eingetreten . In Flach und Weissach wurde
dadurch an Häusern und Ackern erheblicher Schaden angerichtet .

Neuer Ausbruch dcS Stromboli .

Gestern morgen um 6 Uhr 45 Minuten wurde auf der Insel
Stromboli , wie aus Catania gemeldet wird , ein leichtes Erdbeben

verspürt , welches mit einer heftigen Eruption des Vulkanes ver -
Kunden war . Schaden wurde nicht angerichtet .

Im Postzuge beraubt .
In einem Postzuge auf der Strecke Alexandropol —Tiflis über »

fielen gestern sieben Männer einen Kassierer und raubten ihm an -

nähernd 25 000 Rubel . Die Räuber töteten bei ihrem Ueberfall
einen von den den Zug begleitenden Schutzbcamten und machten
einen zweiten durch Wegnahme seiner Waffen kampfunfähig . Ein

Fahrgast und die Schaffner wurden von den Räubern gezwungen ,
sich unter die Wagenbänke zu kauern . Nach Erreichung ihres
Zweckes ließen die Räuber den Zug anhalten und entlvichen ins

Gebirge . _

Qeffentliche Bibltotbck inib Leseballe zu „nciitgeltlicher Be -
»ntzuiig sür jedermann , SW. , Mcxandrineustr . 26. Geöffnet täglich von
5' /, —10 Nhr abends , an Sonn - und Feiertagen voll 3 —1 und 3 —6 Uhr .
In den Lesesälen liegen zurzeit 515 Zeitungen und Zcitschrlstcn jeder Art
und Nichtnng ans .

Kreireltgiöse Gemeinde . Sonntag , 16. Juns , vormittag ? 8' / , Uhr ,
im Rathausc , Eingang Jüdenstraße , Saal 109 : Versammlung : Freireligiöse
Vorlesung . — Vonnillags lO3; , Uhr in der Schule , jtlcine Franksurterftr . 6 :
Vorwag dcS Herrn M. H. Barge über : . Mechanismus und VitaliSinuZ " .
Herren mid Damen als Gäste sehr willkommen .

Slligemcine Kranke » - und Sterbekasse der Metallarbeiter .
( E. H. 29. ) Filiale Berlin 1. Sonntag , vorm . 10 Uhr , in Habels Brauerei ,
Bergmannsw . 5 —7 , Milgliederverjamniiung . — Filiale Berlin 6. Sonntag ,
vorm . 10 Uhr , bei MalheS , Hussitenstr . 40 : Außerordentliche Mitglieder¬
versammlung . — Filiale Berlin 7. Sonntag , vorm . 10 Uhr , bei Hofs mann ,
Pasewallerstr . 3 : Mitgliederversammlung . — Filiale RmnmelSburg . Heute
abend S' /a Uhr bei Tempel , Mt - Loxhagen 56 : Mitgiiedervcrjammtuug .

Lriefkaften der Redaktion .
Sit juristische Svrcchstiittdc finde « Fricdrichstr . in , Aufgang 4»

eine Treppe ( Handclsstältc Bcllealliancc , Turchgang auch Lindcnsir . IUI )
wochenlnglich von ?>/ , bis v>/z Uhr abends stnlt . Geöffnet 7 Nhr .
Eonnobends begiu »« die Tprechslundc uin <i Uhr . Jeder Anfrage ist ei »
Buchstabe nn » eine Zahl als WIertzeiche » beizufügen . Briefliche Aulwort
wird nicht erteil ». Eilige Fragen trage mau in der Sprechstunde vor .

B . H. 18 . Bei monatlicher Miete können Schlasbinschen bis am 15.
,unr 1. kündigen (nicht bis am 1. zum 15) . Dasselbe KündigungSrecht steht
den Vermietern z». — W. 74 . 1. Nein , da die Höhe der Bcwäge durch
Urteil festgesetzt ist. 2. und 3. Nein . — R. S . Gegen den «oirasbesedl
können Sie Berufung einlegen . Die Bcrujung hätte aber wenig Aussicht
aus Erfolg , weil Ihnen die Psticht zufällt , sür den Schulbesuch zu sorgen .
Sie müßten die Erziehung Ihres Kindes selbst übernehmen . — L. S . 73 .
Als Ehcjrau sind Sie nicht verpflichtet , die Schulden Ihres Mannes zu
bezahlen . Ein Verwag , durch den das Eigentum Ihres Mannes aus Sie
übertragen wird , wäre ungültig und kann strasbar sein , wenn durch den
Vertrag die Befriedigung der Gläubiger vereitelt werden soll , — Uetersen .
1, Wenn Hinterlegung slattgesunden hat , ja . 2. Das Amtsgericht des letzten
Wohnortes ist zuständig . 3. Etwa 30 M. 4. Der Antrag eines Erben genügt .
— K. Z. 880 . 1. Solcher Vertrag ist gültig . 2. Wenn aus dem Ver -
wage nichts anderes erhellt , könnte die Firma sofort Entlassung vornehmen
und Schadenersatz verlangen . 3. Die Kündigung ist in Ordnung .
— O. 70 . Leider können wir Ihnen einen Äiat in der traurigen Lage
nicht erteilen . — O. F . 19 . Versuchen Sie es mit einem Prozeß , wiewohl
derselbe leider gegenüber der hiesigen Rechtsprechung wenig Aussicht aus
Erfolg hat . — B. L. 14 . Keineswegs , Sie würden sich der Unterschlagung
schuldig machen . Sie könnten nur den kostspieligen Weg einer öffentlichen
Klage und demnächstigen Pfändung versuchen . Die Sachen der Finna sind
aber wegen der Schulden des Mädchens nicht pfändbar . — N. S . 88 . Wir
sind nicht in der Lage , Ihnen mitzuteilen , wo mau ein Darlehen erhallen kann .
— Lichtenberg 1. Ihrer Frau steht ein Anspruch aus Rückerstattung der
Marken nicht zu. Sie wird gut tun , um sich eventuell Ansprüche sür den

Fall einer Jnvaliditäts - oder einer Altersrente sowie die Möglichkeit der

Ausnahme in eine Heilstätte ausrecht zu erhalten , sich weiter zu versichern .
Zur Weilerversichcrung genügt , daß sür je zwei Jahre 40 Marlen geklebt
werden . Ihre Frau hat die Wahl , welche Klasse sie wählen will . — F. D. .
Pankstrafte . Leider scheint die Veranlagung zutreffend zu sein . Zugrunde
zu legen ist daS abgelausene Jahr . — I . A. K. G. Der Wirt kann sich
an den Sachen , die von Ihnen eingebracht waren , halten . Er kann aber

auch direkte Zahlung von Ihnen verlangen , — E. St . 100 . 1. Leide
Worte werden so ausgesprochen , als ob sie mit w geschrieben würden .
2. Sehen Sie in einer öffentlichen Lesehalle den dem . Arbeiterrecht " bei -

Sesügtc»
Führer des B. G, <B, ein . — O. S . 100 . l . Die Klage ist beim

Imtsgericht des Wohnorts der Beklagten in drei Exemplaren einzureichen .
Ein Beispiel dazu finden Sie in dem in den öffenUichen Bibliotheken aus -
liegendcn „Arbeiterrecht " . 2. Der Mann kann aus eigenem Rechte klagen .
3. Der unterliegende Teil hätte etwa 30 bis 40 M. zu zahlen . Der Vor -

sch�bc� . ' g m. �jcn gEgcn j ) en Gläubiger , der die Pfändung hat vor -

nehmen lasten , Ihre Eigentumsrechte zunächst durch Zlufsorderung zur Frei -
gäbe , dann durch eine Klage geltend machen . Einem Rechtsanwalt mustcn
Sie Vorschuß zahlen und hasten ihm auch als Auftraggeber . Der unter -

liegende Beklagte hat die Kosten zu ersetzen . — P . H. 33 . Sie kölinen

gegen die Ausweisung Beschwerde einlegen , dieselbe würde Aussicht aus Er -

sota haben , wenn Sie nicht erst vor kurzem der Gemeinde zugezogen sind ,

sonst schwerlich , — P - G- - is . Sie könnten lediglich gegen Ihren Onkel

klagen , müßten aber beweisen , daß Ihre Annadmr zutreffend ist. Als Be.

weismittel ist die Zufchiebung eines Eides an Ihren Onkel über den Aus-

bewahrmigsvertrag zulässig , — F. R, B . 40 . Die Zustimmung der

Waisendirettion wäre erforderlich . — W. B. 77 . Die Klage einer Ge -

meinde hätte unter den von Ihnen geschilderten Umständen schwerlich . luS .

ficht au ! Erfolg . - « . F . 91 . Verhält sich der Fall , wie Sie

ihn schiiden , , so ist eine Anklage nicht zu erwarten . Son » ist

zur Annahme eines Verteidigers zu raten . — U. B . BS. .
— Z. . Münster . Die Konkurrenzklausel ist, sofern sie sich aus höchstens
drei Jahre erstreckt , gültig . Strasbar ist ein Zuwiderhandeln gegen die
. . . . _ _ _ _ __ _ _ _I_ _ _W » Zuwiderhandeln gegen die

Konkurrciizklausel nicht . Inwieweit der Arbeitgeber mit Erfolg Klage auch
dann erheben könnte , wenn die Büglennncn . nachdem sie zunachil wo

anders in Arbeit getreten sind , in das bestimmte Gcschäsl emtreten� ist�ohneU11eil.Lv t vv»«» v. ju»»»»*»**- j z™ M»
Kenntnis des Wortlautes des Vertrages nicht zu beantworten . —

Den Ofsenbarungseid zu leisten , sind Sie oerpflichtet . Nachteue haben �ie

dadurch nicht . - I . E . 75 . 1. Ja . 2. Derjenige Ehebruch kommt in

Betracht , dessentwegen die Ehe nach dem Urteil geschieden nt . Lilam um

DispenS von dem Eheverbot nachgesucht werden . — G- "r - *"'
Wird das HauS am 13. versteigert , so kamt der Ersteh », nicht aber der
Mietet vorzeitig kündigen , nämlich bis am 3, Oktober zum Sl . Dezember .

Wegen der Mängel der Wohnung können Sie gegen den Wirt auj Be «

jetligung llagcu . .



Für den Julmlt der Inserate
uberiiiiiniit die Redaktion dem
Vnblitniii grficnüber keinerlei

Bcranttvorrnng .

ebeater .
Sonnbend , den 15. Juni .

Kgl . cpcrnhans . Geschlossen .
Kgl . Tchanspielhaus . Geschlossen .
Neues kgl . Operntheater . Gc>

schlössen .
Llnsailg 8 Uhr .

Ichiller « . lWallner - Theater . )
Die Hugenotten .

Zchiller - Tveatcr Gharlottenburg .
Die Schmuggler .

Schiller S . ( Friedrich Wilbelm
städlischeS Theater . ) Drei Paar
Schuhe .

Deutsches . Der Jongleur .
Kleines . Frank Wcdclind . ( Ansang

8' , - Uhr. )
Komische Lp er . HoffmannZ Er

zählungen .
NeneS . Die Condottieri .
Westen . Die lustige Witwe .
Residenz . Haben Sie nichts zu

verzollen ?
Ltistit ' ielhaiis . Die Welt ohne

Männer .
Thalia . Charleys Tante .
Luise « . Das Rätsel seiner Ehe .
Beeilt , ard Rose . Der große Un

bekannte .
Jlachm . 4' /z Uhr : Die rote Nase .

Großes Reinemachen . Die Ziller .
taler .

Mctropol . Der Teusel lacht dazu .
Wintcrgnrtc » . La, Tortajada .

Spezialitäten .
lllpollo . Der lustige Witwer . Epe .

zialitäten .
Walhalla . Spezialitäten .
Folies Gaprice . Ecistcrauto . —

Paris .
Passage . Spezialitäten .
Rcichshallen . Stcttiner Sänger .
Urania . T» » be » s « rafte iHUi ) .

Abends 8 Uhr : Die Gletscher der
Hochgebirge und die Eiszeit unserer
Heimat .

Nachmittags 4 Uhr : Durch Däne .
mark und Südschweden .

Steri » var » c , Jnvalideultr . S7/K2.

Neues Theater .
Letzte Vorstellung vor den Ferien :

Zum 100. Male :

Die Condottieri .
Ansang 8 Uhr .

Wiederbeginn der Vorstellungen am
kb. August 1907 : Der Dieb .

Kleines Thealer .
Ansang 8>/ , Uhr .

Mpiel Frank Wedekind .

Morgen und folgende Tage :

Gastspiel Frank Wedekind .

Idealer des Westens .
Abends 8 Uhr :

Die luftige Witwe .
Operette in 3 Akten v. Franz Lchär .

Direktion Richard Alexander .
Heute und solgende Tage 8 Uhr :

Wen 8ie nichts zu verzollen ?
Schwant in 3 Akten v. M. Hcnnequiu
_ und P. Vcber . _

Lustspielhaus .
8 Uhr : Wiener Ensemble - Gastspiel :

Die Welt ohne Plänner .
Pepi Glöckner als Gast .

Luisen - Theater
Rcicheiibergerftr . 31 .

Heute und folgende Tage :

Das Rätst ! stluer Ehe
Ansang 8 Uhr .

Sonntag , den 16. Juni , nachm . 3 Uhr :

Lsspensien .
4

Passage-Theater.
Abends 8 —11 Uhr :

IDie kleine

Rakete
mit

Paulette vaa Roy .
14 großartige Spezialitäten.

Metropol - Theater
Anlung 8 Uhr .

irollo Jahresrevue in 7 Bildern
on Julius Freund . Musik von
iktor HoUacndor . DirifrentMax
. oth . In Szene gesetzt von

Direktor Richard Schultz .
Rauchen überall gestattet .

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

Nachmittags 4 Uhr :
Durch Dänemark u. Südschweden .

Abends 8 Uhr :
Die Gletscher der Hochgebirge

and die Eiszeit unserer Heimat .

OfliQCISCHER

Belle - Alliance - Garten
Herrlichster Sommergarten Berlins .

MklttimHulte Ittinuiuatism .
Bollstindiq neue Anlagen .

Täglich :

�lits - �aristö - Vcrste ! Iung
Ant wochentags 6. SoontagS 4 Uhr .

Täglich nachm . 5 Uhr :
Grofics

Militär - Doppel - Konzert .
Eintritt 1 Mk. , von abends
6 Uhr ab 50 Pf. . Kinder unter

10 Jahren die Hälfte .

Deutsche

Armee- , Marine- u.

Kolonial-Ausstellung
I > A3IUKA

Am Wannseebahnbof
Friedenau

Eintritt 1 M. , von TL Uhr ab
50 Pf. , Militär u. Kinder 25 Pf .

<* e ö f Tn c t :

iusstelluogstialleo bis 8 Dbr,
iussteiluDgsgeläode bis 12 Öhr.

Täglich ; Große Konzerte .

Ausstellungslose a 1 M.
berechtigen zum Eintritt .

Slbends 91/ , Uhr :

djonj Kerlin amüfiert ßch
über

■ ■ r - Hartstein
und seine Burleske :

Der luftige Witwer .
1. BNd : Das ' lehte Mal .
2. BUd : Tie Folgen davon .

Vorh . 8 Uhr : Giänzenäe Spezialitaten .

Neues

Programm .
MtP ROSE MAI

Gr . Franksurterstr . 132.
Sonnabend , den 15. Juni :
Z Ansang 4' L Uhr .

Im Garten : " VB
Theater - und Spezialitiitcn - Borst .

I ' uiil l ' oi ' i ' N. iiiii .
Sperrfitz 50 Ps. Entree 30 Ps.

Abends 8' / , Uhr im Theater :
vei - ai - oU « Unbekannte .

Sommerprcise .
Morgen : Im Theater dieselbe Vor -

ftellung , im Garten völliger Pro »
grammwcchsel .

Variete - Garten
Wcinbergsweg 19/20 , Noscnth . Tor .

Spezialitäten - Vorsteliang .
Promenaden - Konzert .
Ans. : Konzert S? Vorstellung 7 Uhr ,
DV Bei ungünstigem Wetter
Vorstellung im Ttiegler 8 Uhr .

Kleine Soinmerpreisc .

W. kiaäckzTtiester ?
Direktion ! »od . Oill . vrunneiiltr . IS.

Zum letztenmal :

Krrlin bei Nacht .
Lebensbild mit Gesang in 2 Bildern .

Dazu daS große Juni - Programm .
Ans. 7 Uhr . Kaffeeküche v. 3 Uhr ab.
Bei schlechtem Wetter : Vorst , im Saal .

Volksgarten-Theatar.
Bad - Behmstraße — Bahnhof Gesund¬

brunnen — Bellermannstraße .

Das Bild der Mutter
oder Berliner Zlmmerlente .

Volksstück mit Gesang in 3 Akten .

- - Hierzu :
Das neue

iiieM-Wzliläleß -Fl' ogi' siiiiii .
Vaiksbeiustigungea . X Grofier Ball .

Scliiller - Tlieater .
Schiller - Theater Charlottenburg .

Sonnabend . abends 8 U h r :
Die 8eli > « iiggler .

Schiller - Thealer 0. ( Walluer - THeater ) .
Aiorwitz - Lper .

Sann abend . abendS 8 Uhr :
ZM - Eröffnungsvorstellung :

Die Hugenotten .
Grofie Oper in 4 Alten von

Giacomo Meherbeer .
Sonntag , nachm . 3 Uhr

bei�halben Preisen : 0er Treischütz .
Sonntag . abendS 8 Uhr :

diartha oder : Oertäarklzu Richmond .
Montag , abends 8 U H r :

_ Die Hugenotten . _

Komödie in 4 Allen v. Artur Dinier .

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
Slarrenslanz .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Die Selmmz - xler .

Montag , abends 8 Uhr :

_ Die Sclmingsl er .

Golgatha
in

Castans Panoptikum
105 Frlcdriclistraße 165 .

Btßz ' Spezialitäten - Theater .
WM » VM »

liandsberger Allee YO —fO .
Direkt a. d. Ringbahnstation . Bequemste Fahrgelegenheit n. allen Stadiricht .

Ob sebttn ! T it g 1 1 e b : Ob Regen !
Im herrlichen Garten oder grosten Saal :

Die größte Sensation der Gegenwart :
3 Röhrs Todesfahrt im drehbaren Globus .
Hans Röhr , der einzige Fahrer der Welt , welcher die endlose Schleife ,
nur 3 Meter Durchmesser , vertikal durchfährt . — Bleckwenn , phänomenale
Kunsiradsahrer - Truppe . — Alfredi Mourdini , der unsessclhare Ausbrecherkönig .

Dazu das neue und beste Programin Berlins .
Ans. 3 Uhr . Kaffeeküche . Volksbelustigungen aller Art . Entree 30 Ps.

KeirbLlttlleu - Ibealer .

er Siniier.
Ansang Wochentags SUHr,

Sonntags 7 Uhr .
Reichs -

SSyi hallen -

jrfTjfv Garton und
Restaurant :

Militär -

JU - U Konzert .

Brunnen - Theater
Badstrage 68. Direkt . : Bernd . Rose .

Heute letztes Austreten :

Sawereigns . □ □ □ A. Beidost .
Fritz Waldow .

Der Geisterspuk im Gefängnis .
Pantomime der hlokasohlxtrupp «.

Nur noch 4 Tage :

Im Fluge durch die Welt .
AuSstattungs - VolkSstück in 6 Bildern .
Kasseneröffnung 2 Uhr . Ans. i ' / , Uhr .

Morgen ; Bollständig neue
Spezialitäten und letzte sonntags .
aufiührung von : Im Fluge durch
die Welt .

tÄusksv Neta - Tbögler .
Berlin W. ,

Goltzstraße 9.
Ob Regen , ob
Soonenscheio

Das neue
großartige

Juni -

Programm.
SSBimSapiteBÄS -

Grete Reaumd , Soubrette .
Will * Schänberg , Humorist .

? ? Greifenberger prolongiert ? ?
und die anderen spezialiläten .

Zum schlufi die urkomische Poffc :
Die Kasten in der Berücke oder :
Ein verunglücktes Stelldichein .

Anfang 8 Uhr , sonntags 6' /2 Uhr .

Sanssouci , Kotlbuser
Straße 6.

Direktion Wilhelm Reimer .
Ter Garten ist geöffnet .
Sonnt . , Moni . , Donnerst . :

Kotens (iordd. Sänger
Morgen Sonntag , Montag

und Donnerstag :
Große Elite - Soireen .
Hochaktuelles Programm .
Sonnt . Beg . 5, toocheni . 8 U.

Fröbels Allerlei - Theater
( früher Puhlmann )

Schönhauser Allee 148 und
Kastanien - Allee 97/99 .

Morgen Sonntag :

Große Eitra - Uorßellung
des vollständig neuen Programm ?

mit

Kar \ Braun
und die neuen Kunsttrist «.

umfuhr - Großstadtjauber.
Posse mit Gesang von W. Gericke .
Ansang 4 Uhr . _ eintritt 30 Pf .

H-lusslelliuigs -

Otto Pritzkow
fflttnzstrnSe 16 .

®BiograpD-(s«-
�

Theater lebender
Photographien .

Täglich Eingang von
— Neuheiten . —

♦ Den ganzen Tag Vorstellung . ♦

| Max Kliems
Kommer - Theater

. Hasenheide 13/15 .
Artistische Leitung : Paul Milbitz .

! Web! Gr. Konzert, Theater

I Jeden Montag : Sommerfest .
Jeden Mittwoch :

Die beliebten Kinderfeste .
I Jeden Donnerstag : Elite - Tag .

Die Kaffeeküche ist täglich von
2 Uhr ab geöffnet .

Schweizergarten
Am Königstar . Am Friedrichshain .

Straßenbahn 1,2,4,17,59 , 62, 63 u. 74.

Täglich :

Theater - VorLtellimg .
Neue Spezialitäten .

Klnematograph und Ball .

Freier Damenfanz .
Anfang 5 Uhr . Entree 30 Ps,

Pfcuc Melt p
Hasenheide 108- 114 .

— Im Konzertgarten : —

Täglich : Großes Konzert
Jeden Sonntag , Dienstag ,

Donnerstag :
: Mil ( tär = Konzert . :

Jeden Montag , Mittwoch , Freitag :

: 1 ' IieiL - vrckester .
Enttee 10 Ps. Enlree 10 Ps.

Im Theatergarten :
Täglich : ( ji - oßes Konzert
des Neue Welt - OrchesterS und

Spezisiltsleii - Vorsteiltinx .
Enttee 25 Pf. Entree 25 Pf,

Jeden Mittwoch Kiii < lerlc * t .
Jeden DomierStag Elite - Tag .

fistbaim-yark
Am Küstrinerplatz , RQdersdorferstr . 7t

Hermann Imbs .
Täglich :

droßes Konzert ,
Theater - und Spezialitäten -

Vorstellusg .
_

IMapk
»ßchenNiiSe Teilzahlung Ueftte

elegante fertige 15523 1

amen- Gnrderolien
Ersap für Waag.

Aalertignnq nueta Mauas .
Tadellose »usstihrung .

Julius Fabiun ,
Schneidermeister ,

Gr. Frankfurterstr. 37, "

Eingang Strausberger Platz.

3
machen wir diesen Sommer unsere Landpartten hin ?

Nach
Plohelsreerder

zum
Partien bis 1500 Personen Haben bei schiechlem Welter bequem Platz ,

E« labet ganz ergebenst ein Der - alte Freund .
Fernsprecher Spandau : 814. Küche stets in altbekannter Güte .

i O stachen wir diesen Sommer unsere Landpartten Hm ?

> 0 v pich2er,ier ( titelt Frennd .

Sehiller - TIieater H.
Friedrich - Wilhelmstädüscaes Theater .
Abends 8 Uhr : Drei Paar Schuhe .

Sommerpreise .

PraleF - Theafer ,
Kastanien - Allee 7/9 .

Täglich :

Flotte Weiber
Spezialitäten 1. Ranges .

Konzert und Rull .
Ansang 41/3 Uhr.

Schönste Wbmlä - u.

Baudparzellen
52022 »

Kßhllhßf MW «
a, d, Straße nach Blesdorf

7 Minuten ab Bahnhos beginnend .

iO Mark an .

Günstigste Zahlungsbeding . , Gas -
u. Wasserleitung . Ausknnst im
Sonnenbad , Restaurant Döhring ,
Exner , Gerlach in Neu - Sadowa
und Restaurant Götze , Kaulsdors ,

hikoohalke Nitsche,
Berlin C. , Landsbergerstratze 66.

kreist zu !
den besten •

Monatsanzüge . . . ». 9,50 M.
Aboliueineutsanzüge . , 13,00 „
Pfandleihanzüge . . . 11 . 00 ,
Partieanzuge . . . . . 1S . 90 .
Gehrockanzüge . . . . 11,50 ,
Anzüge . Ersast f. Mast . 30,50 „
Paletots . . . . . .9,50 ,
Hosen . . . . . . .. 2,00 ,

Dr. Schünemann M � $ * * * & *
Sbezial - Arzt ine 44112 » i . T A Vr * Vd bA ASpezial - Arzt jür 44112 »

Haut - und Harnleiden ,
Frauen kranklieitcn .

Friedridistr . 203 , Ecke Schüstenstr .
10 - » . 5 —7 , Sonnt . 10 —1 » Uhr .

Plillitustralje b-l,
Ecke Anueustraste , im Laden .

— Sttaßenbahn - Vergllwng . _ -

Habe mich Anguststr . 93 , Ecke Oranienburgerstraße , als

Spezialarzt für Beinleiden
( Beingescbwüre , Krampfaderleiden , Plattfußbesoh werden )

niedergelassen . Sprechstunden 9 —12 , 4 —6 , Sonntags 9 —12 .

Für Ullbsmiüelte Dienstags und Freitags 4 —6 . 6192L *

Dr . med . W . Fackelmaim .

| Koktisfrniudräder sind die besten und dilllgsten deshalb versende |

8 Tage zur Probe
all Spezialirat XFahrrad , moderner Halb - /

rennet mit Gummi zum Breise von

48 mark
I mit 2 Jahre Barantie siir guten Rahmenba «, versandt : Anzahlung !

10�. R- sI per Nachnahme. New Msilo. Geldjuriick wenn nicht gefällt .
Gröbteb Faorradlager am Platze La »erlchiedene Mustern,

\ Pra- btlatalog « mit Uder 4000 Abbildungen u, Rr. von Fahrräder ,
Zubehörteile , Summt , Stahlwaren re, re. umfonst und portofrei .

I Verlreier g-rucht, bevorzugt werden tüchtige Radfahrer . Well - I
bekannte Stahlwaren - und Fahreadsobrit

Friedrich Wilhelm Engels
Gräfrath bei Solingen No. 33a

Zsäsr Kerrü
ist verpflichtet , mein Angebot zu prüfen!

S . Littmann
Zentrale für Herren - und Knaben - Moden

I nur Mo. 2 SranienstraHe NM | fO. 2
nahe Station Hochbahn OranienstraBo .

fca
Ich ofioriere :

C Feine Sommer - Paletots . . . . . .von Mk . 11,50 an
« « - - - - -- - - - - 10,50 ..

12,00 „
14,50 „
16,50 ..
» » . SO ..
10 . 75 ..

5 . 50 „
S,75 ..
S . SO .
» . SO ..

1 » ,50

� Elegante Herren - Anzüge

. . . . .

N Feine Herren - Anzüge

. . . . . . .

3 Solide I und 2 reihige Herren - Anzüge .
& Elegante Kammgarn - Anzüge . . . .
" " Hochfeine Rock - Anzügc , 1- u. Zrcihlg .

C Hochfeine Einsegnungs - Anzfige . . .

u Elegante Stoff - Jacketts

. . . . . .

Feine Burschen - Anzüge

. . . . . .

I
Elegante ' Herren - Stofihosen

. . . . .

Schöne Knaben - Anzüge für jedes After

Elegante Radfahr - Anzüge

I

R
v
s

v
3

09

Anzüge sowie Paletots für extra korpuleute Herren
in großer Auswahl vorrätig von 18,50 Mk. an .

DleacN liiMerat wird beim Finkanf von 10 31 .

_
fbr 50 Pfg . In Kühlung gononinien . 1

Hc &telliiugcn nach Slafi sowie Reparaturen weiden
isauber und billig ausgeführt .

Prinzip : Großer Umsatz — Kleiner Kutzen .

|[) Zentrale für Herren - und Knaben - Moden

nur Ziko. S öranienstrape nur Ako. 2 .
D i tl e genau auf Firma n . Hausnummer zu achten !

Achtung !
Da ich mein seit
». "> Jahren hier

bestehendes
Schuhgeschäft

zum 1. April nächsten JahreS aufgebe , so beginne ich jetzt mit dem

[ pf Ausverkauf " HW
und setze die Preise bis auf weiteres 15 Proz . herab .

Joh . Gudjons , Charlottenburg ,
Witmersdorferstr . 142 , zwischen Wall » u. Bismarckstr . 2.



Deutscher Holzarbeiter -Verband.
Montag , den 17 . Juni , abends 6 Uhr , im Kösliner Hof ,

KöSIinerstrabe Nr. 8. :

SezirKs - Versammlung
für Wedding und Gesundbrunnen .

Tages - Ordnung !
t . Rückblick ans die Aussperrung und unsere weitere Taltik . 2. Ver

blmdsangeiegenheiten . 3. Verschiedenes . 88/10
Es wird jedem im Bezirk wohnenden Kollegen zur Pflicht gemacht , in

dieser Versammlung zu erscheinen .

Arbeitsnachweis : Verwaltungsstelle Berlin . Hauptbureau :

Hos I. Amt 3. 1239 . Ciiantssii - aS« 3. Hos HI . Amt S, 1987 .

Sonntag , den 1 « . Juni , vormittags 10 Uhr , im Gewerk -

schaftshaus , Engel - Ufer IS , Saal 8 :

Y ersammliiiig�
aller im

Ketnede der Euglischen Gasmesser- v. Gasofenfabrik in

Marieudorf beschäftigten Arbeiter einschließlich der beider

Maiaussperruug 1906 beteiligten u . entlasseueu Kollegen.
TageS - Ordnung :

1. Bericht des alten Kantinen - Borstandes über den erfolgte »
Rechtsspruch in der Kantinen - Angelegenheit ISOS .

2, Diskussion . 120/5
Es ist Pflicht eineS jeden Kollege « , zu dieser Versammlung

gn kommen .
_ Dl « OrtaverwaUnng .

Allg. Kranken- und Sterbekasse der Metallarbeiter
iE . H

Sonnabend , den IS . Juni Iii ( »7
SS Hamburg . ) Filiale Berlin 4.

"
nt 1S07 , abends 8' / , Uhr , bei Merkowski .
Andreasstraste Ski 120/4

Mitglledcr - Vcrfammluiig
TageS - Ordnung :

1. Wahl der OrtsverwaINlng . 2. Bericht der Delegierten von der

Generalversammluug . 3. Verschiedenes . _
Die Ortsverwaltung .

Bekanntmachung : .
b. Arbeltszelt .
Eine Verkürzung der wöchenllichen

Arbeitszeit findet vom IS . Februar
ISSS ab in jolgenden Städten , wie
solgt , statt :

1. In Berlin aus 51 Stunden .
2. In Leipzig aus 52 Stunden .
3. In Dresden ans 52 Stunden .
4. In Spandau aus 53 Stunden .
5. In Halle aus 55 Stunden .
6. In Guben aus 55 Stunden .
7. In Görlitz aus 55 Swnden ( je -

doch vom 12. Februar 1908 bis
II . Februar 1909 — 55 Stunden ) .

8. In Barmen aus 55 Stunden lje -
doch vom 1. Juli 1907 bis 11. Fe¬
bruar 1909 — 57 Stunden ) .

9. In Burg beträgt die wöchentliche
Arbeitszeit sür Tischlereien wie
bisher 54 Stunden .

Für Drechslereien w Burg wird
die Arbeitszeit josort aus 55' / , Swn -
den und vom 12. Februar 1909 ab

Gewerbegerlcht zu Berlin .
J . - Nr. 415 Gew. - Ger . 07.

In Sachen
der in der deutschen Holz¬
industrie zwischen Arbeitgebern
und Arbeitnehmern hervorgetretenen
Streitsragen wegen Abschlusses neuer
Tarisverträge hatten die Parteien das
EiniaungSamt des Berliner Gewerbe «
gerichtS zur Entscheidung angcrusen .

Die Anrufung war unter Voll -
macht seitens deS Arbeitgeberschutz «
Verbandes sür daS deutsche Holz -
gewcrbe einerseits und seitens deS
Deutschen Holzarbeiterverbandes an -
derseitS sür nachfolgende 13 deutsche
Städte erfolgt : Berlin , Leipzig .
Dresden , Spandau , Halle , Guben ,
Görlitz , Barmen , Burg , Oldenburg ,
Bernau , Lübeck und Kiel : Nachtrag .
lich baiten Düsseldorf und Köln fich
angeschlossen .

Die fast dreiwöchigen , zum Teil
von den Parteien allein gepflogenen
Verhandlungen haben in der Schlufi «

vom 11. Mai 1907 zu nach
stehendem Ergebnis Mit der Wirkung
eines Schiedsspruches geführt :

I. Dem Schiedssprüche sind sol -
gende Bemerkungen vorauszuschicken :

1. DI - verschiedenen an den äugen «
blicklichen Differenzen im Holzgewerbe
betelligten Lokalvorstände der Arbeit -

geber - und Arbeitnehmer - OrgaM «
sationen deS Holzgewerbes haben fich
über den grofiten Teil des Inhalts
der neu abzuschliefienden Verträge
unter Beihülse und Zustimmung der
beiderseitigen Zentralvorstände gc-
einigt , vorbehaltlich der Zustimmung
der sofort einzuberusenden General -
Versammlungen an allen in Frage
kommenden Plätzen .

Ferner haben die sämtlichen Vor >
stände der Organisationen unter dem
gleichen Vorbehalte sich geeinigt , be-
züglich der noch schwebenden Streit -
punkte sich dem Schiedssprüche des
Berliner Gewerbegerichts zu unter -
Wersen .

Die Verträge der einzelnen hier¬
in Frage kommenden OrgaMsationen ,
welche aus Grund von Verbandlungen
derselben im Gewerbegerichtsgebäude
Berlin geschlossen worden find , sind
dem Einigungsamte des Gewerbe�
gerichtS Berlin überreicht worden .

2 ~ * � -

deS

EinigungSamte folgende Erklärung
abgegeben :

. Der Vorstand deS Deutschen Holz
arbeiterverbandeS hält an seiner dem
Vorstande deS Arbeitgeber - schutzver -
bandeS sür das deutsche Holzgewerbe
bereits erllärten Bereitwilligkeit sest,
in gemeinsamer Beratung eineKIassen -
einleilung der deutschen Städte be-

züglich der Dauer der Arbeitszeit
vorzunehmen , in welche als erste
Klasse Berlin mit - wer blslündigcn
Arbeitszeit ausgenommen wird . Diese
Klasseneinieilung soll den beider -
scitigen Verbandstagcn im Jahre 1903

zur endgültigen Genehmigung em-
psohlen werden . "

II . Das EinigungSamt hat aus
Grund der Verhandlungen der Par -
teicn folgenden

Spruch
gefällt :

a. Daner nnd KUndlgong
der Verträge .

Die Dauer der Verträge für die

hier in Frage kommenden 15 Städte
ist bestimmt bis zum Sonnabend ,
den 12. Februar 1910 abends .

Eine etwaige Kündigung hat späte -
stens 3 Monate vor Aolauf des oben

enannlen Termine ? zu erfolgen
die Zentralvorstände .

aus 54 Swnden pro Woche sestgesetzt .
Die Arbeitszeit für die Städte

Oldenburg , Bernau , Lübeck , Kiel ,
Düsseldorf und Köln ist durch die
unter I erwähnten Verträge geregelt .

o. Qelinerliätinng .
1. Berlin .
Es wird eine sofortige bprozentige

Lohnerhöhung allgemein gewährt ;
jedoch gelten bezüglich der Bautischler
und Einsetzer die w den aus dem
Gcwerbegerichte Berlin abgesatzten
Protokollen sestgelcgten Verein -
barungcn .

g

Für die Arbeitnehmer der Treppen -
elanderbranche bleibt der vom 1. Fe -
ruar 1906 ab gellende Vertrag be-

stehen mit der Matzgabe , daß / eine
Erhöhung des Stundenlohne ? um
6 Prozent nur bei Drechslern und
Polierern Platz greist . Jedoch werden
bei Akkordarbeiten nur die niedrig
bezahlten Positionen bis zu 5 Prozent
erhöht . Die bisher gezahlten Min
des! löhne gelten hier als Ansangst
löhne. .

Die Abschlagszahlung beträgt
wöchentlich mmdestenS 25,50 M. Vom
12. Februar 1903 ab wird ein -
MindestabschlagSzahlung von 27 M
gewährt sür diejenigen , welche in den
letzten 6 Wochen im Durchschnitt
23 M. Wochenlohn verdient haben .

2. Dresden .
' Vom 12. Februar 1909 ab soll all

gemein eine Lohnerhöhung von 1 Ps
pro Swnde eintreten . '

3. Burg .
Der Stundenlohn ist sofort um

2 Ps. und vom 12. Februar 1909 ab
um 1 weiteren Psennig zu erhöhen .

Aus die bestehenden Akkorde sür
Tischler erfolgt sosort ein Akkord�
Zuschlag von 4 Prozent und vom
12. Februar 1909 ab von weiteren
3 Prozent .

d. Allgemeines .
1. De « weiteren gelten sür die

15 Städte die in den abgeschlossenen
Verträgen und protokollarischen Ab-
machungen getrofienen Bestimmungen .

2. Wenn in einem Betriebe
günstigere Lohn - und Arbeits -
bedingungen für die Arbeiter bestehen
als in den einzelnen Verträgen und
in diesem Spruche sestgelegt sind , so
behalten diese günstigeren Bedm -
gungen Geltung .

3. Die Wiederaufnahme der Arbeit
bleibt der Vereinbarung der Zentral -
vorstände überlassen .

gez. v. Schulz .

gez. E. Bernhard . Paul Lucht
Paul Sichel . Ad. Ritter . Ernst Bruckner .

Kfirsten .

Vorstehendem Schiedssprüche haben
die Parteien sich unterworjen .

Berlin , den 10. Juni 1907 .
Ber Vorsitzende des Einigungsamtes .

gez. o. Schul z,

4 . Wahlkreis
Sonntag , den 16 . Juni 1907 :

Großes FrOhkonzert
arrangiert von den Genossen des Kreises

in den Lokalen 244/16 *

Beylers Gesellschaftshaus , Ludwigs
: Parkrestaurant und Viktoriagarten :

in Tpeptow9 Köpenicker Landstraße .

I Prühtanz Cl
Eröffnung 4 Uhr .

Rege Beteiligung erwartet

Anfang 5 Uhr . Billetts 20 Pf .

Das Komitee .

Zweigverein Sertin und Umgegend .

Sektion der Dacljdcckcr - plfsarbeiter .
Sonntag , den 16 . Jnni , vormittags 10 Uhr , im GewerkschaftShanö , Engel - Ufer 15, Saal 7 :

Aoßkrorbkiittllhk Mitglikder-Ukchmmtung.
TageS - Ordnung : 34/15

Zugeständnisse der Arbeitgeber und unsere weitereDie zurückgezogenen
Stellungnahme dazu .

— Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung ist das Erscheinen aller Hülssarbeiter Pflicht .

Die Dachdecker werden ersucht , die Hülssarbeiter aus
diese Versammlung besonders ausmerksam zu machen .

Der ZweigvereinSvorftand .

Jebtk Arbkiter,
jeder Handwerker

follte zur Hrbcit
die Ledcrhose Derknlcs tragen .
Slllein - Verkauf . Sehr starkes Leder in
praktischen grauen u. braunen Streifen ,
auch einsarbig . Am Bund aus einem
Stück gearbeitet Sehr feste Kapp -
nähte . Haltbarste Pilot - Taschen .
Große Flicken umsonst . �«
Die Herkules - Hose Tt JJt . 50

Monteur - Jackett »Edison *,
echlblau Köper oder Drell S M. 65

Monteur - Hose »Edison " ,
echtblau Köper oder Drell S M. 25

Manchester - Hoscn . . 10,50 , 2 M. 75
Gesütt . Manchcst . - Jackctt 19, —, 10,50
Maler - Kiiiel . . . 3 . —. 2,50 , S M. 25
Mechaniker - Kittel ( braun ) 3, — , S M. 50
Weiße Lederhosen . . . . .4,50 , 3 M.
K essclr einiger - Anzüge , blau , S M. 50
Weiße Jacketts sür Friseure , Kellner

Konditoren , Köche usw.
Die Preise gellen sür uormale Größen .

Itoer SoIiei
En gros . Export . En detail .

Chausseestr . S4a,Si » . Brücke » str . U.
Gr . Fraukfurtcrstr . SO.

Haupt - Kntalog gratis und franko .
Bei Bestellung von Hosen ist die

'i die Schrittlänge , bei
Kitteln die Lrustweite

3954L »

Bundweite und
Jacketts und
anzugeben .

Rachdruck s verboten t

Ausnahmepreise
Jnnl , Juli .

K A. B. Koch »
Kohlen - GroO- HantilDng

Berlin 0. 34, Brombergerstr . 15 .
Preise sür nur la Marken ab Platz

von 10 Ztr . an : »
Prima la Halbsteine ( bekannte

Marken ) . . pr . Ztr . 85 Ps .
, la Diamant pr . Ztr . ( 110

bis 120 Stck . ) . . . 87 Ps .
. la Jlse u. Akw . . . . SO Ps .
. iaAnthra,itCadsP . Ztr . 8 . 30M .

Koks , Steinkohlen usw . zu den
hiliigsten Tagespreisen . Anlieserun g
frei Keller je nach Quantum pr . Ztr .
10 — 15 Ps . mehr . — Bei Original -
Waggons und größeren Abschlüssen
verlangen Sie meine Spezial - Osierte .

- m r tot
iKwclgvcreln Berlin .

Sektion der Gips - und Zementbranche .

Gruppe : Zementlerer .
Die fällige Gruppenversammlung am Sonntag , den

1 « . Juni 1907 findet nicht statt .
tam - M Der Gruvvenvorltand .

Ortsverwaltungen Berlin I und 11 .

Bureau : 0. 54, Mulackstraße 10, I. — Fernsprecher : Amt Uta , 4513 .

Sonntag , den 10 . Juni 1907 ,
nachmittags 1' / , Uhr :

Mitglieder - Nersammlnng
beider hiesiger Sektionen

in Kellers Festsälen ( Inhaber Freyer ) , Koppenstraste « 9

( großer Saal ) .
TageS - Ordnung :

1. Die Angriffe der HandelS - Transportarbeiter auf ihrem
letzten Verbandstage gegen den Brauereiarbeiter - Bcrband .

Referent : Verbandsvorsitzender Kollege Martin ENel .
2. Diskussion . _ 42/3 '
In Anbetracht der hochwichsigen Tagesordnung ist es dringende Pflicht

eines jeden BerbandSmitglledes , m dieser Versammlung zu erscheinen I
Kollegen l Erscheint Mann sür Mann in dieser Versammlung l

Mitgliedsbuch oder Karte legitimiert ! Ohne Legitimation kein Eintrtttl
Die Ortsvcrwaltungen I nnd II .

Kollegen ! Beachtet den Bäckerstrcik , resp . führt den Bohkott
derjenigen Bäckereien , weiche nicht bewilligt haben , strengstens
durch k_

D. C .

Zentralverband der Dachdecker.
Verwaltungsstelle Berlin .

Sonntag , den IS . d. M. . vormittags IS Uhr :

Versammlung
bei Wilkr , Brnnnenstraste 188 .

TageS - Ordnung : b4/l8

Bericht der Kommisston über den weiteren Verlaus unserer Lohnbewegung .
. Mitgliedsbuch legitimiert . — — —

Die in Arbeit stehenden Kollegen , welche noch Streikgeld zu erhallen

haben , werden ersucht , fich um 8 Uhr vormittags im WUkeschen Lokal ein -

zufinden . Der Borstand .

ftelMopenltöge »
i ° wie Stettin - Gothenbarg - Christiaiiia md West -

norwegen (bis Drojitbeim) direkt ohne Umsteigen
mit den großen , schnellen , äußerst elegant und komsortabel eingerichteten
siassagierdampfern . Kong Haakon « , » Dronning Mand " , w.
vtelchior «. „ C. P . « . Koch « usw. 44/1 »

Prospekte gratis und franko durch

< * ustav Metzler , J Stettin .

Kerrettkonfektton !
Sonntag , de « 16 . Juni , vormtttags 11' / , Uhr , im grofteu Saale

der » Musikersäle , Kaiser Wilhelmstr . 18m :

Oefjettfliehe Versammlung .
TageS - Ordnung :

Die Antwort der Unternehmer ans « nsere Forderungen . Res. :
Kollege Knnze . 165/16

' Kollegen I Agitiert eifrig sür diese Versammlung , namentlich darf kein
Mitglied fehlen I Sie mutz durch starken Besuch ein wuchtiger Protest werden
gegen die Verschleppungsmanöver der Konsektionäre l Jeder we seine Pflicht .

Der Einberufer .

Anläßlich des bevorstehenden Internationalen Kongresses
Stu ttgart empsehlen wir das Studium der

w

Protokolle

3
der

rbeiierltlinilreWe .
Paris .

Zürich .

1889 .

1893 .

Mit einem Vorwort von W. Liebknecht .
Berichte der Delegierten der einzelnen Lander ;
Abschaffung der stehenden Heere / Maiseier .

Stellung
frage ; ö

London 1896 -

Paris . 1900 .

der Partei im Kriegsfalle : Agrar .
>eneralstretk . M. —,30

Politische Aktion ; wirtschaslliche Aktion ; Er¬
ziehung und körperliche EntWickelung . M. —,80

Der Kamps um das allgemeine Wahlrecht ; die
Eroberung der politischen Macht ; . Kolonial »
Politik ; der Sozialismus in den Gemeinden .

M. - . 20

Zu beziehen durch alle Parteispcditionen , Parteibnchhgndlungeu
und von allen Kolporteuren , sowie durch die

Expedition des „ Vorwärts " , Lerlin 8W. .
� Lindenstraste 69 , Laden . 234/12

UncrsiejcB )
an ,

WöhlgeschmacK

24
ClgareJtte

Ci' �t�hfatf! K' TUCT) rt -DrgScten9( !9r ' l87&

Beranirngtilulwr ilithaiUut : Dana jlLeber . 2kiiiiL LtU ftO Meputhnt� vLransw . : 21t . Qiltit , Berlio . Llrul u. gfrrl . - . n: LorwärtZ LiMlucktlei U. lLulaatamialt - LiNtl ßinfltt & Lo>« ffitflin iW »
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Zur Förderung Sozialdemohratifcljer
Dumawablen in Rußland

gingen Bei dem Unterzeichnelen weiter ein :

Durch die Parteiprefsc : Hamburg , in der Expedition des
» Hamburger Echo " eingegangen 929,16 .

Berlin , Sammlungen der Wahlkreise : 2. Kreis , Listen : 201 7,70 ;
204 1. 50 ; 218 3,15 ; 229 0,20 ; 310 0,80 ; 312 4,80 ; 320 4,25 ; 322 0,50 ;
332 2,05 ; 346 11, —; 347 0,45 ; 348 3,60 ; 349 0,25 ; 350 5,80 ; 352 0,40 ;
355 0,50 ; 358 2,50 ; 359 2,70 : 360 6,55 ; 361 1,65 ; 363 0,30 ; 364 2,10
366 7,50 ; 453 7,55 ; 454 1,35 ; 457 2,55 ; 471 3,10 ; 481 0,80 ; 482 5,20
483 5,35 ; 485 3, — ; 486 2,85 ; 488 0,50 ; 501 6,65 ; 502 5,35 ; 503 1 — ;
504 11,95 ; 506 6,20 ; 507 1,70 ; 509 8,25 ; 521 9,50 ; 522 3,90 ; 525 8,25
526 6,25 ; 527 0,20 ; 528 0,70 ; 532 8,40 ; 533 0,50 ; 540 2,45 ; 541 7, —
542 5,30 ; 544 7,75 ; 546 4,40 ; 547 3,85 ; 548 4,90 ; 549 6,75 ; 558 5,85
559 5,45 ; 574 4,20 ; 578 0,75 ; 579 1,25 I 599 1, — ; 600 3,75 ; 602 5,80
604 4,85 ; 605 2,65 ; 606 0,80 ; 608 9,20 ; 613 2,30 ; 619 7,05
622 2, — ; 664 3,50 ; 625 0,80 ; 626 8,50 ; 629 0,50 ; 630 1,80
631 2,50 ; 633 9,50 ; 634 12,45 ; 635 0,75 ; 701 17,10 ; 702 5,80
703 9,60 ; 704 1,40 ; 706 2,05 ; 707 3,55 ; 709 2,05 ; 712 3,20 ; 716 3,95 ; 718
3, —; 719 1,40 ; 721 0,25 ; 722 1,80 ; 724 1,40 ; 727 7,65 ; Krankenhaus
Urban 731 0,75 ; 732 1,50 ; 734 2,55 ; 736 10,95 ; 740 1,50 ; 746 1,30 ; 749
4,25 ; 750 0,20 ; 751 3,90 ; 753 4,05 ; 754 1,20 ; 755 0,50 ; 756 9,20 ; 757
8,80 ; 758 1,50 ; 759 2,75 ; 7601,70 ; 7621,25 ; 763 3,80 ; 764 1,20 ; 769 7,25 ;
772 4,70 ; 774 1,85 ; 776 5,30 ; 778 7,45 ; 779 2,80 ; 791 5,55 ; 793 3, — ;
801 7,90 ; 803 5,05 ; 804 4,85 ; 806 0,60 ; 807 2,40 ; 808 3, —; 809 1,85 ;
826 6, — ; 827 7,10 ; 828 3,60 ; 829 1,40 ; 830 2,75 ; 832 23,70 ; 833 0,30 ;
835 5,60 ; 841 2,20 ; 844 0,50 ; 845 5,15 ; 847 3,10 ; 848 7,10 ; 850 2,65 ;
851 3,90 ; 852 2,40 ; 853 10,55 ; 856 7,45 ; 858 10,25 ; 859 7,50 ; 860 0,50 ;
861 3,60 ; 862 0,50 ; 863 3,95 ; 864 0,60 ; 867 9,10 . N a ch t r a g : 209 0,70 ;
220 5,25 ; 367 2, — ; 400 0,95 ; 452 0,75 ; 455 6,90 ; 467 1, —; 469 6,70 ;
478 9,50 ; 479 6,05 ; 480 1,25 ; 487 0,50 I 534 1,30 ; 539 8,20 ; 561 4,90 I
562 7,10 ; 571 2,40 ; 575 1,10 ; 723 21,25 ; 737 3,10 ; 752 2,70 ; 761 7,25 ;
766 1,50 ; 767 4,85 ; 783 1, —; 802 5,50 : 854 5,40 ; 855 6,85 .

3. Kreis , Listen : 1201 3,10 ; 1203 1,90 ; 1201 12,40 ; 1207 3,55 ;
1208 1,80 ; 1209 5,90 ; 1210 16,75 ; 1212 2,20 ; 1213 11,40 ; 1214 7,55 ;
1215 2,75 ; 1216 9,30 ; 1217 6,25 ; 1218 3, — ; 1219 6,55 ; 1220 5,70 ; 1221
9,95 ; 1222 2, —; 1225 1, —; 1226 11,30 ; 1228 5,25 ; 1230 10,50 ; 1232 2,20 ;
1233 1, — ; 1235 0,30 ; 1236 7,15 ; 1237 2,85 ; 1238 4,50 ; 1239 2,25 ; 1240
1,80 ; 1241 4,50 ; 1242 3,65 ; 1243 1,80 ; 1244 4,05 ; 1247 7,30 ; 1248 1, —;
1249 3,25 ; 1251 0,70 ; 1252 8,40 ; 1253 0,45 ; 1254 0,30 ; 1255 1,90 ; 1256
3,70 ; 1257 4,40 ; 1258 2,50 ; 1259 3,30 ; 1260 21,70 ; 1261 14,25 ; 1264
6, —; 1265 0,50 ; 1266 2,40 ; 1267 3,65 ; 1268 11,30 ; 1269 3,45 ; 1270 4,25 ;
1272 8,60 ; 1273 0,85 ; 1274 8,75 ; 1275 3,60 ; 1276 9,15 ; 1277 2,90 ; 1278
3,55 ; 1279 1, — ; 1284 4,75 ; 1285 8, - ; 1286 2,75 ; 1287 2,40 ; 1288 1 — ;
1289 6,25 ; 1290 2,50 ; 1291 6,10 ; 1292 6, — ; 1293 2,25 ; 1294 3,10 ; 1295
9,60 ; 1296 3,55 ; 1297 1, —; 1299 2,05 ; 1300 1,45 ; 1301 0,60 ; 1302 0,30 ;
1303 1 . —; 1304 1,85 ; 1305 2,90 ; 1306 0,40 ; 13081,50 ; 1309 0,85 ; 1310 3,85 ; 1314
0,50 ; 1315 von den Arbeitern der Firma Markiewicz 19�60; 1317 2,00 ; 1319 1,20 ;
1320 0,90 ; 1321 5,15 ; 1322 1,05 ; 1323 4,60 ; 1324 2,00 ; 1325 3,60 ; 1328
2,00 ; 1329 6,90 ; 1331 1,55 ; 1332 4,00 ; 1333 10,45 ; 1334 1,70 ; 1336 1,85 ;
1337 5, — ; 1339 1,70 ; 1340 0,30 ; 1346 1, - ; 1347 2,20 ; 1348 9,45 ; 1349
3. 05 ; 1352 1, —; 1354 0,50 ; 1355 0,45 ; 1356 0,25 ; 1357 1,90 ; 1358 2,50
1360 0,75 ; 1361 Tischlerei Karl Müller 7,50 ; 1362 5,45 ; 1363 10 . 20 ; 1369
2, —; 1380 3,15 ; 1388 1,50 ; 1389 8, — ; 1390 10,60 ; 1391 24,40 ; 1392 2,50 ;
1393 3,55 ; 1394 1, —; 1395 5,25 ; 1396 1,05 ; 1398 1,50 ; 1405 0,50 ; 1406
8,85 ; 1407 3, - ; 1408 2, —; 1409 0,50 ; 1410 0,20 ; 1411 9,45 ; 1413 5,30 ;
1415 11,75 ; 1417 1, —; 1420 10,35 ; 1422 3,05 ; 1424 2,60 ; 1425 6, —
1427 5,10 ; 1428 0,60 ; 1429 von den Mahtagschneidern der Firma Peec
und Cloppenburg 10, —; 1430 4,30 ; 1432 0,30 ; 1433 0,25 ; 1434
0,60 ; 1437 1, —; 1439 9,35 ; 1446 0,50 ; 1447 2,10 ; 1448
4,25 ; 1449 1, —; 1452 0,60 ; 1453 0,50 ; 1455 8,25 ; 1457 6,10 -
1468 4,05 ; 1459 11, —; 1461 6,45 ; 1462 9,80 ; 1463 3,20 ; 1464 14,60 ; 1465
11,15 ; 1468 11,55 ; 1469 14,35 ; 1470 2,50 ; 1473 8, —; 1474 14, - ; 1475
4,55 ; 1476 0,70 ; 1477 4,35 ; 1483 12,50 ; 1484 4,30 ; 1485 1,05 ; 1486 3,50 ;
1487 3,20 ; 1488 5,35 ; 1489 7,70 ; 1490 Ledersabrik Salemon Rirdors 11,50 ;
1491 12,30 ; 1492 6,90 ; 1493 3,85 : 1494 6, - ; 1495 1, - ; 1496 0,50 ; 1497
z _ • 1499 2 60 * 1500 9 35

4. St r e1 9 ,' Listen :
'

1501 6,80 ; 1502 1,30 ; 1503 2,45 ; 1504 0,40 ; 1505
0,50 ; 1508 4,40 ; 1510 6,05 ; 1511 2,30 ; 1512 4,25 ; 1513 0,50 ; 1514 1,70 ;
1515 6,30 ; 1516 1,60 ; 1519 1,75 ; 1520 0,80 ; 1521 6,85 ; 1522 5,30 ; 1524
8,90 ; 1525 4,65 ; 1529 5,45 ; 1530 7,70 ; 1535 12,45 : 1541 5,20 : 1542
15,50 ; 1643 8, —; 1544 6,20 ; 1555 3,80 ; 1556 6,40 ; 1557 0,90 ; 1558 7,75 ;
1559 0,50 ; 1560 14,10 ; 1561 2,60 ; 1563 1,50 ; 1565 0,60 ; 1566 6,80 ;
1567 9,70 ; 1568114,95 ; 1570 1,50 ; 15714,25 ; 1573 2,20 ; 1576 0,10 ;
1577 1,10 ; 1578 4,85 ; 1579 4,10 ; 1580 8,15 ; 1583 7,10 ; 1584 1,30 ; 1586
11,10 ; 1587 5,60 ; 1588 7,60 ; 1589 4,90 ; 1590 7,10 ; 1591 5,15 ; 1592 5, —;
1593 3,30 ; 1594 1,65 ; 1595 3,80 ; 1596 5, — ; 1597 0,60 ; 1598 7. 25 ; 1599
2,95 ; 1600 8,30 ; 1601 4,65 ; 1602 12,55 • 1611 4,95 : 1612 3,50 ; 1613 12,10 ; 1614
7,90 ; 1615 10,60 ; 1617 4,25 ; 1618 7,45 ; 1619 2,25 ; 1620 0,50 ; 1622 8,90 -
1624 3, —; 1626 7,05 ; 1627 3,85 ; 1628 4,40 ; 1632 0,40 ; 1633 2,25 ; 1634
12,65 ; 1635 3,65 ; 1636 10,55 ; 1637 29,25 ; 1638 4,30 ; 1642 2,30 ; 1644
0,20 ; 1646 0,90 ; 1649 11,90 ; 1650 2,10 ; 1655 7,15 ; 1656 3,75 ; 1657 11,80 ;
1658 5,55 ; 1659 2,30 ; 1660 6,70 ; 1661 1,35 ; 1662 31,35 ; 1663 8,15 ; 1664
1,55 ; 1666 4,35 ; 1667 2,70 ; 1668 5,80 ; 1669 1,90 ; 1671 1, —; 1672 1,55 ;
1674 3,35 ; 1675 2,20 ; 1676 5,05 ; 1677 12 — ; 1679 6,30 ; 1680 3,65 ; 1681
2,95 ; 1682 8,35 ; 1683 0,35 ; 1684 1, —; 1685 7,75 ; 1686 4,50 ; 1687 4,35 ;
1689 7,35 ; 1690 1,10 ; 1691 4,90 ; 1692 2,20 ; 1693 13,50 ; 1694 13,05 ;
1695 2,75 ; 1696 2,85 ; 1697 18,15 ; 1698 7,50 ; 1699 8,85 ; 1700 1,90 ; 1702
23,70 ; 1703 3,65 ; 1704 3,15 } 1705 0,50 ; 1706 11,25 ; 1707 1,10 ; 1708 4,95 ;
1713 5, —; 1714 7,80 ; 1716 0,80 ; 1717 5,45 ; 1722 0,90 ; 1726 1,25 ; 1729
4,95 ; 1732 0,50 ; 1733 2,85 ; 1734 3, — ; 1735 2,45 ; 1737 1,50 ; 1741 3,60 ;
1742 4,15 ; 1743 0,40 ; 1744 3,40 ; 1746 2,60 ; 1747 2,50 ; 1749 7,60 ; 1750
0,25 ; 1752 12,05 ; 1757 0,30 ; 1759 0,70 ; 1761 3,10 ; 1762 7,20 ; 1763 13,35 ;
1764 11,75 ; 1765 14,90 ; 1766 3,95 ; 1767 7,10 ; 1768 9,15 ; 1769 12,60 ;
1770 6,85 ; 1771 7,15 ; 1772 5,50 ; 1773 5, —; 1774 2,20 ; 1775 8,20 ; 1776
6,50 ; 1777 4,70 ; 1778 4,85 ; 1779 4,75 ; 1780 5,70 ; 1781 5,05 ; 1782 6, — ;
1783 1,70 ; 1784 2,75 ; 1785 1,50 ; 1787 5,55 ; 1788 0,75 ; 1789 5,75 ;
1792 0,50 ; 1795 6,15 ; 1796 4,70 ; 1797 7,30 ; 1799 16,40 ; 1800 2,05 ;
1801 10,20 ; 1802 3,05 ; 1803 1,20 ; 1804 8,25 ; 1805 2,25 ; 1806 7,30 ; 1807
13,20 ; 1808 6,90 ; 1812 2,45 ; 1813 4,10 ; 1818 2,45 ; 1819 1,55 ; 1820 1,80 ;
1823 5,20 ; 1824 3,40 ; 1825 7,35 ; 1827 11,70 ; 1828 4,30 ; 1829 7,80 ;
1830 7,70 ; 18316, —; 1832 1,50 ; 1833 7,50 ; 1835 5,15 ; 1836 0,50 ;
1837 6,20 ; 1838 5,45 ; 1839 3,20 ; 1840 3,80 ; 181112,65 ; 1842 1,80 ;
1843 8,20 ; 1844 10,80 ; 1845 0,70 ; 1846 17,65 ; 1847 2,70 ; 1848 7,75 ;
1849 2,70 ; 1850 1,15 ; 1851 8,60 ; 1852 7,40 ; 1853 8,65 ; 1854 10,85 ;
1855 5,25 ; 1856 0,45 ; 1857 0,50 ; 1858 4, — ; 1859 5,55 ; 1860 1,50 ;
18611, - ; 1862 3,80 ; 1863 2,30 ; 1864 11,25 ; 1865 32,25 ; 1866 18,40 ;
1867 2,40 ; 1868 0,25 ; 1871 4,90 ; 1872 3,15 ; 1873 10,20 ; 1874 15,10 ;
1875 4,20 ; 1876 4,10 ; 1877 4,15 ; 1881 5,15 ; 1882 5,55 ; 1883 2,50 ;
1884 1,70 ; 1885 10,83 ; 1886 3,80 ; 1887 0,50 ; 1901 6,95 ; 1902 7,25 ;
1903 12,85 ; 1904 9,80 ; 1906 0,50 ; 1907 9,80 ; 1908 1, —; 1909 8,80 ;
19111,35 ; 19 ) 2 1,20 ; 1913 0,35 ; 1914 7,50 ; 1924 2,55 ; 1926 7,40 ;
1927 4,50 ; 1928 2,30 ; 1929 1,10 ; 1930 5,35 ; 1931 0,30 ; 1932 1,30 ;
1935 3,30 ; 1939 0,20 ; 1943 7,15 ; 1944 5,90 ; 1943 0,75 ; 1949 4,25 ;
1953 10,70 ; 1954 3,30 ; 1956 8,05 ; 1957 1,50 ; 1961 1,40 ; 1963 5,60 ; 1964
0,50 ; 1967 1, —; 1968 3,95 ; 1969 6. 15 ; 1971 0,40 ; 1972 1,25 ; 1974 4,70 ;
1976 4,15 ; 1977 3,40 ; , 1993 3,05 ; 1994 2,20 ; 1995 1,45 ; 1996 2,10 ;
1998 2, — ; 1999 6,50 ; 2001 2,80 ; 2002 4,50 ; 2003 8,90 ; 2004 2,80 ;
2005 4,50 ; 2007 0,20 ; 2010 5, — ; 2011 3,30 ; 2013 3,05 ; 2014 5,70 ;
2018 3,35 ; 2019 1,60 ; 2020 4,80 ; 2021 2,25 ; 2022 0,25 ; 2023 0,50 ;
2024 0,70 ; 2025 4,20 ; 2026 5,46 ; 2027 0,40 ; 2028 3,75 ; 2029 1, — ;
2030 14,50 ; 2031 3,10 ; 2032 0,50 ; 2034 0,75 ; 2035 3,35 ; 2039 4,20 ;
2040 15,45 ; 2043 18,85 ; 2044 11,65 ; 2045 8,25 ; 2047 7, —; 2048 8,35 ;
2049 10,05 ; 2050 13, —; 2051 4,45 ; 2052 9,70 ; 2053 12,75 ; 2054 4,70 ;
2055 13,25 ; 2056 3,95 ; 2057 1,30 ; 2058 1 90 ; 2059 4,30 ; 2060 1,60 ;
2061 4,90 ; 2062 0,25 ; 2067 2,30 ; 2068 1,05 ; 2070 2,65 ; 2071 9,85 ;
2072 3,50 ; 2073 0,95 ; 2074 0,70 ; 2075 2,70 ; 2076 0,50 ; 2081 4,70 ;
2082 2,85 ; 2083 7,45 ; 2084 0,80 ; 2085 1,45 ; 2090 9,50 ;
2092 3,40 ; 2094 4,80 ; 2005 0,50 ; 2096 5,25 ; 2097 0,30 ;
2098 14,60 ; 2100 6,15 ; 2101 5,05 ; 2102 5,80 ; 2103 12,80 ;
2104 3,70 ; 2107 5,50 ; 2110 5,85 ; 2111 4,15 ; 2113 1,80 ; 2114 5,85 ;
2115 0,25 ; 2116 5,35 ; 2117 12,05 ; 2118 8,20 ; 2119 12,70 ;
2120 6,10 ; 2121 6,05 ; 2122 2, —; 2128 9, — ; 2131 10,80 ; 2132 4,30 ;
2133 1,30 ; 2134 8,15 ; 2135 7,30 ; 2136 10,30 ; 2137 7,75 ; 2138 10,40 ;
2139 4,55 ; 2140 5,70 ; 2141 4,50 ; 2142 3,45 ; 2143 6,10 ; 2146 3,95 ;
2150 0,80 ; 2160 22,70 ; 2161 6,50 ; 2162 6, —; 2163 0,25 ; 2164 7,35 ;
2165 0 50 ; 2167 3,10 ; 2186 0,35 ; 2187 11,60 ; 2202 0 50 ; 2204 12,60 ;
2206 5,85 ; 2207 8,70 ; 2208 5,90 ; 2209 4,40 ; 2210 11,50 ; 2211 10,70 ;
2212 4,35 ; 2213 0,80 , 2215 7,60 ; 2217 2,05 ; 2218 2, — ; 2225 1,15 ;
2227 0,25 ; 2228 5,50 ; 2229 3,25 ; 2230 0,90 ; 2251 9,05 ; 2252 6,90 ;
2253 mm - - - -" " Ii

- -

- - - -

2262 3;
2271 7
2177
2283 _ ■ . WWW
1290 0,65 ;

'
2291 0,70 : 2292 3,60 ; 2293 8,10 ; 2294 4,20 ; 2295 6,75 ;

2296 12,80 ; 2301 1, —; 2302 6,75 ; 2303 4,65 ; 2305 7,55 ; 2306
16,25 ; 2307 0,40 ; 2309 5,55 ; 2310 4, — ; 2312 0,50 ; 2313 13,25 ;
2316 0,70 ; 2318 3,55 ; 2319 7, —; 2320 1,90 ; 2322 0,70 ; 2325 11,25 ; 2327
0,20 ; 2329 3,70 ; 2330 1,40 ; 2331 0,70 ; 2333 12,20 ; 2335 0,50 ; 2336 1, —;
9337 1 Rfl • 9339 O 9(1 - 934( 1 fi 3(1 • 9341 S OS • 9344 R 3(1 • 9: 445 9 _ • 9347

4949 O. UO; 404 ( 9,09 ; 4049 4, - J 4099 U
2533 11,65 ; 2535 6,50 ; 2536 3,90 ; 2537 2
2541 17 . 95 ; 2547 6. 10 : 2548 4 95 : 2549 12
2554 4,
2564 4,
2574 0, W
2585 2 _
2598 5,20 ; ' 2599 3,25; ' 2600 16,95 ; 2601 4,35 ; 2602 5, 85 ; 2603 7,95 ;
2604 10,50 ; 2605 11,10 ; 2606 8,95 ; 2607 9,50 ; 2608 7,50 ; 2609 5,60 ;
2610 3,10 ; 2611 7,65 ; 2612 10,05 ; 2614 10, —; 2652 0,30 ; 2653 2,35 ;
2655 2,85 ; 2656 9,45 ; 2660 11,45 ; 2662 14,20 ; 2677 0,65 ; 2679 0,80 ;
2680 0,75 ; 3206 25,85 ; 3209 4,15 ; 3211 2,25 ; 3212 1,75 ; 3213 0,60 ;
3214 2,25 ; 3215 0,80 ; 3216 2,35 ; 3217 5,20 ; 3218 0,80 ; 3219 2,80 ;
3220 1, — ; 3221 10,20 ; 3223 0,50 ; 3224 2, —; 3227 1,50 ; 3243 6,50 ;
3246 0,50 ; 3247 0,50 ; 3250 1, —; 3251 3,34 ; 3252 5,50 ; 2253 1,90 ;
3255 2,85 ; 3256 1,60 ; 3258 16,15 ; 3259 2,10 ; 3261 0,30 ; 3275 6,50 ;
3279 0,95 ; 3283 11,45 ; 3284 0,90 ; 3285 4,35 ; 3286 10,10 ; 3287 13,60 ;
3288 1,30 ; 3290 2,50 ; 3291 8,55 ; 3292 6,85 ; 3294 13, —; 3295 6,50 ;
3298 0,30 ; 3302 2,70 ; 3303 1, —; 3304 0,75 ; 3305 3,20 ; 3306 0,80 ;
3307 5,60 ; 3309 0,65 ; 3310 1, —; 3312 4,40 ; 3313 5,30 ; 3318
2,15 ; 3319 13,50 ; 3320 11. 50 ; 3321 12,80 ; 3322 10 — ; 3323 9,10 ;
3324 1,50 ; 3326 4, — ; 3327 2,85 ; 3329 2,70 ; 3331 3,85 ; 3334
0,25 ; 3335 1,10 ; 3336 11,05 ; 3337 11,65 ; 3338 3,90 ; 33 ? ° co ° -
3340 10,15 ; 3341 9,80 ; 3342 3,55 ; 3343 2,90 ; 3344 6,10 ; 3345 0,1
4,00 ; 3347 1,10 ; 3348 4,25 ; 3349 4,55 ; 3352 1,40 ; 3355 2,95 ; 33
3357 6,60 ; 3358 13,35 ; 3359 4,90 ; 3360 10,15 ; 3362 3,95 ; 3363 5, — ; 3364
23,60 ; 3365 21,25 ; 3366 7,80 ; 3367 0,90 ; 3368 9,15 ; 3369 4,10 ; 3370 3,60 ;
3372 12,05 ; 3373 8,95 ; 3374 4,30 ; 3375 2,20 ; 5376 3, - ; 3377 5,15 I 3378
5,20 ; 3379 12,65 ; 3380 5,95 ; 3381 4,85 ; 3386 0,95 ; 3388 1,60 ; 3389 7,50 ;
3390 2,50 ; 3391 17,65 ; 3394 1,50 ; 3395 3,50 ; 3396 8,70 ; 3397 6,60 ; 3400
3,30 ; 3401 11,75 ; 3402 3,20 ; 3403 6,85 ; 3404 8,30 ; 3405 11,90 ; 3410
2,30 ; 3411 2,40 ; 3413 3,40 ; 3414 1,05 ; 3415 4,35 ; 3416 6,60 ;
an 8 8 0(1 • 310( 1 fi 8(1 • 3101 0 (IS • 3103 1 sn - . 313(1 3 3S • 3

( ,0V ; o. h. i o,iu ; ao - n z. iu ; 0010 i,zu ; . 1340 z, — ; 0. 301 V,4V ; aooz
1,80 ; 3553 0,80 ; 3554 10,80 ; 3555 20,25 ; 3569 12,60 ; 3572 4,30 ;
1579 0,85 ; 3580 0,70 ; 3581 8,85 ; 3582 7,50 ; 3583 7,15 ; 3584 13,90 ;
: sas S OS . asafi S IS • Sr. 87 S r.r. . oroa 8 8(1 • OSBQ 7 7(1 . ason 10 8(1 .

OOI V | OcJOVJU, 1V , ÖOOJ. 0,00 j OOO. i 1,00 , OOOO 1,10 , ODOt 10,u\ J y
3585 5,95 ; 3586 5,45 ; 3587 5,55 ; 3588 8,80 ; 3589 7,70 ; 3590 12,80 ;
3591 4,35 ; 3592 20,50 ; 3593 6,70 ; 3594 6,70 ; 3595 5,20 ; 3596 5,45 ;
3598 2,70 ; 3601 0,60 ; 3603 5,55 ; 3604 1,40 ; 3605 10,05 ; 3606 7,80 ;
3607 6,10 ; 3609 3,40 ; 3610 3, —; 3611 3,95 ; 3612 1,75 ; 3614 6,60 ;

3672 5,60 ; 3673 3,25 ; 3674 15,75 ; 3675 1,40 ; 3676 1,40 ; 3677 3,50 ;
3681 4,95 ; 3683 0,75 ; 36,84 3,40 ; 3685 4,90 ; 3691 2,50 ; 3692 5,15 ;
3694 9,95 ; 3695 8,10 ; 3696 13,55 ; 3697 6,45 ; 3698 2, — ; 3699 13,65 ;37(1(1 3 0(1 . 37(11 S Ort . 37( 10 (1 3(1 - 37 (IS ( Ort . 37rtfi O OS . 37rtn A Crt .

3880 3,10 ; 3881 1,70 ; 3882 6,30 ; 3886 5,10 ; 3887 10,05 ; 3888 1,75 ; 3889
3,15 ; 3890 14, —; 3891 1,75 ; 3892 9,40 ; 3893 0,50 ; 3894 5,85 ; 3895 0,50 ;
3896 38,35 ; 3897 11,05 ; 3898 6,45 ; 3899 4,10 ; 3900 3,90 ; 3901 2 50 ; 3903
4,75 ; 3908 6,30 ; 3911 0,95 ; 3912 0,30 ; 3917 0,80 ; 3918 1,90 ; 3920045 ; 3921
0,75 ; 3922 2,85 ; 3923 12,40 ; 3924 11,95 ; 3925 18,95 ; 3926 6,70 ; 3927 0,70 ;

"1. 3( 11( 155- 3931 3 3(1- 3835 7 35- 383( 1 1 _ - 3837 1( 155. 3838 (1 5(1.

3957 7,45 ; 3958 5,55 ; 3961 4,50 ; 3963 3,50 ; 3964 1, —; 3965 17,85 ; 3967
2,60 ; 3968 11,35 ; 3969 4,90 ; 3970 2,20 ; 3972 4,80 ; 3973 1, —; 3974 3,85 ;
3975 5,90 ; 3979 1,50 ; 3981 2,30 ; ' 3984 3,20 ; 3986 0,50 ; 3988 0,60 ; 3989
38( 1. 380. 3 (16(1 - 3095 5 25 - 4001 7 35 - 4002 0 30 - 401 1 0 35 - 4013 4 80.

( ,8V ; tju ( ,ou ; »vi 4 a,i fj ; 4001 4,bu ; 4VS2 ö,iu ; iuaa o,ao ; iuai o, — ;
4085 3,70 ; 4086 11,80 ; 4087 0,55 ; 4088 3,50 I 4089 6,50 ; 4090 4,70 ; 4091
7,40 ; 4092 7,25 ; 4093 6,50 ; 4094 1,50 ; 4095 2,25 ; 4097 9,45 ; 4098 6,65 ;
4099 6,95 ; 4100 0 65 ; 4101 5,70 ; 4102 2,85 ; 4109 8,40 ; 4110 4,05 ; 4111
2,15 ; 4115 2, — ; 4121 1,50 ; 4123 2,25 ; 4125 1,20 ; 4126 5, —.

6 ft. v n i £ Oi( t . *. . SOI. S 7S . SOI 8 .1 ört . S037 6 RS . SO. IO . ( IS . seien

oooö iu,öo ; &a ( i ) U,3U ; öa/o a,oo ; aaai 0,10 ; 6404 0,50 ; 5406 0 50
5407 0,90 ; 5408 1, —; 5413 1. 50 ; 5425 6,35 ; 5434 0. 50 ; 5436 2 — -
5438 7,20 ; 5442 3,30 ; 5445 0,30 ; 5448 3,75 ; 5464 3,70 ; 5481 1 10 ; 5482
0,40 ; 5487 5, —; 5490 14,55 ; 5491 10,75 ; 5502 1,35 ; 5505 10,15 ; 5507
0,50 ; 5508 5,95 ; 5509 5,15 ; 5510 0,50 ; 5511 4,25 ; 5526 2,40 - 5529 1,75 ;
5536 9,50 ; 5541 5,75 ; 5544 4,25 ; 5546 6,90 ; 5547 3,95 ; 5550 2 20 ; 5552
0,25 ; 5556 6,45 ; 5557 2,20 ; 5558 10,90 ; 556 4 3,05 ; 5569 7,15 ; 5571 0 50; 5572
2,30 ; 5573 7,85 ; 5574 1,30 ; 5575 4,10 ; 5577 2, — ; 5588 2,35 ; 5594 2,35 ;
5595 1,10 ; 5617 3,90 ; 5619 3, —; 5620 2,25 ; 5624 2,90 ; 5625 3,55 ;
5632 1, —; 5634 1,25 ; 5661 1 . — ; 5663 6,50 ; 5665 5,75 ; 5671 18,61 ;
5673 4,10 ; 5676 0,65 ; 5677 1,90 ; 5678 7,05 ; 5679 4, - ; 5680 4,80 ;
5681 3,55 ; 5682 0,80 ; 5683 4,70 ; 5684 5, — ; 5690 8 60 : 5691 1,75 ;
5696 2,40 ; 5697 2,30 ; 5703 2,40 ; 5708 3,35 ; 5712 5 75 - 5714 6 — 1 5716
7,60 ; 5722 0,55 ; 5723 0,40 ; 5724 0,50 ; 5726 1,53 ; 5730 3 15 ; 5731 3,10 ;
5738 13,80 ; 5743 0,50 ; 5744 0,40 ; 5746 3, - ; 574 ? 1 95 : 5762 6,40 : 5764
1,90 ; 5765 1, — ; 5770 0,75 ; $781 4,75 ; 5783 2, — ; 5791 2,60 ; 5793 13,10 -
5806 1 5(1- 5807 1. 70: 5811 OSO: 5812 0 85 . 5818 1 . (1(1 . 58. 1? 1. 8(1 . 583
7,80
5868

_ _ _ _ _

verloren ) ;
5,30 ; f " " -

„ , . W _ _ _

- - - - -

WW
1,50 ; 6031 3,35 ; 6041 2,50 ; 6050 7,85 ; 6052 4, — ; 6Ö57

'
3 . — .

6060 1,90 ; 6070 1, —; 6071 3,30 ; 6251 7,95 ; 6252 2,95 ; 6257
8,50 ; 6268 15,20 ; 6270 10,55 ; 6271 1,76 ; 6272 2, - ;

AVyw f w- iAj , \ JU\ JX DOOJS14, O .
6365 13,55 ; 6366 1, —; 6415 2,35 ; 6417 3,05 ; 6419 3,90 ; 6433 5,90 ;
6434 7,75 ; 6435 0,40 ; 6437 7,45 ; 6438 0,50 ; 6439 4,75 ; 6440 5,10 ;
6441 0,50 ; 6442 15,50 ; 6444 1,10 : 6453 10,00 ; 6456 4,60 ; 6457 0,50 ;

6458 1,50 ; 6459 1,50 ; 6461 0,45 ; 6463 0,50 ; 6504 6,20 ; 6505 2,65 ;
6507 4,65 ; 6508 6 — ; 6527 0,70 ; 6530 2,80 ; 6565 4,40 ; 6568 4,35 ;
6569 5,45 ; 6584 7,85 ; 6601 0,50 ; 6611 2,55 ; 6613 0,50 ; 6610 1,45 ;
6618 0,90 ; 6619 1,15 ; 6622 8,80 ; 6624 9,25 ; 6631 11,85 ; 6633 15,15 ;
6634 0,75 ; 6635 11,90 ; 6636 10,20 ; 6637 12,45 ; 6638 25,05 ; 6639 11,50 ;
6640 4,25 ; 6641 6,70 ; 6642 23,75 ; 6643 16,10 ; 6644 26,50 ; 6646 15,30 ;
6647 18,05 ; 6648 14,50 ; 6649 13,10 ; 6657 5,05 ; 6659 7,40 ; 6681 15,10 ;
6683 8,65 ; 6684 4,55 ; 6685 6,55 ; 6686 21,10 ; 6687 15,95 ; 6688 12,05 ;
6689 2,75 ; 6690 20,30 ; 6691 15,75 ; 6692 11,90 ; 6693 8. 95 ; 6695 7,35 ;
6696 14,40 ; 6697 9,85 ; 6698 9,00 ; 6699 20,65 ; 6700 13,50 ; 6732 1,00 ;
6733 5,15 ; 6735 5,05 ; 6737 1,00 ; 6738 3,70 ; 6739 9,95 ; 6740 5,60 ;
6751 3, —; 6752 1,65 ; 6755 5, — ; 6785 3,90 ; 6790 0,50 ; 6796 0,60 ;
6801 5, —; 6802 4,15 ; 6817 3,10 ; 6826 2, — ; 6827 2, - ; 6829 4,25 ;
6831 3,45 ; 6833 3,50 ; 6835 2,40 ; 6842 2,25 ; 6853 1,75 ; 6856 2,20 ;
6859 2,70 ; 6862 4,15 ; 6864 4,40 ; 6871 2,10 ; 6879 11,30 ; 6880 6,40 ;
6886 0,80 ; 6902 6, —; 6904 10, - ; 6911 8, — ; 6915 6,25 ; 6917 1,05 ;
6919 1,50 ; 6931 7,95 ; 6932 4,70 ; 6934 6,75 ; 6935 1,10 ; 6936 10, —;
6938 2,10 ; 6939 6,10 ; 6940 2,20 ; 6941 4,00 ; 6944 0,30 ; 6916 19,55 ;
6964 0,85 ; 6999 16,55 ; 7002 4,85 ; 7003 0,80 ; 7004 1,55 ; 7005 2. 20 !
7006 1, —; 7007 1, —; 7008 1,35 ; 7010 0,60 ; 7037 7, — ; 7039 2,25 ;
7055 6,10 ; 7063 0,50 ; 7065 3,40 ; 7072 9,50 ; 70751,25 ; 7076 17,60 ; 7078 3,50 ;
7090 13,10 ; 7107 0,30 ; 7114 6,95 ; 7115 7, —; 7121 1,40 ; 7122 0,85 ; 7126
5,20 ; 7127 13,70 ; 7128 0,75 ; 7131 5,15 ; 7139 4,90 ; 7141 2,90 ; 7170 0,55 . 4
7173 1,75 ; 5285 2,45 ; 5284 0,75 ; 5248 0,50 ; 5244 0,75 ; 5531 2,85 ; 553u
5,80 ; 5559 1,30 ; 5560 6,60 ; 5563 4,55 ; 5578 4, —; 5579 6,05 ; 5580 5,10 ;
5618 1,20

"
W > WWW »

'
( T "

. . . . .
4,(
65

6540 1, —; . . .
6678 3,65 ; 6679 1, —; 6711 0,50 ; 6712 1,70 ; 6713 2,50 ; 6714 2, — ; 6715
7,40 ; 6716 1,80 ; 6717 1, — ; 6718 2,70 ; 6741 1,80 ; 6742 4,90 ; 6744 1,75 ;
6747 7,50 ; 6749 11,65 ; 6757 4,50 ; 6761 3,10 ; 6777 0,70 ; 6813 7,85 ; 6863
6,70 ; 6881 0,50 ; 7009 0,30 ; 7013 6,05 ; 7067 4,20 .

Nie der . Barnim , Listen : 9108 3,80 ; 9116 0,70 ; 9119 1,65 ; 9120
3,40 ; 9121 8,25 ; 9122 1,35 ; 9124 3,35 ; 9125 5,65 ; 9126 0,25 ; 9132 0,75 ;
9135 3,50 ; 9136 3,50 ; 9137 8,65 ; 9138 4,20 ; 9139 0,20 ; 9141 0,45 ; 9147
3,90 ; 9148 11,10 ; 9149 0,20 ; 9150 1, —; 9151 3,80 ; 9154 15,50 ; 9156 1,85 ;
9157 0,25 ; 9159 5,70 ; 9160 0,50 ; 9161 4,80 ; 9163 2,60 ; 9165 3,85 ; 9175
3,60 ; 9176 0,50 ; 9183 2,55 ; 9184 5,25 : 9187 3,65 ; 9188 6,85 ; 9189 2,55 ;
9190 2, —; 9191 0,65 ; 9194 5,30 ; 9195 2,10 ; 9197 3,05 ; 9202 2,75 ; 9203

0,30 ; 9222 5,90 - 9224 6,20 ; 9227 0,50 ; 9228 1,40 ; 9229 2,60 ; 923 ? 0,50 r
9238 1,05 ; 9241 9,05 ; 9242 3, — ; 9245 0,30 ; 9246 2,90 ; 9248 1,55 ; 9245
1,35 ; 9250 1, —; 9251 3,30 ; 9252 4,55 ; 9253 6,10 ; 9254 7,10 ; 9261 2,85 ,
9271 1,80 ; 9331 6,90 ; 9332 13,35 ; 9335 3,75 ; 9340 2,10 ; 9341 4,50 ; 9346
4,50 ; 9348 2,90 ; 9350 9,65 ; 9352 0,50 ; 9360 15,20 ; 9368 5,55 ; 9372 1,50 ;
9373 3,60 I 9375 7,85 ; 9376 14,90 I 9378 5,50 I 9379 1,00 I 9380 5,90 ;
9381 21, —i 9382 1,25 ; 9383 6,25 ; 9385 7,80 ; 9386 15,65 ;
9387 4,90 ; 9388 12,20 ; 9389 4,95 ; 9390 7,70 ; 9392 10,00 ; 9393 1,10 ;
9394 21,80 ; 9395 10,30 ; 9401 7, — ; 9402 8,30 ; 9408 5,10 ; 9409 0,75 ;
9410 7,15 ; 94115,10 ; 9412 2,65 ; 94131,10 ; 9415 3. 05 ; 941618,10 ;

9501 2,60 ; 9508 1,10 ; 9509 3, — ; 9512 0,90 ; 9516 2. 15 ; 9601 10,20 ; 9602

8, — ; 9604 1,70 ; 9605 5,20 ; 9608 0,80 ; 9609 3,20 ; 9613 1,50 ; 9614 0,50 ;
9617 3,45 ; 9618 5. 20 ; 9619 1,25 ; 9621 1,25 ; 9626 7,10 ; 9631 3,50 ;

0,20 ; 9636 4,10 ; 9638 9,90 ; 9641 3,50 ; 9644 8. 25 ;
7,90 ; 9647 8,17 ; 9648 0,25 ; 9651 2,30 ; 9652 2, — ; 9662

� . r, r,/-> . r\iyni\ n -t ~ . Aß0 1 C r»X . & 4 •

9634 1, — ; 9635
9645 20,50 ; 9646 7,1 . , _. WL .
7,50 ; 9676 7,10 ; 9677 9,95 ; 9678 13,30 ; 9679 7,15 : 9681 6,95 ; 9683 5,10 ;
9685 0,50 ; 9686 4, —; 9687 4,20 ; 9698 5,10 ; 9689 6,75 ; 9724 3,50 ; 9727

2,50 ; 9728 7,55 ; 9729 4,50 ; 9730 2,90 ; 9731 9,20 ; 9732 4,40 ; 9733 1, —;

9776 5,45 ; 9778 10, —; 9779 10,30 ; 9781 0,85 ; 9782 4,80 ; 9786 1,40 ; 9793

1,35 ; 9794 1, —; 9795 11, —; 9827 1,73 ; 9829 7, —; 9830 2,70 ; 9832 5,10 .
Diverse : Gesammelt von den Schlossern bei Winter , Hollmann »

slrahe 32 9, —; Zur Erinnerung an Parteigenossen , die bei der Arbeit

tödlich verunglückt sind 7,60 ; Arbeiter der Firma Lolljrast u. Apelt 4, — ;
Wcrlslalt Hecht 20, —; Möbclsabr . Kluge 4, —; Agllalionsfonds der Ver .
IraucnSleule der Firma Pmlsch 12, —; H. Tiele 9. 85. Gesamtbeirag der
Sammlung von Grosz - Bcrlin 2. Rate 8823,50 .

Sonstige Eingänge : Butzbach i. H. , C. K. 2, — . Spandau ,
Uebcrschug vom Märzkranz von den Arbeitern der Firma Pinnow
durch H. 3,85 .

Sumnia 9758,51 . Bereits quittiert 11 675,80 . Im ganzen 21 481,31 M.
Berlin , den 11. Juni 1907 .

Für den Parlcivorstand : A. Gerisch , Liiidciiftr . 69.

Versammlungen .
Die Textilarbeiter Berlins hielten am 5. Juni im Lokatt

. . Königsbank " , Gr . Frankfurterstr . 117 , eine öffentliche Vcrsamm »

lung ab . Kollegin Auguste Bosse - Bremcn referierte über „ Die

Stellung der Frau im wirtschaftlichen Kampf " . Die Reserentin

geigte an der Hand von Tatsachen , daß die wirtschaftlichen Kampfe
sich forlgesetzt verschärfen . Das Unternehmertum richtet sein
Augenmerk darauf , die Arbeiterorganisationen zu zerstören , um
dann ungestörter seiner Ausbeutungswut fröhnen zu können .
Weiler bemerkte Nedncrin , daß die Frau leider Sklavin in jeder

Beziehung sei , indem ihr Denken und Fühlen schon in der Jugend
durch die falsche Erziehung eingeengt wird und dadurch ihr Ideen -
kreis begrenzt bleibt . Dazu kommt , das ; leider noch viele Arbeiter

ihre Frauen nicht der Organisation zuführen . Rednerin beleuchtete
aus eigener Erfahrung die krasse Ausbeulung der Frau gerade in

der Textilbranche , wo sie als Strickerin Löhne von 3— 4 Mk. pro

Woche erzielt , wovon dann noch 00 Pf . für gebrochene Nadeln ab »

gezogen werden . Reicher Beifall lohnte die Nedncrin . Zum Punkt

„ Verschiedenes " stellte Kollege Fricbel den Antrag , eine kombinierte

Versammlung einzuberufen , welche sich mit der Angelegenheit der

Posamentierer beschäftigen soll . Der Vorsitzen ! « erklärte , dem

Wunsch der Posamenticrer Rechnung tragen zu wollen . In ihrem

Schlusiwort forderte die Reserentin alle noch nicht der Organisation

Zugehörigen auf , dem Verbände beizutreten , um durch diesen ihre

traurige wirtschaftliche Lage zu verbessern .

Die Zahlstelle Schöneberg des Deutschen HolzarbcitcrverbandeS
hielt am 6. Juni eine autzcrordcntliche Generalversammlung ab .

Der Bevollmächtigte berichtete von der am 2. Juni ftattgcfundencn
Vorortkonferenz und empfahl der Versammlung die auf der Konfe -

renz beschlossenen Anträge : vom 1. Juli 1 M. Beitrag zu erheben
und die Krankcnuntcrstützung bis zum 1. Januar 1S08 aus 6 M.

festzusetzen . Nach einer regen Diskussion fanden die Anträge die

Zustimmung der Versammlung . Der Kassierer gab dann einzelne
Zahlen von den Einkünften aus den Extrabeiträgcn bekannt . Diese
beliefen sich auf 1072 M. bei einer Beteiligung von 147 Kollegen .
An Krankenuntcrstützung wurden im letzten Jahre 736,50 M. ge »
zahlt . Vom Gcwerkschaftskartell wird jetzt 15 Pf . pro Mitglied im

Jahr erhoben , dafür steht den Gewerkschaftsmitgliedern die Biblio -
thek des Wahlvercins zur Verfügung .

Witterniiqvüverstcht vom lt . Juni I9 ( ) Y, inorgeui » ttki «.
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Wetter - Prognose für Sonnabend , den 1ä . Juni 1907 .
Trocken und zunächst meist heiter ; am Tage wärmer bei schwach «

südlichen Winden ; später wieder etwas Zunahme der Bewölkung .
Berliner Wetterdur eau .
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In die Liste der boykottfreien Bäckereien sind nachzutragen :

Blitz Blitz Blitz Blitz Blitz Blitz Blitz Blitz

S3ab( tr . 37a , Schimetzc ! .
Friedrich str. 13, G. Hanke ,

muh heißen Friebrichsselderstr . 13.

Eolzmarltstr. 14, I . Eisner .
irchbachstr . S, Chmielewskh , liesert
boykottsrcie Ware .

Kopenhagenerstr . 36, Naber ,
, 69, Kurth ,
„ 65, Weitz . standen

irrtümlich KoperniluSstr .
Lhchenerstr . 17. Borowsti .
Schlicmannstr . 24, Neisewitz .
Stargardcrstr . 63, Burger .
Stargarderstc . 69/70 , Funk .

Steglitzerstr . 79, Frau Zerbahn , Grün -
kramgejch. ltejert bohkoltsreie Ware ,

Köpenick .
Glienickerftr . 29, Hackenbcrg .
Grünstr . 8, H. Ullrich .

Nen - Lichtenberg «

Sophienstr . 3, Schöning .

Pankow .

Kaiser Friedrichstr . 67, WIeneke .

Runimelsbnrg .
Goethestr . 16, Gillat .

Nicdcr - Tchönhauscn .

Körnerstr . 8, G. Remter .

Ober - Schöneweide .
Luiscnstr . 6, Gehler .
Marienstr . 18, Kleint .
Mathildenstr . la , Muchow .

Steglitz .
Marksteinfw . 3, L. Strahmann .
Mommsenstr . 59, Schröder .

Wilhelmsruh .
Hauptstr . 30, Milletat .

Die Bewilligung zurückgezogen haben :
E . Barth , Drontheimerstr . 13 .

Otto Mürbe , Nostizstr . 49 .

Schön , Mühlenstr . 51 .

Scheunemann , Strelitzerst . 31 .

Drehler . Pappel - Allee 85 .

Frd . Susat , Rixdorf . Falkstr . 21

F. Lorenz , „ Steinmetzst . 131

F. Dähne , Stralauer Allee 23 .

H. Eder » Anklamerstr . 57 .

I . Göhtvein , Allensteinerstr . 9.

Die verehrliche Bevölkerung von Berlin und Umgegend ersuchen wir ,

genau auf die roten Karten zu achten , die alten Plakate sind ungültig .
Die Streikleitung .

BerlandSburcau : Auguststr . 30 , Tel . Amt III . 1243 .44/7

Komponisten Verleger
welche der „ Genossenschaft Deutscher Tonsetzer " nicht angehören ,
finden für ihre Kompositionen durch die Mitpliedor der unterzeichneten
Verbände weiteste Verbreitung . — Zusohnftea sind zu richten an :

I . Deutscher öastwirtsverband
Geschäftsstelle : Berlin C. , NiederwallstraDe 15

2. Bund der Saal - und Konzertlokalinhaber Deutschlands
Geschäftsstelle : Berlin Zl . , Elsasserstraße 10. 41/6 *

Möbelfabrik „ Voran "
eingetragene Genossenschast mit be-

schränkter Daslpflicht .
Nachtrag zur Bilanz pro 1906 .

Das Gcschästsguthaben hat sich um
60 M. vermwdert . 1250b

Der Borstand .
St. Piesch . Ed. Kehding .

Oigsnetten sind die besten .

Marke A . , 2 Pig . , Ultra . « 3 Pfg «
Käuflich in alle� Cigarrengsschaflen ;

IIlaMtrlerte Preisliste kostenlos !

3865L *

SpWü*
WgMM

fürjfaus und Heise.
Centrale für Spiritus - Verwerthung

Berlin NW. 7, Friedrichstr . 96 , gegenüber dem Central - Hotel .
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chtmig ! Streik ! ' «
Infolge der enormen Aussperrungen haben wir uns entschlossen , die Preise auf

das Allerniedrigste zu bemessen , um trotz des Streiks jedem Arbeiter zu ermöglichen ,
sich elegant für wenig Geld zu kleiden .

Kariert , hellgrau , Stck .

Stck .

odei * das Wunder Berlins

DM " Husnahme - Tage
Herren - Hosen

Serie 100 . Hose ,
M" 1 ' Ei ! " '

Serie 101. Hose,

Kose,

Kose,
Hose,

Hose,

Hose,
Hose,
Keilner - Hose

Hose,
Hose,

Serie 102.

Serie 103 .

Serie 104.

Serie 105.

Serie 106 .

Serie 107.

Serie 108.

Serie 109.

Serie 110.

Eisenfest ,
Stck .

gestreift ,
Buckskin , Stck .
elegante Muster ,

Stck .
Cheviot , schwarz ,

Stck .
Kammgarn ,

alle Muster , Stck .
prima , sehr

elegant , Stok .
Ersatz für Mall .

Stck .
prima Kammgarn

Stck .

Hl
2if
29 ®

3rM5
4*!
47 ®

5aM5
015

M.
5

Stck .
div . Burschen - 145
Hosen Stck . * M.
Kinder - Hosen tjgStck . Pf .

herreo - nnüüge .
Serie 100 .

Serie 101.

Serie 102.

Serie 103.

Serie 104.

Serie 105.

Serie 106.

Serie 107.

Serie 108.

Serie 109.

765
1 M.Gestreift , Buckskin

Cheviot , blau u. schwarz
Stck .

Elegante Muster ,
pr . Buckskin , Stck .

hiomuicr - Anzag , 1P ' - 5
wunderbar , Stck . » U M.

Kammgarn , gestreift 1156
und kariert Stok . " M.

Partie - Posten 1 0 75
alle Muster Stck . I «

Sonntags - Anzug la
Stck .

Mail - Ersatz Stck .
Seltene Gelegenheit

Stck .
Maß - Verarbeitung
a. Roßhaar Stck .

950M.

M.

18° ?
147f
15 ®?
175m0

Ein

Ein

jetzt 85

80

9

Serie 110.

Posten Sommer - Paletots bis 60 Proz . unter Preis abzugeben .
Posten Wasch - , LQster - , Leinen - Joppen ganz enorm billig.
Ein Posten Maß - Anzüge, das allerneueste, weit unter Preis .

Nur kein Neid , wer kann , kann .

Kur so lange der Vorrat reicht, seltenste Gelegenheit!
Jetzt 85

80

r - M 9
Ecke Auguststr .

Schöneberg

10 Hauptstraße 10 .
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Blitz Blitz Blitz Blitz Blitz Blitz Blitz Blitz

BlitzsSchnell
i kommt man mit der Hochbahn ,u Welugai - ten , Gitsehinerstr , 72,

Station im Hause . Haltestelle Prinzenftraße . Empfiehlt :

t Posten Monats- Anzuge, I Posten Monats- Paletots ,
1 Posten Monats - Beinkleider zu staunend billigen Preisen ,

r
• oc

auch für korpulente Herren paffend .
Dfefelben find von seinen Kavalieren und Reifenden , die nur einen

Monat ihre Garderobe tragen . 511611 *
Fahrgeld wird vergiltst . O Bitte auf Hausnummer zu achten .

Zentral -Jestsäle 1
32 Alte Jakobstr . 32

Luisenstädt . Konzerthaus
32 Alte Jakobstr . 32

empfehle meine Säle zu \ ' ep -
h am in Inn gen , Vereins - u.
Prwat - Fcftlichtciten , Hochzelten .

Kommersen usw.

find noch einige Tage frei I i

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( lettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zählen doppelt . ) Kleine Anzeigen | j
ANZEIGEN

für die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr . für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Lindenstrasse 69,

bis S Uhr angenommen .

Verkäufe .

Teppiche milFarbenfehlernFabrit -
Ulederlag « Grofie Franfmrlerhrngi 9,
parierte kein Laden . Mauerhoff , fl

Steppdecke » billigst Fabrik Grofie
Frankfiirlerstrofie 9. pnrlerre . +1

ÖSnrc nie ii Ii . ine ( NroheFrankktrler .
strafie 9, parterre . Kein Laden .
Mauerhoff . 1-i

Teppiche ! ( fehierhafie ) in allen
Grösten für die Hälfte deS WerleS
in , Teppichlager Brünn , Hackefcher
Markt 4, Babnhof «Sri «. 255/2 «

Fahrräder , Teilzahlungen . In -
validenstrafie 20, Skaiitzerstratze 40. "

Steppdecken fpolibillig , Fabrik
Große Frankfurierftratze 60. 2167K '

Damcniahrrad ,
Holz , Blumen -

2515K «

Herrenfahrrad ,
wie neu , 45,00 .
ftrafie 36 h.

Nähmaschine » . Zahle höchste
Vergütung . GrotzeS Fabritlager aller
Syslcme . Wenig gebrauchte billigst .
Kleinste Abzahlung . Krudo . Rosen -
tyalerstrafie 19. Filiale Choriner -
strafie 26. Postlarie genügt . 1089b

Sommerpaletois . Monalsanzüge ,
wenig getragene , von 5 Marl an ,
grofie AnSivahI für jede Figur , auch
neue elegante Garderobe aus erster
BezugSifllelle 20 Prozent billiger wie
im Laden , direkt vom Schneider -
meister Paul Fnrstenzelt , nur Rosen -
thalerstraße 10. Fernsprecher Amt III
5117 . 260/15 «

« indermagcii , Kinderbetlstellen ,
Sportwagen , gebrauchte , zurückgesetzte
spottbillig . Sommer . Wicncrstratze 51.

Kinderwagen , Kinderbeltflellcn
Sportwagen , gebrauchle , zurückgesetzte
fpolibillig . Schneider , Kurfürsten .
strasje 172. _

2247K «

Räiimiingsvertauf , Pfandleih «
Haus , Weidenweg neunzehn , extra -
bAig . 42ii *

GaskocherhauS ! ! ! Zweilvchgas -
kocherl 3,00 . Gefchloffcne spar -
gaskocher 5,00 . Gasbügelapparate !
GaSptätteffen I Schneidereisen ! spott -
billig I Bronzegaslronen I Gaszug -
lampcn I 9,00 . Gaslyren 1 1 1' /, .
Wohlauer , Wallnertheaterstrafze 32. «

Herrenfahrrad , hochelegant 35,00 ,
Meycrsfiliale , Melchiorstrafie 26. «

Pfaudleihhaus 1 Hcrmannplatz
fechS. Spoitbilliacr Bcitenverkauf ,
Pfänderverkauf , Nahniaschtnen , Uhren -
verkauf , Goldfachcn , Tcppichverkauf ,
Herrengarderobe , SluSstenerwäfche .

Griinkramgeschäft verkauft krank -
heitshalber billig Friedcnstrafie 97. «

Moiiatsaiiznge und Sommer -
paielois von 5,00 , Hofen von 1,50 ,
Gchrockanzüge von 12,00 , Fracks von
2,50 , sowie für korpnlenle Figuren .
Rene Garderobe zu staunend billigen
Preisen , ans Pfandleihen verfallene
Sachen kauft man am billigsten bei
Nafi . Mnlackstrafze lt . 1203b «

Möbel , Spiegel , Polsterwaren
fpolibillig im Ausverkauf . Bettstellen
mit Matratzen 20,00 an, Kleiderschrank
26,00 , SofaS , für Brautleute lohnend .
Gekaufte Möbel können bis Oktober
lägern . Möbelfpeicher Saalseid , Kraut -
strage 50. 11985

Anzüge . Paletots , fertig und nach
Maß , nach beendeter Jnveniur zurück -
gebliebene Maßbestellungen . Verkaufs -
preis 60 —80 Mark , jetzt 30 —40 Marl .
Bluhm tt. Co. , Friedrichstrafie 212,
nahe Kochstraße . Nur L Etage , kein
Laden . - _ �_ 1252b *

Herrenfahrrad »
Glvckcnlager , dringend .
Auguststrabc 39.

_

hochelegant ,
Besohlanftatt ,

_ +146

Herrenfahrrad , dringend ,
Pankstrabe 24 c, parterre rechts .

38,
*

Brennaborrad , hochmodern , 45,
Et/erzierstragc 25 III rechts . flOO *

Sofastoffreste , Wolle , Plüsch ,
Mocquctt spottbillig . Teppichhaus
Emil Lcsevre , Oranicnstrabe 158. «

Lk�iiwüllüchir LMtkiiOi LssL Kriti . Bttiio . üüs dk » ßnieratentÄ Cii «nln ? ri TS . Mckr .

LeereS Zimmer josort Schulze ,
Wiclefstrabe 24.

_ fTO «
Möbliertes Zimmer vom 15. an

zu vermieten , Preis 15 Mark . Frau
Dotzmann , Salzwedelerstrabe4 , vorn
t Treppen . _ t79

Schlafstellen .

Möblierte Schlafstelle , einen auch
Urbanstratzc 65, vorn

ta H links . 3710b
Herren .

Schlafstelle . Herrn ,
ich ulke, Waldemarstrabe

vermietet
28, Ouer -

1251b

Sofort Schlafstellen

!ic

bere Schlafstelle
e , Köpnfckerstrabe
ude l.

Wrangcl -
> rechts .

vermietet
>, Ouer «

t40 «

Möblierte
eingang , Wallftrabe 35,

Schlafstelle
'

_ Flur -
vorn nf "

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Dlinder Stnblstcchier biftel um
Arbeit . Stähle werden abgeholt und
zurückgeliefert . A. Gläser , Mniack -
ftrab - 27. l468b

Stellenangedote .
Automobilführer ! Vorzüglichste

theoretische und praktische Ausbildung
zum Ehaustcur unter Ingenieur «
reitung . Gröhter Stellennachweis
gratis . Werkstätten mit elcttrlscher
Mast . Autotechnikum Bcrlin - Wilmcrs »
dorf , Hitdegardstrafie 13. Bedeuleiidste »
Leheinstttut Deutschlands . Von Bc .
Hörden bevorzugt . _

25081t *

�Schiieiderkreide - Arbeitcr wird für
Bndapefter Fabrik gegen gute Be -
zahlung gesucht . Offerte unter . Kreide »
sabrik 66 631 « an Joses Schwarz ,
Annoncen - Expedition , Budapest .
Andrassy - ut . _ 2529K *

Galvaniseur sofori gesucht Motz »
straße 9. 1246b

Im ArbcitSmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 50 Pf . die Zeile .

Lehrmädchen
mit guter Schulbildung bei Monat .

licher Vergütung zum baldigen oder

spateren Eintritt gesucht . Meldungen
nur in Begleitung der Eltern oder
des Vormundes mittags 1 —2 oder
abends 8 —9 Uhr .
A. Jandarf u. Co. , Kottbuscrdamm 1/2.

Vorbehaltlich der Zustimmung unserer Gencralversamm -

lung suchen wir per 1. August für den 13 . sächs . Reichstags »
Ikrcis ( Leipzig - Land) einen

Redegewandte , im Verwaltungsfach erfahrene Parkest

genossen wollen ihre Bewerbung unter Angabe ihrer vi �hcrigen

Tätigkeit bis 22 . Juni an unseren Vorsitzenden wchctö ,

sig - Rcuduitz , Luthcrstraße 5, einreichen . 291/6 *
Der Borstaud des sozialdemokratischen Vereins

_ für den 13 . fächf . RcichStagswahlkreis .
_
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